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an ie ö ichi i Wer iſt ſchuld?ſam eine Verwicklungen Dur le DIterreichjche Rrijeund

ſere z Wer i ffenen Augen die ſelbſtunſerer e Wer mit offenen Augen die ſelbiſt Unterſtreichung der Beibehaltung der Unabhängigkeit Heſterreichs ſeitens der Mächte mörderiſche Jnnenpolitik der öſter
und Der Handſtreich gegen das Bundeskanzler Nachricht verbreitet, daß die aufſtändiſche Be Luft gegriffen iſt. Ferner teilt die reichiſchen Regierung verfolgte, wer ſah, wie ſie

f. der amt, der in noch nicht geklärter Form die j Se e in F e d. des c Stiſche Shlkfuß Dirtatur durch eine Regierung Rintelen wegung in Steiermark und in Kärnten von Avala mit, daß ſie ermächtigt iſt, auch die durch Stand um Stand, jedes Glied des öſter
ha erſetzen ſollke, hat mit dem Todes des Zindes ſüdſlawiſcher Seite aus unterſtützt worden ſei. einige ausländiſche Zeitungen verbreitete Mel reichiſchen Volkes ſich langſam zum erbitterten
en e heteeee n e ee Wir ſind von zuſtändiger Stelle ermächtigt, dung, derzufolge Südſlawien Truppen an der Gegner machte, wie ſie in immer ſchärferemgang Hemperg dal verfaſſungegemaß die Zuyrung Zu erklären, daß dieſe Nachricht ten öſterreichiſchen Grenze zuſammenziehe, zu de Terror die letzte Rettung erblickte, der ſteht

der Regierungsgeſchäfte übernommen Jnldenziös und vollkommen aus der mentieren. hen e r didoh Steiermar!k und ſeit geſtern nachmittag zwar erſchüttert vor der Plötzlick keit, mit deritwia auch in Kärnten toben Kämpfe e wieder einmal eine Verzweiflungstat in dasir Heftigkeit die des Februar weitaus über 23 t S iugegrifte hen See De voewnge dreſe des Ausrandes Der Führer an den Vizekangler e c ee glei verſuchte Verbindungen Wichen e m ſieht auch die Zwangsläufigkeit mitängen i Oeſterreich eichs chen r n 2 rn i en n ahnen un en u V j der ſich die verantwortlichen Männer inndern Gangen Zeigt die Auslanbspreſſe aber ve Oeſterreich immer mehr ſelbſt den Boden unmerkenswerte Beſonnenheit. ad daß ter den Füßen wegzogen.Ausſtheiden aus dem Reichskabinett Auch kein Gagrkommiſſar mehr

Berlin, 27. Juli. Reichskanzler Adolf Hitler hat an
Vizekanzler von Papen nachſtehendes Schreiben gerichtet:

Bayreuth, 26. Juli 1934.

Sehr verehrter Herr von Papen!
Jm Verfolg der Ereigniſſe in Wien habe ich mich gezwungen

geſehen, dem Herrn Reichspräſidenten die Enthebung des deutſchen Ge
ſandten in Wien, Dr. Rieth, von ſeinem Poſten vorzuſchlagen, weil er

anden Um ſo mehr nimmt die Dreiſtigkeitwunder mit der ein Teil der AuslandspreſſeKeweHYork, 27. Juli. Norman
die mit auf ihren Schultern ruhende Verant-davi s äußerte ſich nach ſeiner Rück

khr aus Europa vor der Preſſe ſehr
ſch über die Lage bezüglich
eltfriedens. Seines Da-

ſürhaltens werde die öſterreichi
ſche Kriſe keine Verwickelun-
genherbeiführen. Es beſtehe jetzt

r

ewart,

des

weniger als je die Wahrſcheinlichkeit e i z nn e elegee, da ren er phyſiſch auf Aufforderung öſterreichiſcher Bundesminiſter bzw. der öſterreichiſchen
Aufſtändiſchen ſich bereitfinden ließ, einer zwiſchen dieſen beiden getroffeng in

i nen Abmachung bezüglich freien Geleites und Abzugs der Aufnie noch ſeeliſch zum Kriege bereit ſei. Zu
den engliſch- amerikaniſchen Flottenbe-ſol rechungen i ä e Nor ſt än d iſſchen nach Deutſchland ohne Rückfrage bei der deutſchen Reichsr i c n ver es regierung ſeine Zuſtimmung zu geben. Der Geſandte hat damit ohne jeden

Mi P üch um einen Meinungsaustauſch geeß Grund das Deutſche Reich in eine interne öſterreichiſche Angelegenheit
ren handelt habe bei dem nicht verſucht Hineingezogen. Das Aktentat gegen den öſterreichiſchen Bundeskanzler, d a s
n werden ſei eine Verſtändigung zu er von der deutſchen Reichsregierung aufdasſchärfſtever

zielen. Die Vorbeſprechungen ſeien be Urteilt und bedauert wird, hat die an ſich ſchon labile politiſche Lage
er. Pſriedigend verlaufen und würden im Europas ohne unſere Schuld noch weiter verſchärft. Es iſt daher mein

Herbſt fortgeſetzt werden.

e Unveränderte Haltung Englands
Wunſch, wenn möglich zu einer Entſpannung der Geſamtlage
veizutragen und insbeſondere das ſeit langem getrübte Verhältnis
zu dem deutſchöſterreichiſchen Staat wieder in normale und freundſchaft

wer London 27. Juli. Der Stagtsſekre liche Bahnen geleitet zu ſehen. Aus dieſem Grunde richte ich die Bitte
ir des Aeußeren Sir John Simon an Sie, ſehr verehrter Herr von Papen, ſich dieſer wichtigen Aufgabe zu

tet: gab am Donnerstag nachmittag im Unterhaus i Sie Fei vinetz des eine ausführkiche Darſtellung der unterziehen, gerade weil Sie ſeit unſerer Zuſammenarbeit im Kabinett mein
n und J Ereigniſſe in Oeſterreich. Er be vollſtes und uneingeſchränktes Vertrauen beſaßen und beſitzen. Jch habe
in ich t dann über ſeinen nene e n daher dem Herrn Reichspräſidenten vorgeſchlagen, daß Sie unter Aus
anten. V retchiſchen Geſandten in London, dem er das i de e Reichskabinett und Entbindung von M 5er ettiſhen Kegtereng hum de des 27 dem Reichskabinett und C e l der- Vizekanzler Fürſt Starhemberg,dieſem M öſterreichiſchen Bundeskanzlers ausgeſprochen dem Amt als Saarkommiſſa r für eine beſriſtete Zeit in Sonder der verfaſſungsmäßig die Führung der Regie
n zu be Sir John Simon fuhr dann fort. Die miſſion auf den Poſten des dent ſchen Geſandten in Wienbe- rung übernommen hat.
u haun ung Englands der Unab rufen werden. Jn dieſer Stellung werden Sie mir unmittelbar unter ee eher e und e e t ſtehen. Indem ich Jhnen auch heute noch einmal danke für alles, was Sie worktung Denn aus den Spalten dieſer Preſſe
on ehereinſin nung und den entſprechenren Ver einſt für die Zufammienführung der Regierung der nationalen Erhebung Wnnte die Regierung a Anerkennung

z ſimmung mirt den er u z t 3 n e eſen, s V er und ſiwigen durch die Ereigniſſe in Oeſterreich un und ſeitdem gemeinſam mit uns für Deutſchland getan haben, bin ich Jhr ſo her den Ernſt De mere a

rändert, ſo wie dies in der Erklärung mit ehr ergebener (gez.) Adolf Hitler. h e ndt ilt t. die ich t Oeſterreichs h täuſch dadurch abzun geteilt worden iſt, die ich im Namen der briti Dterretays Aniveg ar r Daditreo abgtiW. 5 er im Februar d r ab e wälzen verſucht, daß ſie D r chlan Trgegeben habe. Sir Auſten Chamberlain der Schuld an den Ereigniſſen belaſten will.d nte hierauf ob ein Mit Gtrenge amtliche Anterfuchungen Die ebenſo ungeheuerlichen wie ſinnloſen
g ing der italieniſchen Regie 22443 243 Behauptungen eines Teiles der Auslandspreſſer rung erhalten habe, von der er dem Unter D t d Il b t t! u rra e e eBi e z z 9 e zeige ben i entnis geben rn Chamberlain en an D 19 un e C 19 0 die r Vier
dreig es in dieſem Zuſammenhang auf die Preſſe e r Wielerichte über italieniſche Truppenbewegungen Landesinſpekteur Habitht, Münthen, ſeines Poſtens enthoben die übelſten Verleumdungen gegen Deutſch
e in Richtung der Tiroler Grenze hin. Simon e land in die Welt ſetzt. Die Tatſache daß beiFrwiderte: Nein. Jch glaube mich nicht zu Berlin, 27. Juli. Amtlich wird mit alle nach Bekanntwerden der Vorgänge er
anda irren, wenn ich erkläre daß wir bisher keine geteilt: Noch in der geſtrigen Nacht wurden von laſſenen Anweiſungen ſofort und reſtlos durch GGHGGammeeaaes

die Mitteilung von der italieniſchen der Reichsregierung Unterſuchnun- geführt wurden. Jnusbeſondere erfolgte um nur einen einzigen Fallnders Regierung erhalten haben. Wir ſind in gen angeſtellt, ob ſich irgendeine jedes unerwünſchte Ueberſchreiten der Grenze s Jr, zu dieſen Tagen ſehr in Eile geweſen Jch glaube, deutſche Stelle im Zuſammenhang mit zu verhindern, eine durchgehende Abſperrung feſtzuſtellen, bei dem durch eine nicht gründlich
grer i habe recht, wenn ich ſage daß Muſſolint den öſterreichiſchen Vorgängen eine direkte oder ſämtlicher Straßen nach Deſterreich, während genug erſcheinende Kontrolle von Meldungen

nicht in Rom iſt e indirekte Beteiligung hat zuſchulden andererſeits den Jnſaſſen der Anhaltelager der die aus Oſterreich kamen und weiter verbreitet
Pro ſ kommen laſſen. Die im Laufe des heutigen öſterreichiſchen Flüchtlinge und „Emigranten“ wurden, ein vielleicht gegenteiliger Eindruckdas Cüdſlawien dementiert Tages abgeſchloſſene eingehende Prüfung und jedes Verkaſſen der Unterkünfte unterſagt hätte erweckt werden können. Der für die über
ngen Ver ab, daß wurde. Es iſt daher weder vor noch nachher den Münchener Sender gegangenen Meldungengen S Vernehmung ergab, daß ſ h h r lang Ji g Druppenbewegungen o eine Grenzüberſchreitung von auch nur einer verantwortliche Landesinſpekteur Hav Zelgrad, 27. Juli. Die halbamtliche keine deutſche Stelle Perſon vorgekommen, die in Verbindung mit bicht wurde daraufhin heute vormittag 10 Uhr

deentnr Avalg teilt mit: Durch das Preßbüro in irgendeinem Zuſammenhang dieſen Ereigniſſen gebracht werden könnte. Bei ſeines Poſten s als Landesinſpefteur
G öſterreichiſchen Heimwehren wurde die mit den Ereigniſſen ſteht, ſowie daß ſchärfſter Ueberprüfung gelang es, enthoben und zur Dispoſitivn geſtellt.
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Wir ſind wie die Blätter eines Baumes,
die welken und abfallen; es kommt darauf
an, ob der Stamm des Baumes geſund

bleibt. Adolf Hitler
den Aufſtändiſchen ſich nur Perſonen
öſterreichiſcher Staatsangehörig-
keit, ja wie es in zahlreichen Blättermeldun
gen heißt, zahlreiche frühere Angehörige des
Bundesheeres befanden, blieben gefliſſentlich
unbeachtet. Auch daß die deutſche Regierung
ſofort bei den erſten Meldungen die Gren
zen nach Oeſterreich ſperren ließ und da
mit jeden Uebertritt in Deutſchland befindlicher
öſterreichiſcher Flüchtlinge verhinderte, paßt den
Hetzern wenig in den Kram. Dafür ſpielt die
Legende von der öſterreichiſchen
Legion“ eine um ſo größere Rolle. Daß frei
lich die wenigen öſterreichiſchen Flüchtlings
lager ſich in großen Entfernungen von der
Grenze befinden und im übrigen ebenfalls von
der Reichsregierung geſperrt wurden das
tut der üppigen Phantaſie weiter keinen
Abbruch.

Bemerkenswert iſt ferner, daß der chriſtlich
ſoziale Dr. Rintelen von den Aufſtändiſchen
bei der erſten Rundfunkmeldung als Bundes
kanzler propagiert wurde. Wie gerade Natio
nalſozialiſten eine derart intenſive Vorliebe für
einen Mann aus den Reihen ihrer ſchärfſten
politiſchen Gegner plötzlich an den Tag legen
ſollten, bleibt ebenſo unerforſchlich.

Der Eindruck, den dieſe Hetzkampagne hinter
läßt, iſt der, daß hier verſucht wird, erneut die
tatſächlichen Verhältniſſe in Oeſterreich
zu verſchleiern, die wahre Schuld
frage ungeklärt zu laſſen, um damit ihre
eigene Mitverantwortlächkeit, an der
Not des gequälten öſterreichiſchen Volkes zu
verdecken.

Denn: ſſch u l d an den Ereigniſſen in Wien
ſind diejenigen, die den Boden für ſolche
Akte, wie wir ſie im Februar und jetzt wieder
erlebt haben, leg ten.

Schuld ſind, die über dem deutſchgeſinnten
und friedlichen öſterreichiſchen Volk ein Ge
waltregiment aufrichteten, das in ſeinem
Grundgedanken dem Denken Und Fühlen des
öſterreichiſchen Volkes zuwiderläuft und in
ſeinen Methöoden tiefſtes Mittelalter wieder
lebendig werden ließ.

Schul d. ſind die, die Dollfuß immer wieder
auf ſeinem verhängnisvollen Wege der Gewalt
gegen das eigene Volk beſtärkten und durch
ihre Propaganda in der ganzen Welt unter
ſtützten.

Je mehr man in der Welt dieſe wahren
Schuldigen erkennt, deſto eher iſt zu Hoffen,
daß der Zuſtand, daß „der Bälkan, nach
Wien verſetzt ſei, wie eine engliſche Zeitüng
ſchrieb, ein Ende nimmt und ſtatt Elend in
Den Häuſern und Maſchinen
gewehrſalven auf den Sraßen Ar
beit und Frieden in Oeſterreich
ein giehHt. H. S.
Geſtellungsbefehle

an den Heimatſchutz
Wien, 26. Juli. Jm Rundfunk wird ein

efehl des Bundesführers des Heimatſchutzes,
Fürſten Starhemberg, verbreitet, der
Mitglieder des öſterreichiſchen Heimat

chutzes auffordert, ſich unverzüglich in Uni
form und voller Ausrüſtung zu melden.
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Wien, 27. Juli. Jn dem geſtrigen Miniſter
rat iſt ein Geſetz über die Einführung
eines Militärgerichtshofes beſchloſſen
worden, der als Ausnahmsgerichtshof für die
Aburteilung der mit dem Umſturzverſuch vom
25. Juli im Zuſammenhang ſtehenden ſtraf
baren Handlungen zuſtändig erklärt worden iſt.

Der Militärgerichtshof tritt an die
Stelle der Standgerichte

und der ordentlichen bürgerlichen Strafgerichte
für alle Handlungen, die mit dem Umſturz
verſuch im Zuſammenhang ſtehen. Das Ver
fahren vor dem Militärgerichtshof ſpielt ſich
in ähnlich abgekürzter Weiſe wie vor dem
Standgericht ab. Der Militärgerichtshof iſt
nicht befugt, unter das geſetzliche Maß von

Mitteldeutſche Naktonal Zeitung.

Gtarhemberg Regierungschef
Ein Militärgerichtshof anſtelle der bisherigen Standgerichte

Wien, 27. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: Vizekanzler Fürſt Starhem-
berg, der am Donnerstag vormittag nach Wien zurückgekehrt iſt, begab ſich
nach ſeinem Empfang beim Herrn Bundespräſidenten ſofort zur Tagung des
Miniſterrates, wo ihm von dem interimiſtiſch mit der Leitung der Regierung
betrauten Miniſter Schuſchnigg der Vorſitz im Miniſterrat und damit die
Leitung der Geſchäfte übergeben wurde.

Strafen herabzugehen oder das außerordent
liche Milderungsrecht in Anwendung zu
bringen. Gegen die Urteile des Militärgerichts
hofes gibt es kein Rechtsmittel. Die Strafen
ſind ſofort zu vollziehen. Der Miniſterrat be
ſchloß ferner, die Verſorgung der Familie des
ermordeten Bundeskanzlers Dollfuß zu ge
nehmigen.

Die Regierungsbildung in Oeſterreich
Der Miniſterrat. tagt in Permanenz.

Bundes präſident Miklas iſt entſchloſſen, ſo
raſch wie möglich eine definitive Regierung zu
bilden und hat die diesbezüglichen Verhand
lungen aufgenommen Er empfing der Reihe
nach Miniſter Dr. Schuſchnigg, Miniſter Fey,
Vizekanzler Starhemberg und den Bundes
kömmiſſär Adam.

Wien, 27. Juli. Am Donnerstagabend fand
im Bundeskanzleramt eine Preſſekonferenz ſtatt,
in der Bundespreſſechef Ludwig die amtliche
Mitteilung machte, daß Dr. Rintelen noch
lebt. Die Mittagsmeldung von dem Tod Dr.
Rintelens kam ebenfalls aus dem Bundes
kanzleramt. Dort wurde den verſammelten
Diplomaten durch Miniſter Ludwig die
Mitteilung gemacht, daß Rintelen geſtorben ſei.
Eine ähnliche Auskunft hatte der Bundespreſſe
dienſt erteilt.

Ueber die widerſprechenden Nachrichten be
züglich des Todes des Geſandten Rintelen er
fährt man jetzt von amtlicher Seite folgende

Dr. Rintelen lebt
Nur vorübergehende Agonie

Aufklärung: Dr. Rintelen fiel um 13 Uhr in
eine tiefe Agonie. Um 13.30 Uhr war kein Atem
mehr erkennbar. Die Aerzte nahmen an, daß
der letzte Augenblick gekommen ſei. So kam es
zu den Nachrichten von ſeinem Tode um die
Mittagsſtunde. Seine kräftige Natur überwand
aber die Kriſe, und es ging ihm wieder beſſer.
Jn den Abendſtunden wurde er vperiert. Sein
Befinden ſoll im großen und ganzen befriedi
gend ſein.

Sein Schwiegerſohn verhaftet.
Der Schwiegerſohn Dr. Rintelens, Dr.

Erich Rajakovie, Rechtsanwalt in Grags,
iſt verhaftet worden.

Berlin 27. Juli. Der Stellvertre
ter des Führers hat folgende Verfügung
erlaſſenUm eine ſtändige Fühlungnahme zwiſchen
der Reichsleitung der NSDAP und allen
Miniſterien, in deren Bereich Anordnungen,
Habilitatiovnen, Berufungen uſw. weltanſchau
licher Natur fallen (Univerſitäten, wiſſenſchaft
i Forſchungsinſtitute uſw.), zu ermöglichen,
wirdHeine Kommiſſion eingeſetzt
zum Zwecke der Prüfung aller aus der Be
wegung und vom Führer des Deutſchen Hoch
ſchulverbandes eingehenden Vorſchläge, die dieſe
dann bei poſitiver Bewertung den entſprechen
den Miniſterien befürwortend zuleitet. Ferner

Hat Adolf Hitlers Regiment durch Rot und Tod!

Von Fritz H. Chelius
Die Heldengeſchichte des Freiwilligen-Regimentes „Liſt“

J

Es war in der 6. Abendſtunde des 1. Auguſt
1914, als die „Münchener Neueſten Nachrich
ten“ durch ein Extrablatt die inhaltsſchwere
Tatſache verbreiteten. Trotzdem jeder einzelne
dieſes Ereignis vorausgeſehen hatte, jetzt, wo
es Tatſache war, legte es ſich zunächſt wie
lähmender Schrecken auf die Glieder, denn mit
der Tatſache ſtanden auch rieſengroß die Zu
kunftsſorgen vor aller Augen. Aber hinter
dieſem erſten Schrecken brandete eine heiße
Woge von Patriotismus. Das Hochgefühl
vaterländiſcher Begeiſterung verſchlang alles
und umſchloß alles und in einem gewaltigen
Zuge ſtürmte die rieſiege Menſchenmenge durch
die Weinſtraße und die Dienerſtraße zur Reſi
denz, um dem Könige zu huldigen. Jm Hof-
garten ſtaute ſich die unabſehbare Maſſe.

Da wurden die Rufe laut: „Der König iſt
im Wittelsbacher Palaſt!“ und wenige Minu
ten ſpäter lag der Hofgarten wieder öde und
verlaſſen, und der ganze Menſchenſchwarm be
wegte ſich nach dem Wittelsbacher Palaſt, um
den König in dieſer deutſchen Schickſalsſtunde
zu grüßen.

Der 2. Auguſt ein Sonntag ſollte
noch in verſtärktem Maße dieſes Bild der deut
ſchen Einheit erleben, als vor der Feldherrn
Halle ſich das Volk zu einer einzigartigen,
vaterländiſchen Feier vereinigte. Alles, was
an edlen Eigenſchaften im Menſchen wohnt,
ſchien ſich auszulöſen und die Begeiſterung
ſchlug rieſige Wogen. Es war ein Feſt der Ver
brüderung und für viele ein letztes Abſchied-
nehmen.

Mit der Wachtparade zogen dann die Tau
ſende nach dem Wittelsbacher Palaſt, wo der
König vom Balkon aus eine Anſprache hielt

und ſein Volk zu treuem Feſthalten an Kaiſer
und Reich in guten und in bitteren Tagen auf
forderte

Einer aber der vielen Teilnehmer dieſer
Stunde dankte dem Himmel für die Gnade,
daß er dieſe Tage hatte miterleben dürfen.
Und dieſer eine war der Oeſterreicher Adolf
Hit lerx.

Es war bei dieſer Einſtellung und Geſin
nung auch eine Selbſtverſtändlichkeit, daß er
ſich bemühte, auf dem ſchnellſten Wege in die
Reihe der Vaterlandsverteidiger eingereiht zu
werden. Da er aber Ausländer war, bedurfte
es eines Jmmediatgeſuches an den
König, das am 8. Auguſt abging. Schon am
4. Auguſt kam es genehmigt zurück mit der
Aufforderung, ſich beim Regiment Liſt, dem
16. bayriſchen Reſerve-Jnfanterieregiment zu
ſtellen. Er wurde in die 10. Kompagnie des

hat dieſe Stelle die Aufgabe, die Abſichken in t

Eine Anorönung des Gtellvertreters des Führers

Hochſchulkommiſſton der S
Sie Kommiſſton unkerſteht Wg. Rudolf Heß

grundſatzlicher und perſoneller Hinſicht, die in
dieſen Miniſterien bearbeitet werden zur
Stellungnahme entgegenzunehmen.

Die Kommiſſion unterſteht mir
perſönlich.

Mitglieder dieſer Kommiſſion ſind: Der Begauf-
tragte des Führers für die Ueberwachüng der
weltanſchaulichen Erziehung, Pg. Alfred
Roſenberg, und die beauftragten Hochſchul-
referenten des Reichsjuſtizkommiſſars, Pg. Dr.
Frank, des Leiters des NS-Lehrerbundes,
Pg. Schie m m und des Leiters des Sachver
ſtändigenBeirates für Volksgeſundheit, Dr.
med. Wagner.

München, den 10. Juli 1934.
(gez.) Rudolf Heß.

Ausrüſtungsgegenſtänden. Hier waren große
Schwierigkeiten zu überwinden. Bayern hatte
zu dieſer neu zu bildenden Freiwilligen Armee
eine Diviſion zu ſtellen, die 6. bayr. Reſerve
Diviſion, die ſich aus den Reſerve- Infanterie
Regimentern Nr. 16 (München), Nr. 17
(Augsburg), Nr. 20 (Nürnberg) und Nr. 21
(Fürth) zuſammenſetzte, wozu noch die not
wendige Kavallerie und Feldartillerie kam.
Für alle anderen Formationen war in Frie
denszeiten vorgeſorgt worden und ihre Ein
kleidung und Ausrüſtung lagen auf den Kam-
mern bereit, ſo daß ſich ihre Aufſtellung mit
militäriſcher Pünktlichkeit abwickelte. Dieſe
Freiwilligen-Armee aber bereitete der Heeres
verwaltung viel Kopfzerbrechen, weil bei der
ungeheuren Jn anſpruchnahme in jeder Be
ziehung es geradezu ein Wunder war, wenn
der Auftrag, dieſe Armee binnen zweier
Monate fix und fertig auf die Beine zu ſtellen,
durchgeführt werden konnte.

Auch bei dem „Jnfanterie- Regiment Liſt“
wie das bayriſche Reſerve- Infanterie

regiment Nr. 16 nach ſeinem erſten Komman
deur, Oberſt Julius Liſt, genannt wurde

gab es tauſendfache Schwierigkeiten zu
überwinden. Die neuen Mannſchaften waren
bunt zuſammengewürfelt, junge und gereiftere
Jahrgänge nebeneinander, geſchloſſene Grup
pen aus dem bayriſchen Voralpengebiet und
aus den niederbayriſchen Tälern, viele aus der
Münchener Bevölkerung ſtammend, ſtark durch
ſetzt. von Studierenden der Hochſchulen und
Schülern der oberen Klaſſen der Mittelſchulen.
Es waren Hünſtler, Männer der wiſſenſchaft
lichen Berufe, des Handwerks, der Landwirt
ſchaft, aber alle von dem reſtloſen Willen be
ſeelt, ihr ganzes Jch für das Vaterland einzu
ſetzen. Und gerade dieſer Geiſt der Truppe war
es, der ſie zum Letzten und Höchſten vefähigte,
der ſie trotz der ſehr kurzen Ausbildungszeit
Leiſtungen vollbringen ließ, die den beſten
Waffentaten der bayriſchen Regimenter eben
bürtig zur Seite geſtellt werden können.

3. Bataillons eingereiht.
Mit dem Jnkrafttreten der Mobilmachungs

verordnungen waren in Deutſchland die
deſerve, die Landwehr und dex gediente Land

ſturm unter die Waffen gerufen worden. Nun
war aber die Aushebung zum aktiven Militär
dienſt in Deutſchland' vor dem Kriege gering
im Verhältnis zur Bebölkerungszahl, und die
Zahl der Erſatzreſerviſten ſehr groß. Dazu
kam noch, daß der Anſturm der Freiwilligen
in jenen Tagen ungeheuer war, denn für
jeden galt es als eine Schmach, zuhauſe blei-
ben zu müſſen, wenn er imſtande war, ein
Gewehr tragen zu können. Die Meldeſtellen
konnten ſich der Flut der Freiwilligen kaum
erwehren, die über ſie hereinbrachen und
Kaſernen, Schulen, Säle waren bis zum Während der gachtwöchentlichen Ausbildungs
Rande mit Rekruten belegt und zu Maſſen zeit war das Regiment auf die Schwind
quartieren geworden. An Soldaten war alſo Schule, die Eliſabethenſchule und die Schwan
kein Mangel, um ſo mehr aber an Waffen und thaler-Schule verteilt. Auf engſtem Raume zu

Nr. 17

Reichspräſident von Hindenburg
an Bundespräſident Miklas

Berlin, 27. Juli. Reichspräſident von
Hindenburg hat an den öſterreichiſchen
Bundespräſidenten Miklas anläßlich des
Attentates auf Bundeskanzler Dollfuß nach
ſtehendes Beileidstelegramm gerichtet: „Tief
erſchüttert durch die Nachricht, daß Herr
Bundeskanzler Dollfuß einem verabſcheuungs
würdigen Anſchlag zum Opfer gefallen iſt,
ſpreche ich Eurer Exzellenz meine herzliche
Anteilnahme aus.

(gez.) Reichspräſident
von Hindenburg.“

Erweitertes Aufgabengebitet
des Reichsarbeitsminiſters

Berlin, 27. Juli. Jm Zuge der Gleich
ſchaltung von Reich und Preußen hat der
preußiſche Miniſterpräſident im Einvernehmen
mit dem Führer den Reichs arbeits
miniſter Seldte mit der Wahrnehmung
der ſozialpolitiſchen Aufgaben
Preußens beauftragt. Demgemäß hat der
Reichsarbeitsminiſter die Führung der Ge
ſchäfte des preußiſchen Miniſters für Wirt
ſchaft und Arbeit in ſozialpolitiſchen Ange
legenheiten übernommen. Er wird in dieſen
Geſchäften durch den Staatsſekretär des Reichs
arbeits miniſteriums Dr. Krohn vertreten.

Das ſfiameſiſche Königspaar

in Brüſſel
Köln, 27. Juli. Der König und die

Königin von Siam, die am. Montag der Stadt
Köln einen Beſuch abſtatteten und während
ihres Aufenthaltes in der Domſtadt die großen
Jnduſtrieunternehmungen Weſtdeutſchlands be
ſichtigten, haben am Donnerstagvormittag mit
Gefolge Köln verlaſſen. Jhr nächſtes Reiſeziel
iſt Brüſſel.

Gein letzter Brief
Willi Merkl an einen Förderer

ſeiner Expedition
Breslau, 27. Juli. Die ſchleſiſchen NS

Zeitungen veröffentlichen einen Brief des ver
ſtorbenen Führers der deutſchen Himalaja
Expedition, Willi Merkl, den dieſer am
6. Juni, unmittelbar vor ſeinem Aufbruch vom
Hauptlager, geſchrieben hat. Der Brief iſt an
den Bezirkstürn- und Sportleiter Wöll bei
der Reichsbahndirektion Breslau gerichtet und
hat folgenden Wortlaut:

„Vor meinem Aufbruch in die Hochlager
des Nanga-Parbat iſt es mir ein Bedürfnis
Jhnen für Jhre treue Mitarbeit an der Finav
zierung der deutſchen Himalajag- Expedition
1934 im Namen aller Teilnehmer herzlichſt zu
danken. Jch bitte Sie vielmals, dieſen Dank
auch allen begeiſterten Mitarbeitern zu über
mitkeln. Es iſt doch eine bis jetzt einzig da
ſtehende Tat, daß Hunderttauſende von deut
ſchen Eiſenbahnern es fertiggebracht haben
eine große Expedition für den Himalaja aus
zurüſten. So etwas iſt nur in Deutſchland
möglich. Für Deutſchland werden wir kämpfen
und werden alles daran ſetzen, den erſten Acht
tauſender für Deutſchland zu erobern. Mit den
herzlichſten Gvüßen auch von allen Kameraden
We n a arbot Seant. Heil Hitlerl! Willi
Merkl.“

Schlachtſchiff „Arizona rammt einen
Dampfer. Das Schlachtſchiff „Arigzona“ teilte
durch Funkſpruch mit, daß es am Donnerstag
früh bei dichtem Nebel an der Waſhington
Küſte den amerikaniſchen Dampfer „Umatilla“
der Purſe-Linie gerammt habe. Zwei Seeleute
wurden getötet. Einzelheiten ſtehen noch aus.

ſammengedrängt, gewöhnten ſich die Freiwilli
gen ſehr bald an das primitive Soldatenleben,
Sie wußten ihr Los mit Humor zu tragen,
denn ſie ſagten ſich ganz richtig, daß die Ver
wöhnungen des Zivillebens nach draußen vor
dem Feinde von ſelbſt aufhören würden, alſo
war es ſchon klüger, ſich beizeiten auf das
Kommende vorzubereiten. Alle Mühen und
Strapazen wurden mit Heroismus und Be
geiſterung getragen, in ihnen allen lebte ja
nur eine Furcht, zu ſpät an die Front zu
kommen und bei den großen Entſcheidungen
nicht dabei ſein zu können. Und ſie wurden
alle ſcharf herangenommen; denn es iſt keine
Hleinigkeit, binnen acht Wochen aus einem
Ziviliſten einen einigermaßen brauchbaren
Soldaten zu machen. Es gehörte ſchon eiſerner
Wille und Aufopferungsfreudigkeit dazu, um
dieſes Ziel zu erreichen.

Als am 8. Oktober 1914 der Regiments
kommandeur, Oberſt Liſt, dem Bahyernkönig
auf dem Hofe der Türkenkaſerne melden
konnte „R. J. R. 16 „Liſt“ aufgeſtellt zurVereidigung!“, da war die weſentlichſte Arbeit
der Vorſchülung ſchon erledigt und aus einem
Haufen Ziviliſten ein Regiment Soldaten ge
worden. Ließ auch die Ausbildung mit der
Waffe noch manches zu wünſchen übrig ſo
wax doch die geiſtige Verfaſſung dieſer Truppe
über alles Lob erhaben. Selbſt die Armierungs
frage hatte man einigermaßen gelöſt, wenn
auch das Regiment ungewohnt ausſah, weil e
keine Helme, ſondern Wachstuchmützen (wie
der Leindſturm anno 1818) trug; es waren
nicht genug Helme aufzutreiben geweſen. Un
dort, wo der Torniſter fehlte, war ein runde
Ruckſack mit dem darumgerollten Mantel ein
zwar nicht militäriſch ausſehender, aber zwec
mäßiger Grſatz.

Einige Tage gab es dann noch Regiments
und Brigadeexerzieren auf dem Lechfeld, am
18. Oktober fand die Weihe der neuen Feld
zeichen ſtatt, und am 21. Oktober wurde der
Abtransport ins Kriegsgebiet befohlen Adolf
Hitlers ſehnlichſter Wunſch, das große deutſche
Vaterland mit der Waffe in der Hand, ber
keidigen zu dürken. ſtand vor ſeiner Erfüllung.

Fortſetzung folat.
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Der Donnerstag begann mit einer erhebenden Morgenfeier unſerer Sportjugend.

Hleich
t der
n
t

mung farbenfrohes Sir
a ben Jubelnd begrüßt traf
z zt der Reichsſportführer
Wirt ein. Dr. Keſtner, der Jugendwart der
Ange J Schwimmer, legte das Treugelübde für die
dieſen Jugend ab, die im Sprechchorx ſchwor:
deichs Deutſchland ſtirbt nicht.
i. hornſignale eröffneten eine Flaggenparade.

Gemeinſam wurde das Lied geſungen „Jch
habe Luſt im weiten Feld zuſtreiten“. Dann ſprach der Reichsſportführer

zu ſeiner Jugend über den Zweck des Reichs
d die P lreffens.
Stadt Sport ſei nicht nur Tummelei und Spiel,
ihrend ſondern körperlicher und ſeeliſcher Erziehungs
roßen Yfaktor. Die Jugend müſſe die große Verbun
ds be Ytenheit über alle Grenzen der Gaue und Ver
g mit Nhände hinaus durch die Kameradſchaft der Tat
iſeziel Nhezeugen. Wenn das Feſt längſt verklungen,

müſſe es immer noch fortleben durch die Fülle
der Eindrücke und frohen Erlebniſſe in Nürn
berg.

Tſcham mers Rede klang aus in ein Ge
rer löbnis zum Führer, Deutſchlandlied und

Horſt-Weſſel-Lied folgten. Ein auslandsdeut
N. Nhes Mädchen überreichte dem Reichsſport

3 ver I ührer einen großen Blumenſtrauß. Herr von
alajg I ſchammer ſchritt die Reihen ab, ſprach hier
r am und dort aufmunternde Worte. Lange blieb die
h vom Jugend noch in frohem Geplauder beiſammen,
iſt an Nun mit Geſang und Spiel die Feier abzu
I bei Nſcließen.
t und

za n Schtwimmer räumten das Feld
rftis, Der dritte und letzte Tag der Schwimm-
inan Peiſterſchaften brachte vormittags die Vor
dition üufe im 200-Meter-Bruſtſchwimmen. Leider
hſt zu ſüder Favorit Schwar z (Göppingen) da
Dank dnh aus, daß er wegen einer regelwidrigen

Jetzt hatten die Schwerathleten das
Port, nachdem die Boxer die Luitpoldhalle ge

r räumt haben.
t du Ringer und JiuJitſuKämpfer

gaben nun den Ton an. Seit dem frühen
Norgen wurde auf 8 Matten gleichzeitig in
allen Gewichtsklaſſen nur die Schwer
gewichte fingen erſt nachmittags an gerungen,
während die JiuJitſu-Kämpfeéenr gleich

einen Neitig auf zwei weiteren Matten ihre Kon
teilte J urrengen durchführten. Alles, was in der

rstag YSchwerathletik einen Namen hat, iſt vertreten,
gton die Feder und Weltergewichtsklaſſe am ſtärk
tilla ſten beſetzt. Der Donnerstag, der erſte Tag
eleute der Vorkämpfe, brachte rund 100 davon.
aus.

will Kämpfe der Ringer
eben Während bei den Ringern der Olympia
gen kandidat Schedler (Halle) einen Punkt-
Je ſieg gegen Burger (Vamberg) im Mittel

n vor gewicht erkämpfen konnte, mußte Kurt
alſo

das

und

e Immer andere Sportarten treten in die
t zu Schranken, immer neue Entſcheidungen fallen.
ingen Unterdeß haben auch die Schützen, die in
irden Stärke von über 1300 angetreten ſind, begon
keine Ynen, die Kunſt-Kraftſport-Meiſterſchaften des

rn das wurden im Nürnberger Koloſ
ruer m in Anweſenheit des Reichsſportführers

um urchgeführt, die Gewichtheber meldeten zwei
weitere deutſche Rekvrde, und zwar im Halb
ſhwergewicht von Deutſch- Augsburg mit 205

Morgenſtille lag noch über der Stadt, als die Weckrufe in den Schulen, in den Maſſen
quartieren, im Zeltlager auf der Ruſſenwieſe ertönten. Mit klingendem Spiel oder fröh-
lichen Marſchweiſen zogen die Abteilungen zum Hockeyplatz im Stadion, wo 3000 Jungen
und 1000 Mädel aus allen Gauen und allen Fachverbänden in Reih und Glied Aufſtellung
nahmen. Beſonders ſtark war die Gruppe der Auslandsdeutſchen. Ein offenes Viereck wurde
foriniert, an den Flügeln die Fahnen, die Wimpel flatterten luſtig im Morgenwind ein

Wende diſtanziert werden mußte. Sein ge
fährlichſter Widerſacher, Sie tas (Hamburg),
gab ſich infolgedeſſen nicht aus und ſchwamm
3:01.. Jn den Endlauf kamen damit leider

einige Schwimmer, die ſchlechtere Zeiten
erreichten als die Dritten und Vierten in an
deren Vorläufen.

Jm Damen-Kunſtſpringen
ſtand der Sieg von Frau Jenſch nie in Zweifel.
Recht achtbar war der 2. Platz der Tuner
meiſterin Kapp (FrankfurtM.). Bei den
Männern führte nach dem Pflicht-Turm
ſpringen der Turnermeiſter Stork (Frank
furtM.) ganz knapp vor dem Deutſchen Mei
ſter im Hallenſpringen, Leikert (Teplitz) und
Riebſchläger (Zeitz).

Keiſterſchaft im Turntſpringen für Frauen.
Ergebnis. 1. Olga Jenſch-Jordan, Nixe Charlotten

burg, 72,21 Punkte; 2. Kapp, Alliang Frankfurt, 66,18 P.;
3. Samſon, SSC 89 Berlin, 59,22 P. 4. Friedrich,
D sdner SV., 56,90 P. 5. Schieche, Spandau 04,56,38 P. 6. Scholz, Poſeidon Berlin, 54,66 P. 7. Dau
merlangz Bahern 07 Nürnberg, 51,06 P. 8. Heumader,
Tgm. Nürnberg, 47,85 P.

Giſela Arendt auch über 100 Meter Rücken
ſiegreich.

Ergebniſſe: 1. Giſela Arendt-Nixe
1:24,7; 2. Stolte Düſſeldorf. 98, 1:25,1.
Nüske-Stettin, Meiſter im 1500 Meter Kraul.

Ergebniſſe: 1. Nüske-Pommern Stettin 21:28,2,
2. Deikers- Magdeburg 96 21:40;, 83. Wittauer1. Frank
furter SC. 21:42, 4. Kiengzle-Schwaben Stuttgart 22:09,9,
7. KahrauStern Leipzig 22:36,6.
Großer Kampf in der 200MeterKraulmeiſter

ſchaft der Männer.
Ergebniſſe: 1. Leiſewitz-Waſſerfreunde Hannover

2:23,5; 2. Wille-Gleiwitz 1900, 2:25; 3. Faahs- Karlsruher
SB., 2:26,5.
Storck-Frankfurt, Meiſter im Turmſpringen.

Ergebniſſe: 1. Storck-Allianz Frankfurt 95,91 P.
2. RiebſchlägerSV. Zeitz 95 P.; 3. LeikertDSC. Teplitz
87,90 P. 4. Neumann- Spandau 04, 87,75 P.

Charlottenburg

Hie Schwerathleten hatten das Wort
Hauſick eine Niederlage im Leichtgewicht von
Lehmann (Berlin) hinnehmen.

Rekorde bei den Gewichthebern
Die Gewichtheber mußten umziehen.

Das Gedröhn in der urſprünglich vorgeſehenen
Luitpoldhalle durch die unabläßlich
rollenden Kugeln der Kegler hatte keine Kon
zentration ermöglicht, ſo daß ein Lokalwechſel

hinaus zum Dutzendteich vorgenommen
werden mußte. Leider waren dort die Raum
verhältniſſe außerordentlich beengt. Boden
ſtand neben Boden, das Publikum dicht herum.
Wenn trotzdem ſchon vormittags

mehrere deutſche Rekorde verbeſſert

und andere eingeſtellt wurden ſo ſtieß
Dörrbecker-Hörde im Bantamgewicht
160, Rempfer-Ludwigshafen riß in
der gleichen Gewichtsklaſſe beidarmig 170
ſo ſpricht dies am beſten für die hohe Klaſſe
unſerer Heber.

Aeberquellende Fülle des Gports
Stilvolle Kockeykämpfe

Die Hockeyſpieler brachten zwei weitere
Treffen hinter ſich, wobei ſie ſich auch des Be
ſuches des Reichsſportführers erfreuen konn
ten. Brandenburgs Nachwuchsmannſchaft
zeigte gegen den Weſten das erheblich ſtilvol
lere Spiel, während der Weſten durch ſchlech
tes Stellungsvermögen viele Gelegenheiten
verdarb. Der Held des Spiels war der Weſt
Torwart Famler, der alles hielt, was über

Nr. 173

J Der Deutſche Gp
halbzeit bei den Deutſchen Kampffpielen

Der Reichsſportführer vor der Gportjugend
wurden durch den in ſeinem Kampfgeiſt reſtlos
verſagenden Sturm. So trennten ſich beide
Mannſchaften 1:1.

Zwiſchendurch Kommerſpiele

Während am Vormittag das Stadion in
voller Ruhe gelegen hatte, war es nachmittags
wieder der Schauplatz wunderſchöner Spiele.
Laängſam wurde es von Zuſchauern gefüllt, und
es war bis auf den letzten Platz beſetzt, als
zum Schluß des Tages Bayern Nordmark zum zweiten Vorſchlußſpiel um den
Kampfſpiel-Pokal antrat. Zunächſt ſtieg die

Entſcheidung der Deutſchen Schlagball-
Meiſterſchaft,

nachdem am Vormittag MTV. Braunſchweig
Fauſtballmeiſter geworden war. Das Schlag
ballEndſpiel endete mit dem Sieg der friſchen
Jugend über die Erfahrung und Routine der
älteren Mannſchaft. Die Arberger, die
ſchon zum dritten Male Deutſcher Meiſter ge
worden ſind, ließen München 1860 gerade-
zu ſtehen. Wer weiß, wie populär die nieder
ſächſiſche Mannſchaft in ihrer Heimat iſt, der
kann ſich lebhaft denken, daß die Jungens aus

Arbergen von Zehntauſenden Landsleuten bei
ihrer Heimkehr empfangen und bejubelt werden.

Flottes Frauenhandballtreffen
Dann ſah man ein recht flottes Frauen

handballtreffen einer deutſchen Auswahlelf
gegen eine Nürnberg/ Fürther Städte-
mannſchaft war Frau Kaiſer Nach anfäng-
rinnen Eimsbüttels und Mannheims 46 zu
ſammengeſetzt, die Städteelf aus dem 1. F.
Nürnberg, der Spielvereinigung und dem
TV. 46. Treibende Kraft in der Auswahl-
mannſchaft war Frau Kaiſer. Nach anfäng
licher Ausgeglichenheit ſetzte ſich die Ueber
legenheit der Auswahlmannſchaft ſtärker durch,
7:4 war das Endergebnis: Der Spieleifer war
ſo groß, daß oftmäls der Schiedsrichterpfiff
überhört wurde.

Vorführungen
Die Pauſen wurden ausgefüllt durch Rhön

radVorführungen der Arbeitsgemeinſchaft der
ReichsbahnSportvereine und das ausgezeichnete
Zweitiſche Springen mit vier Federſprung-
brettern der Maxineſchulke Flensburg
Mürwik. Sie iſt mit Offizieren 64 Unter
offigieren und Mannſchaften nach Nürnberg
gekommen. 50 Soldaten der Mannſchaft ſind
an den Vorſührungen beteiligt, außerdem 21
an den Einzelkämpfen ein gutes Zeichen da
für, welcher Pflege ſich der Sport in unſerer
Reichsmarine erfreut.

Fußballſtimmung der beinahe vergeſſene
Schlachtruf

Die Stimmung erhöhte ſich, als das Fuß-
ballpokalſpiel BayernNordmark begann. Zuvor
gab es ein drolliges, bezeichnendes Jntermezzo.
Jm Auftrage des Reichsſportführerswurde verkündet, daß, um einen geeigneten und
wirkſamen deutſchen Sportſchlachtruf zu ſchaffen,
vier in die engere Wahl gezvgene Kampfrufe
bei dieſem Spiel ausprobiert werden ſollten.
Die beiden Kurven, Tribüne und Längsſeite
wurden jeweils für die Uebung des einzelnen
Rufes beſtimmt und dann fleißig trainiert.
Als nun aber das Spiel begann und mit ſeiner
ungeheuren Schnelligkeit ebenſo wie mit ſeinen

vielen verdorbenen Chancen
auf beiden Seiten, mit den zahlreichen Tricks
der Spieler, die die Menge immer wieder er
freuten, die Zuſchauer völlig in den Bann zog,
da vergaßen ſie zunächſt die Schlachtrufe voll
kömmen, die erſt in der letzten Viertelſtunde
wieder einſetzten. Und e bis etwa eine Viertel
ſtunde vor Schluß hatte das Spiel 0:0 ge
ſtanden, dann gewann Bayern noch 2:1

Unſere jungen Schwimmer ſthaffens!
Die ketzten Entſcheidungen der Schwimmer

haben noch das außerordentlich erfreuliche Er
gebnis gebracht, daß ſich unſere jungen
Schwimmer immer mehr und mehr durch
ſetzten nicht nur gegen ihre deutſchen Mit
bewerber, ſondern auch „gegen die Zeit.

Die junge Charlottenburger Nixe Arendt,
die Doppelmeiſterin im 100MeterRücken
ſchwimmen und im 100Meter-Kraulſchwimmen
wurde, hat zum erſten Mal die 100 Meter unter
1:10 geſchwommen und mit 1:09,9 einen ſchön
nen deutſchen Rekord aufgeſtellt. Die
Rückenmeiſterſchaft gewann ſie in 1:24,7. Be
glückwünſchen kann man auch den Turner
meiſter Stork (FrankfurtM.) zu ſeinemSieg im Turmſpringen, dem Lohn mühevoller
und zugleich unermüdlicher Arbeit. Allerdings
war Riebſchläger durch ſeine ausgezeich
neten Kürſprünge, von denen ihm einer, bei
dem er aus der Haltung kam, mißlang, ſtark
aufgerückt: 95,91 zu 95,14 P.

Nicht zu ſchlagen
wir Sietas (Hamburg) im 200MeterBruſt
ſchwimmen (Zeit 2:58,6), während ſich ebenſo
erwartungsgemäß Genenger (Krefeld) die
Damentmeiſterſchaft in 3:08,1 holte.

Ueberraſchend ging das 200 Meter Kraul
ſchwimmen aus, das Leiſewitz Hannover in
2:28,5 vor dem Gleiwitzer Wille gewann.
Deiters und Fiſcher konnten ſich hier

1:01 ſiegreich geblieben war. Ueberaus erfreu
lich auch der Nachtvuchsſieg jungen
Stettiners Nüske in der 1500 Meter Meiſter
ſchaft gegen den vorjährigen Meiſter Deiters.

Leichtathletik
Nunmehr beginnen am Freitag die Leicht

athletikeWettbewerbe gleichzeitig auf
drei Plätzen, die mit der Zahl von 1200 Mel
dungen eine

viermal größere Beteiligung
als die früheren Meiſterſchaften gefunden
haben. Ueberall drängt die Jugend vorwärts,
und die Kampfſpiele ſind als Deutſches
Leichtathletike- Zwiſchen Olympia
bezeichnet worden. Keiner wird geſchont, ſchon
die zahlreichen Vor und Zwiſchenläufe fordern
jedem ſein ganzes Können ab. Die ſtarke Be
teiligung macht u. a. im 100 Meter Lauf
18 Vorläufe, im 200 Meter 12 erforderlich, die

des

400 Meter Vorläufe werden ohne abgeſteckte
Bahnen gelaufen, je 6 Vorläufe ſind über
110 Meter Hürden und in der 4 mal 100 Meter
Staffel notwendig. Aehnlich ſtark iſt die Be
teiligung bei den Frauen, und in den anderen
Uebungsarten ſind durch die Zuſammen-
ſtellung der Vorkämpfe die Vorausfetzungen
geſchaffen, daß die Beſten einander antreiben
und ſo die Leiſtungen ſteigern. Der Mara-
thonlauf wird am Sonnabend um 15.45 Uhr
geſtartet.

Stand des modernen Fünfkampfes
Nachdem das Geländereiten den modernen

Fünfkampf eingeleitet hatte, wurde dieſer am
Donnerstag mit dem Degenfechten fort
geſetzt. Jn dieſem erwies ſich der Hauptwacht-
meiſter Schröder von der preußiſchen Schutz
polizei als der Beſte.

Der Stand des Kampfes (Geländereiten und
Fechten zuſamnmengezählt) 1. Oblt. Radtke
JR. 2; 2. Ltn. Mierſchpr. Schupo Berlin;
3. Owm. Remer-pr. Schupo Oblt. Einwächter
AR. 6; 4. Oblt. Birk-RR 16; 5. Wmir. Brahm
feldSchupo Hamburg.

Das Programm für Freitag
Fechten, Säbel-Mannſchaftskampf (7.30 und

14) Ringen (9--22) Gewichtheben (9) Jiu
Jitſu, Zwiſchenkämpfe (9--22) Kegeln (8--19)
Leichtathletik (9 und 16); Schießen, Moderner
Fünfkampf (8) Waſſerball, 4 Vorſchlußſpiele
(9--12) 4 Endrundenſpiele im Waſſerball (15

ents pf g nicht zur Geltung bringen, da ſie ſich vorher bis 19) Mod ünfkan Schwitönig e im Stoßen rechts und mit 290 Pfund haupt zu halten war. So ſiegte Branden- in der 4 mal 100 Meter Kraulmeiſterſchaft, die (17) Vogep e e
elden Stoßen beidarmig. Bei den Keglern hatte burg nur 2:1. Der Kampf Süd-Nord ſtand der Bremiſche Schwimmverband gewonnen 15) Schießen (8-—-9) Kanupolo (10) Kon
zur er Düſſeldorfer Vievering die Dreibahn wieder im Zeichen hervorragender techniſcher hatte, einen ſcharfen Endkampf geliefert hatten, greß des Deutſchen Reichsbundes für Leibes

n Einzelmeiſterſchaft gewonnen. Leiſtungen des Südens, die aber ausgeglichen lin dem Fiſcher in der hervorragenden Zeit übungen (21).
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Erfolge auf der 2000-km- Fahrt
Uberzeugender Beweis der Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit

Wertungsgruppe l 48 Fahrzeuge gestartet, vier am Ziel Baden-Baden innerhalb
gewerteter Sollzeit, davon DREI FORDVAGEN, 1 Silber-, 2 Bronzemedaillen.

Wertungsgruppe V 9 42 r däwa gen gestartet, vier am Ziel Baden-Baden
innerhalb gewerteter Sollzeit, davon DREIGOLD-, EINE SIIBERMEDAILLE

FORD MOTOR CO. A.G., KGLN AM RHEIN
Weidner Eckhardt, Halle, Dessauer Strasse 5, Fernsprecher 290 69
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360 Kilometer im Segelflug
Wolf Hirth fliegt neuen Weltrekord

Der 15. Rhönſegelflug- Wettbewerb hatte am
Donnerstag ſeinen großen Tag. Die Be
dingungen für Leiſtungsflüge waren die denk
bar beſten, ſo daß zahlreiche Streckenflüge
unternommen wurden, die durch eine neue
Welthöchſtleiſtung ihre Krönung fanden. Wolf
Hirth, der nun ſchon zum zehnten Male an dem
Rhönwettbewerb beteiligt iſt, feierte dieſes
Jubiläum, indem er einen neuen Streckenflug
Weltrekord von rund 360 Kilometer aufſtellte.

Gr ſtartete mit ſeiner „Mogzagotl 1“ auf der
Waſſerkuppe, und unter Ausnützung günſtiger
Windſtrömungen gelang es ihm, in kaum ſechs
Stunden in der Nähe von Görlitz wohlbehalten
zu landen. Damit hat er den bisherigen Welt
rekord des verſtorbenen Günther Grönhoff um
ettwa 140 Kilometer übertroffen.

Noch eine weitere bemerkenswerte Strecken
leiſtung konnte am Donnerstag von der Rhön
emeldet werden. Der Dresdener Flieger

Bräutigam kam mit ſeinem Apparat bis in die
Nähe des Erzgebirges und legte rund 170 Kilo
meter zurück.

Leichtathletik
Beard lief 110 m Hürden in 14,3 Sek.

Der letzte Tag des dreitägigen internativ
nalen Sportfeſtes in Stockholm ſtand ſeinen
Vorgänger in nichts nach. An jedem Tage
wurde ein neuer Weltrekord aufgeſtellt. Am
Dienstag war es der Däne Henry Nielſen,
der die 3000-Meter-Rekordmarke auf 8:18,3
ſtellte, einen Tag ſpäter ſchuf Ben Eaſtman
über 500 Meter mit 1:02 eine neue Welthöchſt
leiſtung, und nun war es am Donnerstag der
Amerikaner Beard, der mit einer neuen Höchſt
leiſtung aufwartete. Er durchlief die 110 Meter
Hürden in der fabelhaften Zeit von 14,3, die
vor ihm ſchon ſein Landmann Morris erreicht
hatte. Da Beard keine Hürde geriſſen hatte,
ſteht der Anerkennung kein Hindernis entgegen.

Der offizielle Rekordhalter war der Schwede
Wennſtröm mit 14,4 Sek, dieſe Zeit hatten
ſpäter auch die drei Amerikaner Beard, Morris
und Keller gelaufen. Beards Leiſtung verdient
dadurch noch beſondere Bedeutung, daß ſeine
Gegner, Lidmann-Schweden, mit 15,1 und
SchielderudNorwegen, mit 15,3, ihm weit
unterlegen waren.

8Spoet-ACeelei
Zwei neue Schwimmweltrekorde

wurden in Honvlulu aufgeſtellt. Ueber 100
Meter Rücken ſchwamm der junge Amerikaner
van de Weghe 1;07,4 und über 400 Meter
Kraul erzielte ſein Landsmann Jack Medica
die neue Weltbeſtzeit von 4:40,6.

Bei der Tvur de France wurde die 183 Kilo
meter lange 20. Etappe Bordeaux-La Rochelle
erledigt, die Weltmeiſter Speicher in 6:46: 44
mit faſt einer Minute Vorſprung vor ſeinem
Landsmann Le Greves gewann. Die Haupt
gruppe in Stärke von 835 Mann führte Ghyſſels
vor Renaud und Stöpel in 6:48:26 ins Ziel.
81 Fahrer wurden auf den 7. Rang geſetzt,
darunter die drei Deutſchen Riſch, Kutſchbach
und Gehyer.

Die amerikaniſchen Leichtathleten erhalten
in Deutſchland immer mehr Startgelegenheit.

München verpflichtet und bereits 24 Stunden
ſpäter ſtarten ſie wieder in Dresden.

Ein Tenniskampf Danzig Warſchan fin
det am 5. Auguſt in Zoppot ſtatt. Geſpielt
wird nach dem DavispokalMuſter. Warſchaus
Vertretung übernimmt der Warczawski Latwn
TennisClüb. e

Max Schmelings Trainingsquartier in
Travemünde iſt bereits fertiggeſtellt. Der
Ring wurde überdacht und zahlreiche Sitzplätze
geſchaffen. Schmeling wird am 1. Auguſt mit
dem Training beginnen.

Eine Pechſträhne hat der Stall A. u. C.
v. Weinberg. Sein Trialjockey A. Ebert zog
ſich bei einem Zuſammenſtoß auf ſeinem Mo
torrad mit einem Auto neben Kopfverletzun
gen einen Bruch des Unterſchenkels zu und
noch nicht 24 Stunden ſpäter erlag der hervor
rangende Steher Gregorius bei der Morgen
arbeit einem Herzſchlag. Gregorovius
hatte noch am Sonntag das längſte deutſche
Flachrennen, das Lehndorffe Rennen über
4000 Meter in Hoppegarten, gewonnen.

Die erſte Entſcheidung im JiuJitſu
In Anweſenheit des Reichsſport

führers und des Führers der Fach
ſäule IV (Schwerathletik), Dr. Hehyl, wurde
auch mit den Kämpfen im Jiu-Jitſu be
gonnen. Hier fiel am frühen Nachmittag be
reits eine Entſcheidung und zwar ſiegte in der
Schwergewichts Altersklaſſe der
frühere deutſche Meiſter Willigm-
Dresden in 6:00 Min. entſcheidend über
Hofer Köln.

Tennis
Nachdem im Laufe dieſer Woche die Be

gegnung der erſten Mannſchaften des THCH

Neuerdings wurden ſie für den 1. Auguſt nach ſtartet auf ſeinem „Mogzagotl

Mitteldeutſche National Zeitung

und ATC auf den Plätzen des letzteren zu
Ende gebracht ſein wird, ſpielt die zweite
Mannſchaft des THCH am kommenden Sonn
tag auf eigenen Plätzen gegen den Vf L.
Bitterfeld. Der ATC ſchickt an dieſem
Tage ſeine erſte Mannſchaft nach Weimar
zum Weimarer Tennisclub 1912 und
hat auf eigenen Plätzen den Tennisſportverein
Delitzſch zu Gaſt, um ihn gegen ſeine zweite
Mannſchaft ſpielen zu laſſen.

Auf den Plätzen des V L Halle 96 am
Sandanger wird das Klubturnier ausgetragen.

C. in Mainz
Der Club war durch die Handbverletzung

eines Ruderers in. den Ausſcheidungkämpfen
zum Junior- Achter und 2. Achter, in
denen er mit den 10 beſten Schweizer und
deutſchen Mannſchaften zuſammenlag, ſtark
benachteiligt. Trotzdem gelang es der Club-
mannſchaft noch, als viertes Boot

mit nur Sek.
Unterſchied hinter dem Deutſchen RuderVer
ein Zürich (Schweiz), R. V. Rüſſelsheim und
Kölner R. V. 1877, aber noch vor der Mann
ſchaft des Berliner RuderClubs durchs Ziel
zu gehen.

Auch im Senior Achter
konnte die Mannſchaft ſich nicht entfalten, da
der verletzte Nr. 4 Mann der Mannſchaft ſo
geſchwächt war, daß der Regattaarzt die Teil
nahme an weiteren Starts verbot, und bereits
am Sonntag eine Operation an der Hand vor
nehmen mußte.

Am Sonntag konnte daher die mit einem
Erſatzmann rudernde Mannſchaft gegen die
guten Schweiger Ruderer von 1800 Meter ab
nicht mehr halten und mußte in dem ſchweren
Stauwaſſer auch noch die übrigen Teilnehmer
nach ehrlichem Kampf bis ins Ziel an ſich vor
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Wolf Hirth

beilaſſen.

1* zu ſeinem Weltrekordflug

Die Renn gemeinſchaft Halle
ClIub kenterte infolge Berührung während
des Rennens und mußte im Erſten Zweier
ohne Steuermann ausſcheiden.

Jm Meiſterſchaftsrennen konnte ſich die
Mannſchaft gegen die Sieger Wicking Berlin
und Kölner R. V. 1877 nicht durchſetzen und
ſchied im Vorrennen aus.

Deutſchlands Schwimmer
für Magdeburg

Jm Anſchluß an die Kampfſpiel- und Deut,
ſchen SchwimmMeiſterſchaften wurden die
deutſche Vertretung für die vom 12. hig
19. Auguſt in Magdeburg ſtattfindenden
Guropameiſterſchaften beſtimmt. Es werden
ſtarten:

Männer:
100 m Kraul: O. Wille-Gleiwitz, H. FiſcherBremen,

400 m Kraul: R. Deiters-Magdeburg, G. NüskeStettin
1500 m Kraul: G. Nüske-Stettin, R. Deiters M gdeburg
200 m Bruſt: E. Sietas-Hamburg, P. SchwarzGöpßpingen
100 m Rücken: Heins SchwarzMagdeburg, E. Küppers
Bremen. mal 200 m Kraul: W. LeiſewitzHannober
O. Wille-Gleiwitz, Faaß-Karlsruhe, O. Lenkitſch Aachen
(vbrläufig). Kunſtſpringen: L. Eſſer-Jſerlohn, W. Ma
rauhn Berlin. Turmſpringen: H. Storck-Frankfürt a. M
E. Riebſchläger-Zeitz. s

Frauen:
100 m Kraul: G. Arendt-Berlin, R. HalbsguthBerlin,

400 m Kraul: R. Halbsguth-Berlin, G. Arendt-Berlin
200 m Bruſt: M. Genenger-Krefeld, H. Hölzner-Plaulen
100 m Rücken: G. Arendt-Berlin, A. Stolte Düſſeldorf.
mal 100 mm Kraul: G. Arendt-Berlin, H. SalbertBerlin,
G. Oliger-Solingen, G. Hanicke Dresden. Kunſtſpringen
Olga Jenſch-Jordan-Berlin, A. Kapp-Frankfurt. DTurm
ſpringen: H. Schieche-Berlin, Bingel-Dortmund.

Deutſche AmateurBahnmeiſterſchaften
Steherrennen über 100 Kilometer Metze-

Krewer Schindler Horn Neu
ſtedt ſiehe erſte halliſche Seite.
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„Ein Telegramm!“ Der Jndianerboy klopfte
von außen an meine Glastür, und ein Tele
grammbote mit einer Blendlaterne in der
Hand ſtand auf der Veranda. Jch erſchrak, als
hätte ich jetzt erſt den Schuß aus der Piſtole
des jungen Mannes gehört, den Schuß des
Selbſtmörders, der mir vorher auf dem Korſo
bei den letzten lauten Paukenſchlägen der
Muſik entgangen war.

Jch ging, um zu öffnen, und fürchtete etwas
Unbeſtimmtes, als ich draußen die gelbe grelle
Blendlaterne ſah, die wie ein Zyklopenauge
durch die Glasſcheibe hereinſah. Jch hatte das
Gefühl, als ließe ich jetzt, wenn ich die Tür
einmal aufmachte, eine Unzahl von Dämonen
und Ungeheuern herein, eine Sintflut von
Unglück und Sorgen, einen Berg, der ſich aus
Schrecken und Finſterniſſen aufbaute, und als
deſſen Vorbote mich dieſe Blendlaterne des
Telegraphenboten grinſend und fürchterlich
anſah. Und was waren die blutſaugenden
Teufel, die Moskitos gegen dieſe Schrecken,
denen ich jetzt die Tür öffnetel!

Eine halbe Stunde ſpäter ſtieg ich umge
kleidet im ſchwarzen Frack und weißer Weſte
drunten vor dem Hotel eilig in ein Auto und
fuhr zur Kinderoper, wohin mich das Tele
gramm, das ich jetzt in den Händen hielt und
beim elektriſchen Glühlicht im Automobil
immer wieder las, beſtellte. „Bitte, kommen
Sie, wenn Sie dieſes Telegramm erhalten, zur
Kinderoper. Es erwartet Sie in Loge 23 eine
Dame, die dringend Jhres Rates bedarf, und
die Jhnen von der Fahrt nach Mexiko her be
kannt iſt. Jch erſuche Sie, während eines Aktes
(wenn das Theater dunkel iſt) in die betref
fende Loge zu kommen. Es gilt ein Menſchen
leben

Dieſes Telegramm konnte natürlich nur
von der Mexikanerin ſein. Aber der Rittmeiſter
ſagte doch, ſie ſei heute abgereiſt und komme
erſt am Sonntag zum Stiergefecht wieder!
Vielleicht war es doch die blonde Aſtronomen

org Mäller, Albert Langen, München

frau, welche telegraphierte?! Jſt ihrem Mann
etwas zugeſtoßen? Es iſt nicht unmöglich.
Vielleicht hat ihr Mann Fieber! Aber warum
kommt ſie dann nicht in das Hotel? Warum
in die Kinderoper? Ich war ratlos. Da leſe ich
die Aufgabeſtelle des Telegrammes, die außen
unleſerlich vermerkt war. Der Ort hieß nicht
Mexiko, ſondern AmecgMecag und Hazienda
San Jſidro. Es war alſo doch die Aſtronomin,
denn die Mexikanerin konnte nicht zugleich
im Theater und auf dem Lande ſein. Und ich
dachte mir zuletzt, die Aſtronomenfrau ſei vom
Land hereingereiſt. Vielleicht haben ſie und ihr
Mann von AmecaMeca aus den Popokatepetl
beſteigen wollen, denn dafür iſt Ameca-Meca
der gewöhnliche Aufſtiegort. Jhr Mann, der
Aſtronom, wird auf einer Hazienda verun
glückt liegen, und ſie wollte als ehrbare junge
Frau einen einzelſtehenden Mann wie mich
nicht in dem Hotel bei Nacht aufſuchen. Sie
kommt eben erſt zur Nacht in Mexiko an, und
ſie wählte ein Theater, um mich dort, da ich
einige mediziniſche Kenntniſſe beſitze, über den
Geſundheitszuſtand ihres Mannes zu befragen
und ſich Rat zu holen Aber nein! Alles
das war erſt recht unmöglichl „Es gilt ein
Menſchenleben!“ So ſchloß das geheimnisvolle
Telegramm.

Es gilt ein Menſchenleben! Wie das ſchwer
wiegend klang. Drei Menſchenleben hatte ich
in dieſen zwei Tagen um mich verſchwinden
fühlen, eine Bekannte geſtern und zwei
Fremde heute. Und Schauder rieſelte mir durch
das Blut. Es war mir, als ſäße ich vollſtändig
nackt in einem dichten, eiſigen Schneefall, ſo
kalt war mir von den eiſigen Ereigniſſen.

Das Theagter, das ich erreichen ſollte, nannte
ſich für dieſe Saiſon die „Kinderoper“, weil
dort eine ſpaniſche Kindertruppe Opern auf
führte Die kleinen Spanier waren eben erſt
aus Madrid über das Meer gekommen und
ſpielten zweimal täglich, nachmittags und
abends. Mir erſchienen ſolche Aufführungen
zu abgeſchmackt, und ich konnte mir nicht vor
ſtellen, wie unreife Kinder mit ihren kleinen

krähenden Stimmen und ohne ſonoren Grund
ton die langen Partien ernſter Opern ſingen
ſollten. Jch. war deshalb noch nicht in dieſe
Oper gegangen und beſuchte abends meiſt das
Natinaltheater. Aber ich konnte mir gut den
ken, daß die indianiſche Bevölkerung und die
mexikaniſche, die doch auch das Mißgeburten
muſeum und die verzwickten grauenhaften
Götterknäule mit Behagen beträchteten, an
dem überreizten Sinnengenuß, den Opern
divas von neun und zehn Jahren und Tenöre
von vierzehn und fünfzehn Jahren vbieten, Ge
fallen finden mußten. Nein, das konnte doch
nicht die blonde Aſtronomin ſein, die die
Kinderoper wählte! Das wäre unmöglich! Das
war die Mexikanerin!

Und jetzt mit Beſtimmtheit annehmend, daß
ich heute abend nicht blondes, ſondern ſchwarzes
Haar bewundern dürfte, traf ich mit dem
Auto vor dem Theater ein.

Die Oper hatte längſt angefangen, und man
war beim zweiten Akt von Puccinis Boheme,
wie mir die Logenſchließerin der Loge 28 ſagte,
die mir zugleich zuflüſterte, ich würde ſchon
lange von einer Dame erwartet.

Von einer Dame! Während ich mein Geſicht
im Spiegel eine Sekunde betrachtete und
meine weiße Krawatte ordnete, dachte ich mir:
es iſt nicht die Mexikanerin! Eine ſpaniſche
Dame geht niemals allein ins Theater und
verläßt überhaupt niemals allein das Haus
zur Abendzeit. Es iſt eine Europäerin. Es iſt
die Blonde.

Dann trat ich in die Loge, wo die Schließe
rin bereits flüſternd meine Ankunft gemeldet
hatte. Dann im dämmrigen, beinah dunkeln
Logeninnern ſtand die Mexikanerin vor mir.

In einer Ecke erkannte ich die Umriſſe
einer zweiten Frau, einer Dienerin, wie mir
ſchien. „O, mein Herr“, ſo empfing mich die
Stimme, die ich ſo gut noch von der Eiſen
bahn her im Ohr hatte, und die ich ſofort in
der dämmerigen Loge wieder auf die Lokomo
tive verſetzte, von wo ſie zuerſt zu mir herab
gerufen hatte.

Jn dieſem „O, mein Herr“ lagen alle
Worte einer langen Entſchuldigung, einer
Bitte, einer großen Angſt, einer Hoffnungs
freudigkeit; ich brauchte nicht mehr zu hören
Es gibt Menſchen, die ſo ſuggeſtiv zu ſprechen
verſtehen, daß man mit drei Worten alles
weiß. Jch wußte ſofort: es handelte ſich nicht
im geringſten um meine Perſon. Das war mir

hörte, das mich in Diſtanz halten ſollte wie
ein leiſer, kühler Degenſtoß einer leganten
Florettfechterin. Jch war von vornherein durch
dieſes „O, mein Herr“ zwar in einen Abſtand
geſtellt, doch zugleich gebeten, zu helfen, zu
retten, aber nichts zu erwarten und vorläufig
nichts dafür zu fordern.

Ich ſollte als Gentleman die Ehre des Ver
trauens für genügenden Dank hinnehmen,
Und ich ſollte dafür den Genuß haben dürfen
einer ratloſen Frau zu helfen, ein Menſchen
leben aus Gefahr zu retten. Alles dieſes lag
in dem „O, mein Herr!“

Die Mexikanerin händigte mir dann ohne
viele Umſtände drei Briefe ein, die ſehr zer
kniteert waren, und die ich beinahe als alte
Bekannte geküßt hätte, wenn das nicht ſtörend
geweſen wäre. Es waren dieſelben Briefe, die
ich geſtern abend unter dem Hotelbogen in
ihren Händen geſehen hatte. „Um der heiligen
Madonna willen, leſen Sie, bitte, leſen Sie,
mein Herr, und dann ſagen Sie ſelbſt, ob das
Ernſt, Scherz oder müßige Laune eines hyſte
riſchen Menſchen iſt.“

Sie deutete mit dem Fächer auf einen
Stuhl neben ſich, weit von der Logenrampe
und winkte ihrer Dienerin, daß dieſe an der
Brüſtung Platz nehmen ſollte, um uns zu ver
decken. Das Theater war faſt dunkel, und nur
ein ſchwacher Schein von der Bühne veleuchtete
die Decke. Die Logenbrüſtung legte einen hohen
Schatten über uns, die wir im Hintergrun
der Loge ſtanden, wo alle Glühbirnen ausge
dreht waren.

Die Mexikanerin holte jetzt aus ihrem
Ridikül eine winzige elektriſche Taſchenlampe,
die ſie auf die Briefe leuchten ließ.

Die Luft war heiß, die Lampe zitterte in
der Hand des jungen Mädchens und beleuchtete
bald die Briefe, bald die tief dekolletierte Bruß
die ſich tieſakmend hob und ſentte, indeſſen die
leidenſchaftliche Muſik der Boheme von drun
ten herauf aus dem Orcheſter die Luft liebes
lüſtern und verführeriſch durchzog.

Jch nahm der Dame endlich die Lampe
ſanft aus der Hand und beleuchtete einen
Brief nach dem anderen, und als der Lampe
ſtrahl nicht mehr die nackten Brüſte de
ſchönen Weibes beſchien, wurde ich ſachlich
und las.

Dreimal ſtand dasſelbe da geſchriebenjedem Brief das gleiche; nur war die Schrif
dreimal verſchieden verttellt.
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für ihre Geſundheit weiter befördert werden
können oder ob ſie ſofort getötet oder in Pflege
gegeben werden müſſen. Beſonders wichtig iſt
die Zwangsvorſchrift zur regelmäßigen Durch
führüng von Fütterung und Tränkung wäh
rend des Transportes. Hierfür ſind nach Be
darf beſondere Bahnhöfe, ſogenannte Tränk-
bahnhöfe, mit Einrichtungen zu verſehen.

Ringelnattern nicht giftig
Am ſchattigen Bachufer durchs grüne Gras

verwechſelt und dann getötet wird, ſeien hier
die Unterſcheidungsmerkmale aufgeführt:

Der Kopf der Ringelnatter trägt beim
Männchen zwei gelbe oder orangefarbene halb
mondförmige, beim Weibchen zwei blaßgelbe
weißliche Flecken, die der Kreuzotter fehlen.
Der Rücken iſt auf grauem, bald mehr brau
nem, gründlichem oder grünblauem Grunde
mit vier bis ſechs längs des Rückens verlau
fenen Reihen ſchwarzer Flecke gezeichnet, wäh
rend die Kreuzotter als ſicheres Erkennungs-
zeichen auf dem Rücken ein dunkles Zickzack
band trägt. Der Schwanz der Ringelnatter iſt

Mit der M
Zur Weinleſe nach Tokat

Eine der ſchönſten Herbſtreiſen dieſes Jahres
führt zum befreundeten Ungarn. Nach zwei-
tägigem Aufenthalt bei den Zipſer Deut
ſchen in der Hohen Tatra geht es ins
weltberühmte Tokayer Weingebiet, wo
ein feierlicher Empfang der Reiſeteilnehmer
ſtattfindet. Dann folgt ein dreitägiger Aufent
halt in Budapeſt mit Rundfahrten und Be
ſichtigungen dieſer alten Königsſtadt mit ihrem

D ſchlängelt ſich Deutſchlands größte und ſchönſte lang und ſpitz auslaufend, der Schwang der impoſanten Städtepanvrama und Donauufer-n n Halliſche Flieger am Start Schlange, die nichtgiftige harmloſe Ringel Kreuzotter dagegen kurz und dick. Der Geſamtpreis von D ein de r
J Be natter. Jhr ſchlanker Leib hat bei ausge beträgt für die achttägige Reiſe vom 2. Oktoberdenn Aus Anlaß der Mitteldeutſchen wachſenen Tieren eine anſehnliche Länge. Jm Geſegnetes Alter. Am 28. Juli begeht bis 10. Oktober 1934 nur 135 Mark. Proſpekte

werden Großflugſchau am Sonntag, den 5. Au Waſſer iſt die Ringelnatter eine gewandte Hausmeiſter i. R. Theodor Heſſe, Tor und Auskunft durch die Geſ chäfts ſtellen
n guſt, gelangt auf dem Magdeburger Schwimmerin. Da die Schlange von Unkun ſtraße 1 in geiſtiger Und körperliche Friſche der „MNZ“, das Hapag-Reiſebüro

Flughafen ein großes Luftrennen um den digen vielfach mit der giftigen Kreuzotterl ſeinen 80. Geburtstag. Halle (Saale), im Roten Turm.,
Bremen Wanderpreis der Flieger-Landesgruppe III
Sein zum Austrag
un Das Rennen iſt offen für alle Jlieger
düppers Hrtsgruppen, die dem Gebiet der Flieger
z Landesgruppe XIII, alſo den Regierungsbezir
S n ken a ne ehren Was ſowie nd

a. M Lande Anhalt angehören. Meldungen ſin 2n ehe enthi aeeer Entſtehung der Bodenfruchtbarkeit unſerer Heimat
gruppen D 8Bern Höthen, Magdeburg, Schkeuditz Stellen iſt das Lößland des fernen Oſtens ſon und der Hauptübungsſtelle Magdeburg. d C wur C um egen dicht beſiedelt, wie bei uns nur die Jnduſtrie

iſſeldorf Da die einzelnen FliegerOrtsgruppen zum gebiete. So fruchtbar iſt der Lößboden.er Teil verſchiedene Flugzeugtypen für das Ren Seit Jahrhunderten leben wir Menſchen in ſolche Kiesgruben mit eiszeitlichen Geröllen Wie iſt öß ſ ä

en r S en e es ie iſt der Löß entſtanden? n der Näheun nen benannt haben, ſo wird das Rennen tech Großſtädten und haben vergeſſen, wie ſehr wir Der Ton, der ſich damals am Grunde kalter des Aſigen Gletſchereanves i
niſch als Vorgaberennen zur Durchführung ge an die Natur gekettet ſind und wiſſen nicht Eisſeen abgeſetzt hat, wird geſtochen und zu Pflanze leben, ſie mußte in Schnee und Eis
bracht. Auf Grund der für jedes Flugzeug mehr, wie ſtark wir trotz Technik und Wiſſen Ziegel gebrannt. Bei Halle finden wir ſolche zugrunde gehen. Damals beſtand unſere

aft muſter amtlich feſtgeſtellten Höchſtgeſchwindig ſchaft von ihr abhängig ſind. Tongrube gegenüber dem Leuchtturm an der Landſchaft nur aus glitzernden, blauſchim
en keit wird die Fluggeit für jedes teilnehmende Vor 800 Jahrtauſenden begann die Eiszeit. Chauſſee nach Bruckdorf. Eine noch größere ernden, weißen oder ſchiuntzigen Eiſe wie

etzes P glugzeug in der Weiſe errechnet, daß theo Von Norden her ſchoben ſich die Gletſcher als Ziegelei mit dieſem Ton liegt bei Altranſtädt. in der Arktis und aus Steinen und Sand,
Neu etiſch alle gleichzeitig das Ziel überfliegen ſetzte Ausläufer eines rieſigen Jnlandeiſes vor Die großen Blöcke der Findlinge verwendet Schlammoräſten und Waſſertümpeln, zähem

müßten Es ſtarten alſo alle Teilnehmer, da wärts. Kälteſtarrendes Eis ſchlug auch Mit man beſonders in Norddeutſchland zum Häuſer Und durchfeuchtetem Erdbrei, wie im grangt
u die Vorgaben nach der eben angegebenen ſteldeutſchkland in Ketten Glitzerndes, bau. So verteilte die Eiszeit in verſchwende! Ferwühlten und trichterdurchfetten Niemands

Rethode auf Sekunde genau errechnet ſind, fropfendes Eis ſchmolg unter den Strahlen der riſcher Weiſe die Bodenſchatze unſerer Heimat, kand im Flandern des Weltkrieges. Eis
rann, mit den gien Siegesausſichten unabhängig arktiſchen Sonne, waſſerreiche, toſende Bäche koſtbares Rohmaterial für Häuſer und ſtürme heulten von der Jnlandeisfläche her
un on der Art des eingeſetzten Flugzeugmuſters. ſtürzten in Eisſpalten herab und riſſen Steine Straßenbau. Dem Gletſchereis vergangener ab und fegten vom kahlen und nackten Lande
enden Die geſamte Rennſtrecke iſt 82 Kilometer und Geröll mit ſich. Längſt iſt die Kraft der Zeiten verdanken wir aber noch etwas Wert viel Sand und Staub hoch in die Luft. Lange

ten e e da er ehe e a heute herrſcht ein n n volleres, die Bord e die r der au ungefährer ſich der Flughafen Magde Klima bei uns, warme Sommer folgen auf wurden herumgewirbelt und in dem gewal-n m ne wer d n un c 8 Kilo milde Winter, eine ſatte, grüne Pflanzendecke Fruchtbarkeit unſeres Atkerbodens, tigen Luftraum über uns zu einem ſfeinen,
e ter lang. da muß amal umflogen wer überzieht unſere Heimat. Aber die Gerölle der den der Bauer mit ſeinem Pf in S gleichartigen Löß gemiſcht. Später ſank derwobei Fabrikſchornſteine als markanke eiszeillichen Ströme finden wir noch heute in t t m ne war ſchwebende Löß zu Boden, wo er noch heute33660) 3 5 er r Noch te wirft. Jn dem über 400 Meter ſtarken 5 T tHat Lreieckspunkte dienen. Eine grüne Leuchte unſerem Lande. Das Eiswaſſer iſt verſiegt, Eiſe ſtak eine Unmenge Schutt und Schlamm die vberſte Schicht der Landoberfläche Mit
Sen e wud e e die Steine ſind liegengeblieben. In vielen Das Eis ſchwand im Laufe der Jahrtauſende teldeutſchlands bildet. Jn den meiſten Sand

wird, wird den Zuſchauern das Signal geben, der Schutt fank aber eufnahme nan er Schutt fank aber zu Boden und bliebbe ſar re de Wenn du d Kiesgruben liegen. Er verwitterte zu einem Lehm, der Taschen- u. Armbanduhren nur im „Haus der Uhren“
n n ln laß gelegt wer er er werden ſie gewonnen, zum Schotter der Nord und Mitteldeutſchland wie eine Decke Große Ulrichstraße S5, gegenüber W. F. Wollmer
e e eſennn ſt re ecru r Sieg Straßen, zum Mörtel der Häuſer und zum überzieht. Noch beſſeren Boden gibt aber eine
nel. e Platz a. In der Rüubrtt J Sertes Beton der Brücken. Zwiſchen Gutenberg und andere Eiszeitbildung, der Löß. Die gelbe gruben erkennen wir ihn als gelbe und
n en n 2 Seeben nach dem Petersberg zu und am Fran Erde Chinas iſt Löß, ſie ernährt auf engem mehligſtaubige oberſte Lage.i Vaburch daß die ſchneuſte Maſchine erſt zoſenberg bei Aſeleben am Süßen See liegen Raume Millionen von Menſchen. An allen W iſt der Löß ſo fruchthar? Da er

enbug Da da ſchnellſte M Larum iſt der Löß ſo fruchtbar? a e3 t r r n a e ſchon langſam aus der Luft niederſank, iſt er ſchönc mal faſt umflogen hat, wir das Rennen locker. Die Pflanzenwurzeln können leicht einn tn e e re n ereret Deutſche Feuerſchutz-Woche dringen und gut atmen. Jn einem zähen Ton-
Pf. iſreſſant. Die Maſchinen werden jederzei boden kann die Pflanze ſchlecht atmen. Jnſamt in äicht des Platzes ſein und im übrigen der e z i S d erſickert das nn e rer n re Sobennade Eine Kampfwoche sur Berhütung von Brandſchäden waſſer In ralch De Wien dent c

en. Sieger wird der Flügzeugführer Jahr für Jahr fordern zahlloſe Brandfälle Brandſchaden getroffen werden, finden in Waſſer. Der Lößboden iſt aber ein Mittel
I werden der es verſteht, genait wie der Jockeh ungeheure Opfer an Menſchen und Material. dieſen Tatſachen eine mehr als ausreichende ding, er beſteht aus Feinfand und Ton.

aus dem Rennpferde das Letzte aus der Ma Das tſch ßolk d h er e. 8Ter as ganze deutſche Volk muß durch einen Begründung. Vo ößter Bedeutung für die Fruchtbaru ne herauszubolen und die Maſchine in voll Croßzügigen Propagandafeldzug über die unge z t e e h eſdeter Beherrſchung (ſcharfe Kurven, Drücken ß sugie Nach der Statiſtik fallen Jahr für keit eines Ackers iſt der Humus. Er färbt die
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mit Vollgas im geeignéten Augenblick uſw.
über die Strecke zu bringen.

Lierſchutzbeſtimmungen
bei der Reichsbahn

Während bisher die Beförderung von Tieren
auf der Deutſchen Reichsbahn lediglich nach
terkehrstechniſchen Standpunkten geregelt war,
hat jetzt der Reichsverkehrsminiſter Vorſchrif
ten erlaſſen, die die nationalſozialiſtiſchen
Auffaſſungen für den Tierſchutz auch bei Be
förderungen von Tieren auf der Reichsbahn
zur Geltung bringen. Damit ſind insbeſon
dere Wünſche erfüllt worden, die in der Ver
angenheit von Tierſchutzvereinen vergeblich
ei den maßgebenden Stellen vorgebracht wor
en ſind. Die Reichsbahn iſt nach den neuen

Vorſchriften ermächtigt, wenn Tiere unterwegs
verletzt oder krank werden, ein Gutachten

euren Schäden und die fürchterlichen Aus
wirkungen der Brandkataſtrophen aufgeklärt
werden um in Anſchluß daran auch die Mög-
lichkeit der Schadenverhütung und die
vorbeugenden bzw. rettenden Maßnahmen des
Feuerſchutzes überall zu verbreiten. Das
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda, die Oberſte Leitung der PO, das
Amt für Volkswohlfahrt und der deutſche
Feuerwehrverband. haben ſich aus dieſem
Grunde entſchloſſen, gemeinſam in der Zeit
vom 20. bis 26. Auguſt eine Deutſche
Feuerſchutz-Woche“ zu veranſtalten.

Jm Sommer dieſes Jahres iſt das deutſche
Volk infolge der anhaltenden Dürre ſchon durch
ein ungeheure Zahl von
Brandkataſtrophen
heimgeſucht worden, von denen namentlich die
Waldbrände alles bisher Dageweſene
überſchritten haben. Die umfangreichen Vor
bereitungen, die für den im Auguſt vorge

darüber einzuholen, ob die Tiere ohne Schaden ſehenen Aufklärungsfeldzug zur Verhütung von

Amateur-Bahnmei

Die Deutſchen Meiſterſchaften der Ama
keure, die am vergangenen Sonntag und
Montag wegen der ungünſtigen Witterung
abgeſagt werden mußten, die aber der Ver
ein Radrennbahn Halle durch einen
glücklichen Entſchluß doch noch der Bahn am
Böllverger Weg erhalten hat, bringen
am Sonntag in einem Feld von faſt 60 Fah
rern die Beſten der Welt an den Ablauf.

Die Flieger
Da iſt zuerſt Toni Merkens, HKöln,

heiße Favorit der Weltmeiſtere aft, der Titelverteidiger über die kurze
recke. Er iſt der Sieger der großen Preiſe

der

m an don, Paris und Kopenhagen
nd Meiſterfahrer von England für 1084.
Arnſt Jhbe, Leipzi d Carlg9 J z p zig un arlyſchen Chemnitz, ſind die neuen eng

d Zweiſitzermeiſterd Ditelberteidiger über die lange Strecke,
ar Gewinner des italieniſchen Königpokals.

ſie g. lödkner, Haſſ e eren r Grundke und Kiebs, der

Eine letzte Generalprobe vor den Weltmeiſterſchaftskämpfen

ſterſchaften in Halle

Hindl, die Dresdener Roſenlöcher und
Jung, die Leipziger Kohlhardt, Land
mann und Hoffmann. Wer kennt nicht
dieſe Namen, die in der Welt des Rades einen
guten Klang haben?

Die Steher
Selten nur wird Gelegenheit geboten, die

deutſchen Könner ohne jede Ausnahme in
einem einzigen Programm am Start zu ſehen.
Noch ſeltener aber iſt es, gewiſſermaßen als
Beigabe eine ſo

große Steherbeſetzung
zu erhalten, wie es am Sonntag den Hal
lenſern geboten wird. Jm „GroßenSommerpreis“ und im „Fritz-Th ele
Gedenken“ über je 50 Kilometer gehen der
deutſche Meiſter Ex. ich Metze erſtmalig nach
ſeinem Meiſterſchaftsſieg und weiter ſo aus
gezeichneter Könner wie Paul Krewer,
Kurt Schindler ſowie die Hallenſer Paul
Neuſtedt und Werner Horn an den
Ablauf.

Damit erhält die große halliſche Radſport
gemeinde ein Programm vorgeſetzt, wie es
reichhaltiger und zugkräftiger überhaupt nichtr Gert Kleintjes, der Kölners Horn, die Singener Hneer und

Radrennnann Hanne S

Jahr etwa 1400 Menſchenleben und
Werte von rund 500 Millionen RM.
dem Feuer zum Opfer.

Die Zahl dieſer Unglücksfälle zu verringern
und die Vernichtung wertvollen Volksver
mögens einzudämmen, das iſt der Sinn dieſer
Feuerſchutzwoche.

„Der für die Durchführung dieſes Aufklärungsfeldzuges aufgeſtellten Reichsleitung
ſtehen die modernſten Propagandamittel,
nämlich

Rundfunk und Tonfilm
zur Verfügung. Einer der beiden Tonfilme,
der den Titel „Feurio!“ trägt, iſt bereits
vollendet. Der zweite, der der Aufklärung
zur Schadenverhütung dienen ſoll,ſteht kurz vor ſeiner Fertigſtellung. Selbſt die
üblichen Wochenſchauen in den Film-
theatern werden für dieſe Propaganda einge
ſetzt, um auf dieſe Weiſe dem deutſchen Volk
die Notwendigkeit des Feuerſchutzes eindringlich
vor Augen zu führen.

Ein Teil des Programmes für die Rund
funk propaganda der Feuerſchutzwoche iſt
bereits feſtgelegt.

Landesbrandirektor Ecker, der Füh
rer der deutſchen Feuerwehren, wird
e einen Aufruf die Aktion ein
eiten.

Außerdem ſollen ein Hörſpiel und tägliche
Mahnungen im Rundfunk im Sinne der
Veranſtaltung werben. Die Feuerwehrleute und
die Aemter für Volkswohlfahrt haben die Auf
gabe, durch das Vertreiben einer Broſchüre
aufklärend zu wirken. Vorträge und öffent
liche Veranſtaltungen, unter denen namentlich
die praktiſchen Vorführungen des
Feuerſchutzes einen breiten Rahmen ein
nehmen, füllen gleichzeitig das Programm
dieſer umfangreichen und zielbewußt durchge
führten Aktion.

Dieſe verſchiedenen

Veranſtaltungen
die für das ganze Reich einheitlich angeſetzt
ſind, werden durch Sonderveranſtaltungen der
einzelnen Gauleitungen und der Feuerwehren
untkerſtützt. Auf dieſe Weiſe ſoll die Propa
ganda möglichſt weit in die breiten Schichten
des Volkes r werden; denn nur

Erde zu fruchtbarem, ſchwarzem Ackerboden, er
iſt der Nahrungsſpeicher für die lebenden
Pflanzen. Der Humus entſteht aus den
gusgeſtorbenen Pflanzen durch die zer
ſetzende Arbeit der Bakterien. Die
Pflanzen verweſen. Jn einer Handvoll Acker
erde leben viele Millionen Bakterien. Sie
wollen aber auch den Humus weiterzerſetzen.
Jm Löß gelingt ihnen dies nun ſchlecht, da der
Kalk und andere Stoffe im Löß den Humus
widerſtandsfähiger machen. Daher iſt der Löß
boden humusreicher als andere Böden. Kräf
tigere Pflanzen können auf ihm gedeihen und
beſſere Nahrung für Tier und Menſch geben.
Eine fruchtbare

Muttererde
brachten uns die eis zeitlichen Staubwinde. Dem
Löß verdanken wir das ertragreiche Ackerland
auf der Hochfläche bei Lauchſtädt und in der
Magdeburger Börde.

Wenn wir den ganzen Lehm und Löß, den
die Gletſcher der Eiszeit herbeitransportierten,
abräumen könnten, würde die Gegend bei
Halle ein armes unfruchtbares Land ſein,
kahl oder nur mit einer dürftigen Pflanzen
decke überzogen. Denn unter den eiszeitlichen
Schichten liegen weiße Porzellanerden, feuer
feſte Tone, magere Quarzſande, nackte Braun
kohle und kahler Porphyr, alles Schichten mit
geringen Nährſtoffen.

Vor der Eiszeit, zur Tertiärzeit, herrſchte
ein heißes tropiſches Klima. Jahrtauſende lang
brannte die glühende Sonne auf Mitteldeutſch
land. Ein Wechſelklima mit einer heißtrocke
nen Jahreszeit und einer feuchten Regenzeit

Krepp- Schuhe Gummi- Bieder

zermürbte und verwitterte den Boden. Alle
Nährſtoffe führte der warme, im Boden ver
ſickernde Regen fort wie die heute noch in
heißen und öden Steppengebieten. Mit der Eis
zeit wurde aber mit einem Schlage aus dem
unfruchtbaren Mitteldeutſchland, das uns die
Tertiärzeit hinterließ, eines der ertragreichſten
Landſtriche Deutſchlands.

Kälteſtarrenden und eisklirrenden Tod
brachte die Eiszeit, aber ſie brachte auch
lebenſpendende fruchtbare Erde und ſie gebar
den Menſchen. Die Melodien des Todes und
des Lebens klingen zuſammen in der gewal

geboten werden kann.

9. Dull, haohm. s Vhr, das größſste und
ewaltioste Radsport- Ereignis seit 19301

Ganz Deutschlancd erwartetMeisterschaften von Deutschiancd
über 1 und

mit Spannung de

28 Kiliometer, sowle im Zwelsltzerfahren

rece

auf dieſe Weiſe kann der Sinn und Zweck
dieſer Kampfwoche erreicht werden.

Dauerfahrer
Benutzen Sle den Vorverkaufl

tigen Symphonie der Natur.
F. Bettenſtaedt.

Metze Neustedt Krewer
Horn Schindler kämpfen um
den slegim Gr. Sommerpreſssokm
und Fr. Thelle Ge denken s50 km
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Kleines Jubiläum im Flughafen Halle-L.

Expreßgut fliegt durch die
Bisher 1000 Flug-Eiſenbahn-Gendungen befördert

Vor kurzem wurde von der Speditionsfirma
Auguſt Schneider Annaberg/Erzgeb. die 1000ſte
Flugeiſenbahnſendung zur Weiterleitung auf dem
Luftwege im Flughafen Halle Leipzig auf-geliefert. Ein Zeichen dafür, wie eingeführt der
Flugeiſenbahnverkehr heute ſchon iſt. Aber noch
nicht allen iſt die Bedeutung des Luftgüterver-
kehrs vor allem die Einzelheiten bekannt, wie wir

aus den täglich zahlreich bei der Flugleitung
auf dem Flughafen eingehenden Nachfragen ent
nehmen können. Aus dieſem Grunde ſei nach
ſtehend kurz ein Ueberblick über den Luftgüter-
verſand gegeben.

Neben der Beförderung von Paſſagieren iſt
in der Handelsluftfahrt der Expreß und Poſt
verkehr in den letzten Jahren immer mehr in
den Vordergrund getreten. Aber immer noch
kennen zu wenige Kaufleute die Möglichkeiten,
die ihnen dieſe neue Schnellfrächtverſand
bietet. Iſt doch durch das Zuſammenarbeiten
von Eiſenbahn und Flugzeug heute jeder noch
ſo entlegene Ort an die zeitſparenden Flug
linien angeſchloſſen und ſind Hoch ferner die
Koſten für den Lufttransport, der beſonders bei
größeren Entfernungen die Verſanddauer er
heblich reduziert, weit geringer als man in An
betracht der großen Vorteile vermutet.

Lufterpreßverkehr iſt in erſter Linie
Gchnellverkehr

denn das Flugzeug legt in der Stunde durch
ſchnittlich 180——320 Kilometer zurück. Er iſt wie
der Expreßgutverkehr der Eiſenbahn, ein
Kleingutverkehr. Die Strecke Halle- Leipzig
England z. B. wird von dem Flugzeuüg in zirka
7 Stunden zurückgelegt, während erd gebundene
Beförderungsmittel für die Ueberbrückung
dieſer Entfernung zirka 48 Stunden benötigen.
Jm Verkehr Deutſchland Spanien beträgt der
Unterſchied zwiſchen der Beförderung auf dem
Luft und Erdwege dank der beſchleunigten Zoll
abfertigung im Luftverkehr ſogar mehrere Tage

Jm Luftexpreßgutverkehr der

nach jedem Ort des Jn- und Auslandes Güter
in beiden Richtungen befördert werden. Die
Annahme und Ausgabe von Luftgütern erfolgt
durch die Luftgüterabfertigung bei den Flug
leitungen. Außerdem hat die Lufthanfag, um
den Verſendern und Empfängern den Weg zu
den meiſt außerhalb der Stadt gelegenen Flug
häfen zu erſparen, im Mittelpunkt der Stadt
eine oder mehrere Abfertigungsſtellen eingerich
tet. Die Ueberführung der Güter von der Stadt
zum Flugplatz und umgekehrt erfolgt mit dem
Perſonen-Zubringeräuto, in kleineren Städten
mittels beſonderer Lieferwagen.

Um auch diejenigen Plätze, die keinen Flug
hafen beſitzen, an das Luftverkehrsnetz anzu
ſchließen, wurde mit der Deutſchen Reichs
bahn ein Abkommen über die Beförderung
von Gükern auf dem Luft und Schienenwege
getroffen. In den deutſchen Flugeiſenbahn
verkehr (kurz FleiVerkehr genannt) ſind das
geſamte Netz der Deutſchen Reichsbahn und
ſämtliche von der Deutſchen Lufthanſa im
regelmäßigen Verkehr beflogenen Linien des
In und Auslandes einbezogen. Durch dieſen
Vertrag iſt die Möglichkeit gegeben, Fracht
ſendungen von einem nicht gerade an das
Streckennetz der Lufthanſa angeſchloſſenen
Urſprungsort zum Verſandhafen bzw. von
einem Flughafen zu dem nicht ins Flugnetz
einbezogenen Beſtimmungsort zu befördern.

Ebenſo gut iſt es möglich, die Güter auf einer
Strecke, die nicht im Nachtluftverkehr betrieben
wird, in den Nachtſtunden durch die Eiſenbahn
befördern und am nächſten Morgen den Weiter
transport durch das Flugzeug erfolgen zu
laſſen.

f DeutſchenLufthanſa können bon jedem Ort Deutſchlands

Luft

Luftexpreßgut wird von der Lufthanſa und
den mit ihr in Betriebsgemeinſchaft fliegenden
Luftverkehrsgeſellſchaften in allen Streckenflug
zeugen befördert. Dieſe Flugzeuge dienen der
gemeinſamen Beförderung von Perſonen, Poſt
und Gütern. Außerdem ſind ſeit 1930 Spezial-
frachtlinien im Betrieb. Da dieſe Strecken
nachts beflogen werden, können die abends auf
gelieferten Güter bereits am nächſten Morgen
in Händen des Empfängers ſein. Hier ſind
auch beſondere Frachtflugzeuge eingeſetzt und
die Fabriken haben in letzter Zeit recht ge
eignete Typen mit großem Laderaum und er
heblicher Nutzlaſtfähigkeit herausgebracht.

Die Berechnung des Luftexpreßguts erfolgt
nach

Gewicht und Raum.
Eine Unterſcheidung der Güter nach ihrem
Wert findet vorläufig (abgeſehen von reinen
Wertſachen) nicht ſtatt, weil man von der
Ueberlegung ausgeht, daß für die Beförderung
auf dem Luftwege in erſter Linie die Eilbe
dürftigkeit, alſo der Eilwert und nicht der
Warenwert ausſchlaggebend iſt. Die Tarife
ſind aus dem Luftgütertarif der Deutſchen
Lufthanſa erſichtlich. (Koſtenlos erhältlich bei
allen Dienſtſtellen.) Die Raten verſtehen ſich
ſtets für 1 Kilogramm; Mindeſt- Berechnung
2 Kilogramm. Angefangene Kilograämme wer
den auf volle aufgerundet.

Für ſchwerere Gegenſtände ſtellt ſich der
Luftverkehr teuerer als andere Transport
arten, bietet aber größere Vorteile. Wenn z. B.
bei plötzlichem Stillſtand einer Maſchine durch
Bruch eines Maſchinenteils das nicht vorhan
dene Erſätzmaterial auf. ſchnellſtem; Wege her
beigeſchafft werden muß, ſpielen die höheren

Wir ſuchen für den Ründfunk die beſten
Vorſchläge für heimatkundliche und kuülturelle
Sendungen aus dem Gau Halle- Merſeburg.

Ge fordert werden Ausarbeitungen in
Form von Hörſpielen, Funkberichten (Repor
tagen), Vorträgen, Erlebnisſchilderungen über

die Land ſchaft des Gaues (Werden,
Form, Schönheiten. der Pflanzen und
Tierwelt)

den Menſchen des Gaues (Raſſe, Ge
ſchichte, Siedlung, Brauchtum, Sprache,
Sage und Dichtung)

die Wirt ſchaft des Gaues (Landwirxt
ſchaft, Bergbau, Jnduſtrie, Verkehr, Jn-
e vuſtriefes lung

J. Das Preisgericht ſetzt folgende

Preiſe aus: e1. Preis 150, RM.2. Preis 100, RM.
3. Preis 75, RM.4. Preis 50, RM.5 Troſtpreiſe zu je 25, RM.

2. Zu Preisrichtern ſind beſtimmt:
Landesſtellenleiter der Landesſtelle Halle

Merſeburg des Reichs miniſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda und Gaupropa
gandaleiter Linden berg Gaukulturwart
Dr. Graähmann (gleichzeitig als Vertreter
des Oberbürgermeiſters der Stadt Halle
Dr. Dr. Weidemann) Gauwirtſchaftsberater

auf die Landſchaft.

Heimatkundliche und kulturelle Sendungen aus dem Gau Halle Merſeburg

Dr. Trautmann, Dr. Roßkopf undlſi

Beförderungskoſten bei Berückſichtigung des
Verluſtes, den jeder Tag des Stillſtandes der
Maſchine verurſacht, keine Rolle.

Beſonders angenehm wir gegenüber den
anderen Verkehrsmitteln das Flügzeug auch da
empfunden, wo mehrere Zollgrenzen über
ſchritten werden müſſen.

Wer einmal Gelegenheit hat, auf einem
größeren Flughafen Ankunft und Abflug von
Frachtflugzeugen zu bevbbachten, wird ſich
wundern über die Menge und Mannigfaltig
keit der Sendungen, die auf dem Luftwege
befördert werden. Die ſtarke Jnanſpruch
nahme des Luſtexpreßverkehrs mit ſeinen

höheren Koſten und der dadurch mehr als

ſonſt noch gebotenen Sparſamkeit und ſchar
fen Kalkulation iſt ein Beweis dafür, daß
die Mehrkoſten des Luftexpreßverkehrs gegen
über anderen Verkehrsmöglichkeiten in der
ſchnellen Beförderung einen Ausgleich finden
Von Halle- Leipzig aus führt eine

Nachtfracht und Poſtverbindung werktägig ab
22 Uhr nach Baſel, Paris, Brüſſel,
London, Kopenhagen, Malmö, Stock
hobm, Berlin, Königsberg, Hanno-
ver, Köln, Jrankfurt, Stuttgart
München und Nürnberg. Güter und
Poſt auf dieſer Verbindung befördert, liegen
am nächſten Morgen dem Empfänger bei Ge
ſchätfseröffnung vor.

Fehn Gebote für Bauen in der Gtadt
Geſtaltung der Hausform zur Verſchönerung der Gtraße

Nachſtehende Baugebote, die in Stuttgart
zur Anwendung gelangen, werden auch in Unſerer
Stadt ihre Wirkung nicht verfehlen. Trotz der
landſchaftlichen Unterſchiede zwiſchen Stutt-
gart und Halle treffen ihre Forderungen im
Sinne des Nationalſozialismus hier faſt in vollem
Umfange iZur Durchführung nationalſozialiſtiſcher

Grundſätze auf dem Gebiete des Städte
bau es hat Oberbürgermeiſter Dr. Srölin,
Stuttgart, in Zuſammenarbeit mit hervor
ragenden Bauſachberſtändigen für die Bauen
den und ihre Architekten folgende zehn Gebote
aufgeſtellt:

I. Denke beim Bauen daran, daß Du nicht
allein biſt, ſondern daß Du Rückſicht auf
Deine Nachbarn zu nehmen haſt.

Nur wenn auf dem Gebiet des Bauweſens
der nationalſogzigliſtiſche Grundſatz „Gemein
nutz geht vor Eigennutz“ aufs ſchärfſte zur
Durchführung köommt, wird der Geſamtheit
und damit letzten Endes auch dem einzelnen am
beſten gedientk.

2. Nimm bei Deinen Bauabſichten Rückſicht

Balduin Naumann vom Reichsſender
Leipzig ſtellvertr. Gaufunkwart Daenicke.
383. Beteiligen können ſich alle Volks

genoſſen aus dem Gau Halle-Merſeburg,
die rein ariſcher Ab ſtamm ung ſind.
Die Arbejten ſind mit vollem Namen und An
ſchrift zu unterzeichnen.

Die den Einſendern der prämiterten
Arbeiten im Rahmen des Wettbewerbs ent
ſtehenden Urheberrechte gehen unentgelt
lich auf die Gaurundfunkſtelle über. Die Ent
ſcheidung des Preisgerichts iſt
endgültig und durch Rechtsmittel nicht an
fechtbar.

Einſendungen ſind bis fpäteſtens
15. Auguſt 1934 portofrei an die Gan
rundfunkſtelle Halle (Saale), Rudolf
Jordanplatz, einzureichen. Nichtprämiierte Ein
ſendungen werden portofrei zurückgeſandt. Eine
Gewähr für verlorengegangene Einſendungen
wird nicht übernommen.

Die Bekanntgabe der Preisträger erfolgt
ſpäteſtens am 15. September 1934. J

Gaurundfunkſtelle Halle Merſeburg.

Daenicke.

Auf Grund verſchiedener Anfragen teilt die
Gaurundfunkſtelle mit, daß ſelbſtverſtändlich
auch Erlebnisſchilderungen un
Ausarbeitungen aus der Kampf
zeit des Gaues Halle Merſeburg
n 1918 bis zur Machtübernahme erwünſcht
ind.

d Stadtbildes.

Es kommt darauf an, Baukunſt und Natur in
ein harmoniſches Verhältnis zueinander zu
bringen. Die Haushöhe muß zum Berghang
gut abgeſtimmt ſein. Ein einzelnes Gebäude
kann die Schönheit eines ganzen Stadtbildes
zerſtören. Am ſchönſten baut, wer es verſteht,
die Natur durch ſein Bauwerk ſo wenig wie
möglich zu verdrängen.

3. Sei einfach und ſchlicht in der äußeren
Geſtaltung Deines Hauſes.Die Gleichartigkeit der Hausformen vildet
den Reiz der alten Stadtbilder. Sie verdanken
thre ſchöne Wirkung der Baudiſziplin ihrer
Zeit. Trotzdem gibt ſtädtebauliche Einheit noch
genügend Spielraum zu individueller Ge
ſtaltung.

4. Stelle die Längsſeite Deines Hauſes
gleichlaufend zum Hang, dann fügſt Du Dein
Haus am beſten in die Landſchaft ein.

Es iſt billiger zu bauen als bei Querſtellung
zum Hang. Die beſte Gebäudeform iſt das
langgeſtreckte, ſchmale Haus.

5. Bevorzuge ein einfaches und ruhiges Dach

Es iſt ſchön und billig in der Herſtellung
und Unterhaltung.

6. Vermeide die Dachwohnung.
Das Dach iſt notwendig als Schutz gegen

die Witterung, nicht aber als Hülle für die
Wohnung. Die Dachwohnung iſt eine Miß
geburt, im Sommer heiß, im Winter kalt. Sie
ergibt unglückliche Raumformen und Unſchöne
Dachausbauten, die eine dauernde Quelle von
Dachſchäden bilden. Die Dachwohnung iſt am
meiſten der Fliegengefahr ausgeſetzt. Ihre
ſcheinbare Villigkeit wird durch zahlreiche
Mängel mehr als aufgewogen.

7. Unterlaſſe plumpe Anbauten.
Unförmige Erker und Balkone zerſtören die

ruhige Erſcheinung des Hauſes und das Ge
ſamtbild der Straße. Die aufgewendeten
Koſten ſtehen meiſt zu keinem Verhältnis zum
angeſtrebten Nutzen.

8. Geſtalte auch die Umgebung Deines
Hauſes ſo, daß eine Gartenſtadt entſteht.

Verbirg Dich nicht hinter düſteren Einfriedi
gungen, die das Straßenbild ſchädigen. Er
halte und mehre den Baumbeſtand. Grün ſoll
vorherrſchen vor Stein und Mauern. Grün
flächen ſind die Vorausſetzung für friſche Luft,
die wir zum Leben brauchen.

9. Ziehe zu Deiner Bauagabſicht einen guten
treuhänderiſch tätigen Architekten bei.

Dieſer wird Dich über die an Dein Haus
zu ſtellenden künſtleriſchen und techniſchen An
forderungen beraten. Gr iſt Mittler zwiſchen
Behörde, Unternehmer und Dir.

10. Hilf mit an der Verſchönerung de

Trage dazu bei, daß durch eine im Geſamt
bild einheitlich wirkende Stadt ein geſchloſſene
Volkswille und die innere Volksverbundenheit
zum Ausdruck kommen.

Warum Funkausſtellung?
Dieſe an ihn gerichtete Frage beantwortet

Eugen Hädamovskh, der Reichsſendeleiter und
ſtellvertretende Präſident der Reichsrundfunk
kammer, folgendermaßen:

„Sie haben ſicherlich auch das Bild geſehen,
daß einmal als Senſation durch die Preſſe der
ganzen Welt ging und den türkiſchen Diktator
Kemal Paſcha zeigte, wie er auf großen, öffent
lich aufgeſtellten Tafeln ſeinem Volk Unterricht
in der lateiniſchen Schrift gab? Nun: Was
für die bis jetzt nicht im Kreislauf unſerer
nordiſchen Kultur ſchöpferiſch tätig geweſenen
Völker die Erfindung des Buchdrucks, der
Preſſe und der Schrift iſt, das iſt für unſer
Volk heute der Rundfunk. So wie jeder Deutſche
leſen und ſchreiben können muß und das
ſeit Jahrhunderten bei uns eine Selbſtver
ſtändlichkeit geworden iſt. ſo muß jeder
Deutſche endlich auch zum Rundfunkhörer
werden.“

Hier unterbrachen wir die Ausführungen
des Reichsſendeleiters und ſtellten die Frage:
„Sie ſprachen einleitend von dem
Bild des türkiſchen Diktators. Erwähnten Sie es, weil Sie meinten,
daß es auch bei uns eine Parallele
habe

„Gewiß. Und zwar das bekannte Bild, das
auf der erſten vom Nationalſozialismus ver
anſtalteten Funkausſtellung im Vorjahre auf
genommen worden iſt: Adolf Hitler und
Dr. Goebbels mit dem Volksempfänger in der
Hand inmitten eines großen Kreiſes von Zu
ſchauern. und Zuhörern. Unter Hinweis auf
dieſes Bild kann ich die Frage beantworten:
Warum Funkausſtellung? Funkausſtellung
deshalb, um die Parole Adolf Hitlers wahr zu
machen: Rundfunk in jedes Haus.“

Darum iſt in Durchführung dieſer Parole
die kommende Funkausſtellung auch nicht eine
Ausſtellung von Jnduſtriefirmen für den
Handel, ſondern eine Ausſtellung für das Volk.
Jm Einvernehmen mit der Funkinduſtrie und
dem Meſſeamt der Stadt Berlin habe ich der
Ausſtellung das Motto gegeben: Dein Rund
funk bei der Arbeit. Denn wir zeigen nicht
tote Ausſtellungsgegenſtände, ſondern das
lebendige Wirken des Rundfunks. e

Da ſieht der Beſucher in einer mächtigen
Maſchinenhalle, die von Arbeit knirſcht, die
Produktion des Polkseinpfängers am laufenden
Band, vom Glimmdraht in der Röhre. bis zur
Preſſung der Gehäuſe und zum Fertigfabrikat.
Die Funkinduſtrie zeigt den Aufſchwung der
techniſchen und wirtſchaftlichen Entwicklung der
Funkgeräte und. Zubehörteile und wartet mit
ihren beſten OQualitätsleiſtungen auf. Die
Wiſſenſchaft zeigt die Wunder der Phyſik und
Elektrigzität, die die Grundlage des Rundfunks
bilden. Eine Halle des Mai iſt eine Aus
ſtellung der Rebolution. Wir erleben noch ein
mal das gewaltige Räderwerk und Getriebe,
das dje Gemeinſchaftsſendungen des 1. Mai
ermöglichte, und erkennen eindringlich, wie das
Jnſtrument. des Rundfunks auf Befehl des
Führers in der Hand ſeines genialen, Propa
gandgleiters Dr. Goebbels zu dem Hammer
wird, mit dem der Nationalſozialismus das
deutſche Volk zu einer feſten Einheit ſchmiedet.

Die Sender zeigen auf der kommenden
Funkausſtellung in. zahlreichen Abend
darbietungen den Künſtler und Techniker des
Rundfunks bei der Arbeit für ſein Volk. Und
endlich haben Harl Leipold, der Maler, und
Georg Wienbrack, der Bildhauer, in einem
Rieſengemälde und in einer überlebensgroßen
Plaſtik ein gewaltiges Symbol des Rundfunks
geſchaffen, das mit ſeiner mhſtiſchen Kraft
jeden Beſchauer in ſeinen Bann zwingt. Auch
dieſes Symbol zeigt den Rundfunk bei der
Arbeit, und zwar bei ſeiner edelſten: bei der
Erhebung und Befreiung unſeres Volkes, und
trägt deshalb den Namen: Volk ringt ſich
empor zum Licht.

Preſſegausſtellung in der Schweiz
Die erſte lückenloſe Schau für Buch, Preſſe

und graphiſche Kunſt in der Schweiz wird vom
8 bis 23. September in Lauſanneſtattfinden. Der „Salon du Livre, de la Preſſe
et des Arts graphiques“ wird in einer der
großen Hallen des Comptoir de Lauſanne er
öffnet werden und wird neben einer Offizin
aus der alten Zeit und einem großen modernen
Druckereibetrieb in beſonderen Abteilungen die
verſchiedenen Druckſachen wie Photogravure,

Typographie, Litographie uſw. die graphiſchen
Künſte und die Herſtellung der verſchiedenen
Papierarten ſowie der Bücher zeigen.

wiſchen den Gpfelzelen

Kaum haben die Württembergiſchen. Staats
theater für wenige Sommerwochen ihre Pforten
geſchloſſen, macht ſich auch ſchon im. Bopſerwald
oberhalb Stuttgarts eine ünternehmungsluſtige
Spiel geſellſchaft Alteingeſeſſener bemerkbar,
bringt. ein Hindermärchen, gute alte Operetten,
Konradin Kreutzers „Nachtlager“ mit Berufs
künſtlern und Opernſchülern. Es gibt allerlei
Publikum, das noch keine Ferienpläne ge
ſchmiedet hat. und Schulkinder, die erſt mit
Juliende in die Freiheit entlaſſen werden, fin
den ſich ein, ſo daß die Befürchkuüngen, vor
leeren Waldbänken ſpielen zu imüſſen, nicht
eingetroffen ſind.

Nun aber gibt das Verkehrsamt, als Pro
tektor einen Schauſpielplan für die Bopſer
waldbühne bekannt, es wird Paul Wan-
ners auf der Freilichtbühne in Giengen an
der Brenz erfolgreich aufgeführtes Stück
„Bren nende Heimat“ von dem früheren
Spielleiter an den Staatstheagtern Dr. Hell
mund mit einer Spielgemeinſchaft. aus Berufs
leuten und Laiendarſtellern, wie die Natux
theater das pflegen, ſorgfältig vorbereitet. Der
Dichter iſt ein ſchwäbiſcher Schulmann, der mit
ſeinem Drama „Kriegsgefangen“ bereits einen
achtenswerten Erfolg errungen hat. Er weiß
eine Handlung volkstümlich ſpannend zu ſchür
zen und vor allem auch die handelnden Per
ſonen volksdeutſch ſprechen zu laſſen, woran
es heute bei manchem Bühnenſchriftſteller
hapert. Das Stück ſpielt während des drei
ßigjährigen Krieges in Giengen, deſſen Be
völkerung die eigentlichen Hauptperſon iſt und
nacheinander von Kaiſerlichen, Schweden und
Franzoſen heimgeſucht wird. Es beſteht kaum
ein Zweifel darüber, daß der Wettbewerb
allenthalhen, es den anerkannten Landſchafts
bühnen und reichswichtigen Naturtheatern
gleichzutun, zunächſt einmal gute r
krägt; weckt er doch das Intereſſe vieler Volks
ſchichten, denen das Theater, ob am Guckkaſten
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oder im Freien, früher als ein Luxus erſchien
Immerhin ſei hinſichtlich bloßer „Laienſpiele
jedoch auch rechtzeitig vor einem Uebereifer
gewarnt, der dazu führen könnte, die künſt
leriſche Blüte guter deutſcher Berufsbühnen
kultur zu unterſchätzen und dadurch zu ge
fährden.

Generalintendant Hermann Merz. Anläß
lich des 25jährigen Beſtehens der Zoppoter
Waldoper würde Hermann Merz, dex lang
jährige Leiter der Waldoper, zum General
intendanten ernannt. Neben den an
erkannten ausgezeichneten Regieleiſtungen in
Zoppot hat. Hermann Merz guch jahrelang die
Marienburger Feſtſpiele geleitet, die in dieſem
Jahre leider abgeſagt werden mußten, da der
neue Thingplatz vor dem Ordensſchloß nicht
rechtzeitig fertiggeſtellt werden konnte. Gerade
in Marienburg hatte Merz Gelegenheit, ſeine
außerordentliche Fähigkeit in der Maſſenregie
zu beweiſen, wenn es galt, eine Komparſerie
von etwa 600 Menſchen zu leiten. Merz
wurden anläßlich ſeiner Ernennung von Gau
leiter Staatsrat Albert Forſter die herzlichſten
Glückwünſche ausgeſprochen.

Gaſtſpiele zur Reichsſchillerwoche in Weimar
Für die große Reichsſchillerwoche, die vom
5. bis 10. November in Weimar ſtattfindet,
ſind Ehrengaſtſpiele des BerlinenDresdener und Stuttgarter Staatsſchauſpiel
und des Mannheimer Nationaltheaters vor
geſehen.

Deutſche Gaſtvorleſungen in Amerika. De
Profeſſor für Staatswiſſenſchaften und Sogie
logie in Köln, Dr. Leopold v. Wieſe, n
während des Winterſemeſters 1984/85 als Ha
Schurz Profeſſor an der Univerſität in Na
diſon. und als Gaſtprofeſſor an der Hawa
Univerſität in Cambridge USA. tätig ſein.

Ehrung eines ausländiſchen Gelehrten. S
philoſophiſche Fakultät der Univerſität Köln
ernannte Dr. Alpha Cooper vonLelandStanford Univerſität in Anerkennumn
ſeiner Verdienſte um deutſche Kultur un
Dichtung zum Ehrendoktor der Phil
ſophie.
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Richard Euringer:

Elemente neuer Epik
Publikumswünſche ſtörten uns nie. Wir

haben nie ein Publikum nie ſeine
Vünſche ernſt genommen. Dafür klernten
wir dem Volk und der Witterung ver-
trauen, die es meldet als ſein Bedürfnis. Das
Volk hat Hunger nach Leſeſtoff, und ver
ſchmäht doch wieder Bücher, eigenſinnig un
beirrbar. Die Erziehung nutzt da nichts; der
Zug des Blutes erweiſt ſich als ſtärker, ſtärker
als die Ueberredung. Ge wiſſe Arten von
Literatur lehnt die Witterungdes Volkes ab. Mag es ſein Unbehagen
deuten als Unbildung oder Spannungsbedürf
nis, es weiß, was es nicht will, unbe
irrbar.

Da wird es Zeit für den Schrifttums
menſchen, hinter das Geſetz zu ſchauen, das da
als Wille und Unwille wirkt. Statt den Leſer
zu (v)erziehen, wird er verſuchen, der Volks
natur in der eigenen Bruſt zu lauſchen; auch
wenn man dann einmal nicht von der „Kultur“
her, ſondern ſchlicht von der Natur her an das
Weſen der Dinge herankommt.

So haben wir im Jnduſtriepott,
draußen an den Schlackenhalden, bei Um
ſchulung der Leſerſchaft hartnäckig die Erfah
rung gemacht, daß das Volk „SA-Romane“
nicht lieſt, oder doch nicht ſo lieſt, wie es
Kriegsromane lieſt. Man könnte ſagen,
das rührt daher, daß Millionen den Krieg
durchkämpften, die Alte Garde allein den
Machtkampf. Aber wir haben feſtgeſtellt, daß
gerade der SAMann, auch wenn er den Krieg
nicht mitgemacht hat, lieber ſeinen Kriegs
roman lieſt als das, was ſich „SARoman“
nennt. Und wir ſtellen weiter feſt, daß die HJ
mit Leidenſchaft zu Nietzſche, Lagarde
und Roſenberg greift, aber nur mit Un
behagen zur „erfundenen Erzählung“, die ſich
um das Jungvolk dreht.

Und da haben wir den Schlüſſel. Die Ju
gend, die, noch unverkünſtelt, nicht von der
„Kunſt“ aus die Natur, ſondern natürlich
die Kunſt begreift, verſchließt ſich all dem
Kün ſt lichen was da vorgibt, Kunſt
zu ſein. Mit der untrüglichen Witterung
für das Echte lehnt ſie die Verniedlichung der
Brutalität des Lebens ab. Gerade die ſozia
liſtiſche Jügend, die revolutionäre Jugend, die
ſich als Träger der Zukunft erkannt hat, weiſt
s verlogen Zurechtgemachte und verbogen
ſurechtgedachte als bürgerliche Mache ab. Und
hüßte ſie ſelbſt nicht, was ſie will in Aus
ſteidung deſſen, was ihr nicht taugt, gibt ſie
en Beiſpiel an Volksgeſundheit. In Aellßerlng
des Widerwillens gibt ſie ein Beiſpiel
an Jnſtinkt, d. h. an unlvillkürlichein Willen
So aber wie die Jugend das Künſtliche ab
lehnt auch am Kunſtwerk, ſo lehnt das un
verkalkte Volk das Künſtliche am Kunſt-
werk ab, ſchon weil es „Kunſtgeſetze“ nicht
kümmern. Natürlich muß das Kunſtwerk
ſein, ſonſt will das Volk das Kunſtwerk nicht.
Natürlich“ aber, das heißt: ſo, wie es ſeiner
Art nach recht iſt, ſeiner Gattung und Natur
nach. Denn das Volk will nicht „Kultur“,
ſondern ſein Bedürfnis ſtillen.

Man müßte einmal von dem Geſichtspunkt
aus däs Verhältnis des Volkes zumFilm als einer neuen Art von Kunſt, und
zwar vvn völkiſcher Kunſt betrachten!
Denn das lehrt uns die Exrfahrung; auch
die Verkitſchung nimmt das Volk hin, wenn
ihm die Art nur als ſolche gemäß iſt; denn
es geht nicht von der Form aus, ſondern von
der Ark des Stoffes, den es zu verdauen
hat. Im Film wie im Rundfunk hat das
Volk früh die Art von Kunſt gewittert, die ihm
gemäß iſt, trotz aller Unart, was auch Bürger
und Intelligenz wider Kitſch und Mache ſagten.
Unbelehrbar und unbeirrbar hat es beharrt,
bis eines Tages nicht ſo ſehr der Volksinſtinkt,
als Film und Funk erzogen wurden.

So hat das Volk „Jndianergeſchichten“ verſchlungen, gefreſſen und verdaut, bis
die Literaten lernten, daß die Verteidi
gung der Raſſe (auch durch die Rot-hauh) etwas iſt, das ein Volk ſchon feſſeln
muß, und zwar in Tiefen des Betvußtſeins.

So hat das Volk den Helden bewundert,
ſelbſt den Helden der Unterwelt, in einer
heldenloſen Welt von Geſchäft und fader Feig
heit! Es hat im Kriminalroman den Ker!
geſucht, den Schiller meinte, als er ſeine
„Räuber“ Hinſchrieb, den Kerl, der wenigſtens
ein Kerl iſt, trotz Verzerrung, Kitſch und Lüge.
Freilich iſt das Volk geäfft, innegeführt, ver

giftet worden freilich hat man ihm ſtatt Kunſt
Kitſch und Schmutz und Schund geboten; dafür
aber hat das Volk nie gelernt die „Kunſt“ zu
ſchätzen, die nichts war als Literatur und
nichts iſt als „Literatur“. Was Literaten aus
getlügelt, blieb ihm fremd, ſo wie ihm fad

lieb, was den Bürger intereſſierte
Zwei Dingen hat das hungernde Volk von
e alle „Künſtlerkunſt“ geopfert? dem Stoff,
den es zum Leben braucht, und dem Kerl den
es bewundert.

Das Volk hat Hunger nach dem
Helden. Und findet es ihn in Büchern nicht,
ſoſſücht es ihn in Hitſchbroſchüren. Das Volk
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hat Hunger nach Leſeſtoff. Und bietet
ihn die Dichtkunſt nicht, ſo ſucht es ihn in
Kitſchbroſchüren.

Nun aber, da das Blatt ſich wandte und
das Volk die Helden ſah, die im Macht-
kampf auferſtanden, läßt es ſich dies Helden
tum literariſch nicht verkünſteln. Der SA
Mann auf der Straße, wenn er in Kolonnen
hinzieht, tauſendfach der e i ne Mann aus dem
Volke, heldenhaft und ſagenhaft, namenlos,
und doch natürlich, ſtillt ihm heute den Helden
hunger. Ehe der Künſtler nicht gelernt hat, den
im Kunſtwerk nachzuſchaffen, dankt
es für „Romanfiguren“.

Hier ſteckt der Schlüſſel zum Problem. Nicht
der „SAMann Soundſo“ will das Volk im
Buch bewundern, ſondern einſtens den SA
Mann.

Formen für den 'Kriegsroman haben wir
vielleicht gefunden in jahrzehntelangem Rin
gen. Das, was heute wieder Stoff iſt, ringt
erneut um ſeine Formung. Oder aber ſerne
Form heute iſt das Dokument, das ge

prägte Material eWelcher Künſtler will ſich rühmen, welcher
zünftige „Romancier“, ein Romanwerk auf
zuweiſen, das ſo ſpannend den Leſer hinreißt,
wie Dr. Goebbels“ Tagebuch Vom
Kaiſerhof zur ReichkanzleiHier wird Senſation Subſtanz! Hier iſt atem
loſes Tempo nicht ein Kunſtimittel des Stils,
ſondern ſtilgewordenes Leben. Hierſind Helden nicht erklügelt, Abenteuer nicht er
funden Und Tragödien nicht erdichtet. Hier
iſt ein Stück Politik Senſationsroman ge
worden, ohne irgendwie romanhaft oder Sen
ſation zu ſein. Hier iſt Nüchternheit berauſchend
und Natürlichkeit berückend.

Der Politiker des Tages vhne künſtle
riſchen Ehrgeiz hat hier Tag für Sag den All
tag in die ſchlechte Form gegoſſen, die den
Stoff zum Monument macht, dauerhäft für

Der Hoſprediger 7
Es iſt ein ungewöhnlich warmer Tag voll

Klarheit und Frieden. Durch meinen ſchwer
mit Blüten überladenen Birnbaum ſehe ich
zwei ſchneeweiße Tauben auf dem Giebel des
Nachbaxhauſes. Unabläſſig trippeln ſie hin
und her, drehen und wenden die Köpfe, als
hätten ſie ſich unendlich viel zu ſagen. Aus

Hernieder, als wollte ſie zuhöreg
Was die Tauben gurrett, was die Wolke hört
iſt mir verborgen.
jenem freundlichen Nachbarhauſe.

Jn: der roſenumrankten Veranda dort ver
bringen zwei alte Damen die meiſten Stunden
des Tages. Sie ſind Nachkommen des Hof
predigers vom Alten Fritz. Beide, Mutter und
Tochter, haben kluge, feine Geſichter, die voll
Lachens und Schelmexei ſtecken. Dabei zählt
die Mütter ſchon über achtzig Jahre und iſt
trotzdem voller Lebensfreude. Jmmer kehrt
n von einem Beſuch bei den beiden froher
ein.Hinter ihrer ſonnigen Veranda liegt das

freundliche Wohnzimmer. Hier hängen in
ſchwarzen goldumränderten Rahmen zwei Bild
niſſe, vom Alter gebräunt wie Leder und wie
geädert voll kleiner Riſſe. Sie ſtellen den Hof
prediger und ſeine ſchöne junge Braut dar.

Es weht wie Frühling und maifrohes
Blühen von dieſer jungen, reizenden Mädchen
knoſpe her. Jch kann mir wohl denken, daß
das Bildnis als Brautgeſchenk in das Haus
des Predigers Auguſtin Chriſtian Pfund ge
kommen iſt und nicht nur dem glücklichen
Bräutigam, ſondern auch all den Seinen eine
Herzensfreude war. Sie liebten ja alle die
ſchöne Hofdame der Prinzeſſin Amalie, das
Fräulein von Langen, ſeit ſie zum erſten Male
im Hauſe Pfund zu Gaſt geweſen war. Die
braunen Augen des lieblichen Mädchens mit
ihrem innigen, ſonnenguten Glanz nehmen
noch heute jeden gefangen, der hineinſchaut.
Ganz eigen iſt es ſogar. Man mag ſich ſtellen,
wohin man will, in jeden Winkel des Zimmers
folgen einem dieſe Augen. Und das iſt nicht
die Kunſt des Malers allein.

Welche Kraft zum Guten und Wahren
mögen dieſe Augen in die Seele des ſpäteren
Gatten übergeſtrömt haben, welche Luſt, mutig
und unerſchrocken zu ſein! Und das konnte ein
Hofprediger brauchen!

Würdig ſieht der Geiſtliche aus in der ge
puderten Allongeperücke, im Talar mit dem
feingekräuſelten weißen Spitzenrand, mit dem
dunkelfarbigen, weißgeränderten Beffchen. Ernſt
und verhalten ſchaut er mit ſeinen hellen Augen
wie in weite Ferne über die Zeiten hin. Eine
kräftige Naſe, ein voller Mund machen aber
die Erdhaftigkeit und Kernigkeit dieſes Mannes
verſtändlich, deſſen Amt in ſchweren Kriegs
jahren am Hofe des freigeiſtigen Königs nicht
leicht geweſen ſein mag. Der ausgeſtreckte
Zeigefinger der rechten Hand deutet voll Ent
ſchiedenheit nach unten, als ſpräche der Mund
des Predigers: „Von Erde biſt du genommen“.
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dem lichten Himmelsblau ſchaut eine großweiße hö

Aber ich weiß etwas ans

das Jahrhundert. Und ſo feſſelt er die Scharen,
die man einſt die Maſſen nannte. Und ſo
feſſelt der den Genius und den ſchlichteſten der
Kumpel, weil der Künſtler hier die Form fand,
die dem Gegenſtand gemäß iſt und die dieſer
Zeit gerecht wird. Hier ſind Stoff und
Mittel eins. Stoff und Mittel völkiſch, hier
ſind Geiſt und Technik eins: Ausdruck dieſer
Revolution

Wir wollen endlich eins begreifen: Auch
in Kunſt und Schrifttum ringtneuer Geiſt um neue Formen. Es
kann der Literaturroman nach bürgerlichen
Kunſtgeſetzen (denn ſie gelten uns nicht ewigl)
nicht die Form für Stoffe ſein, die der neue
Geiſt hervorbringt; denn der Geiſt baut ſich
den Körper. Es iſt nicht revolutionär, nach
bürgerlichem Hausgebrauch von Revolution zu
reden. Und es iſt nicht ſozialiſtiſch, nach natio
nalem Hausgebrauch von Revolution zu
ſchreiben. Sondern das iſt literariſch. Die
Stunde aber zu verewigen in der nur ihr ge
mäßen Form, das heißt revolutio
när ſein.

Schöpferiſche Menſchen aber, voll der Zeit
und Ewigkeit, werden für das Unerhörte, was
int Führer Volk geworden und im Volk
Führung geworden, unerhörte Formen finden.

Wie ſie ausſehen, mag der ahnen, der
Bücher lieſt wie dieſes oder Alfred Roſen
bergs Kampfvermächtnis- „Blut, und
EhreWas an Weisſagung und Weltgericht,
Sehertum und Wiſſenſchaft, Führertum und
Treugefolgſchaft, Literatur und Lebenseinſatz
ſich da auftürmt zum Gefüge, das iſt wahrhaft
ein Roman; nein, da wächſt ſchon neue
Epik. Da verkünden ſich die Formen einer
neuen Weſenheit, die aus einem Geiſt geſtaltet.
Hiex iſt „Leitartikel“ Schau, hier iſt Literatur
Geſchichte. Der HKulturphiloſoph hat hier
ſeine Kampfgeſchichte bibgraphiſch aufgereiht,
und ein Mhthos nimmt Geſtalt an.

So geſtaltet dieſe Zeit. So geſtaltet ſie aus
Stoffen, die im Lexikon nicht ſtehen, Formen,
daß der Bürger ſtaunt; ſelbſtverſtändlich nur
dein Volke und dem Künſtlertum der Jugend.

Ein hiſtoriſches Bild
von Kurt Renck

Doch ein leidvoller Zug in ſeinen Mienen
weiſt wie der erdenferne Blick ganz ſtark auf
die Ewigkeit.

Zwei alte braune Bilder; vergangene Zeit.
Und doch reden und raunen ſie ſo mahnend.

In der vergilbten. Bibel des Hofpredigers
iſt ine Stelle vor andern angemerkt. Ein
cher feſter Strich- iſt von ſeiner Hand neben
re m 44. Pſalmes gezogen? Gott
wir häbens mit unſeren ohren gehöre unſere

Vater habens tns erzählet was du gethan
haſt zu ihren zeiten vor alters. Sie haben das
land nicht eingenommen durch ihr ſchwerdt
ünd ihr arm halff ihnen nicht; ſondern deine
rechte dein arm und das licht deines an
geſichts denn du hatteſt wohlgefallen an
ihnen. Gott, du biſt derſelbe mein könig der
du Jacob hülffe verheißeſt. Durch dich wollen
wir unſere feinde zerſtoßen; in deinem namen
wollen wir untertreten die ſich wider uns
ſetzen. Denn ich verlaſſe mich nicht auf meinen
degen und mein ſchwerdt kan mir nicht
helffen; Sondern du hilffeſt uns bon unſern
feinden und macheſt zu ſchanden die uns
haſſen So las ich in der alten Bibel. Und
ich dachte an das, was mir die beiden alten

Antäus war in der griechiſchen Sagenwelt
ein Rieſe, Sohn des Poſeidon urd der Gäa,
der Erdgöttin. Er blieb unbezwinglich, ſolange
er den Boden berührte. Von der Mutter
Erde her empfing er ſeine Kraft. Die Ur
mächte der Erde und ihres Lebens durch
ſtrömten ihn, wenn er der Scholle verbunden
war. Herakles beſiegte ihn, indem er ihn in die
Luft ſtemmte und dort emporhielt, bis den
Antäus ſeine Kraft verließ. So erlag der
Rieſe

Uraltes Weistum iſt in ſolcher Mythe ent
halten, uns plötzlich wieder erſchloſſen, wenn
auch wir zu den Urſtänden des Lebens geführt
werden und in elementarer Lebensnot nach den
Wurzeln unſeres Seins zu forſchen beginnen.
Jetzt verſtehen wir wieder: Alles Leben iſt be
ſchloſſen in der Scholle, alle Kraft des
Lebens muß ſtarke Wurzeln haben in der Erde.
Der Menſch welch gewaltige Technik wir
Heutigen auch entwickelt haben mögen muß
in der Scholle wurzeln und ſeine Lebenskräfte
aus der Scholle ſtändig erneuern, ſonſt vergeht
er. Das Volk als natürliche und lebendige Ge
meinſchaft der Menſchen muß der lebenſpenden
den Scholle verbunden ſein, ſonſt ſtirbt es!

Der Menſch in ſeiner Entfeſſelung begann
die ewigen Geſetze des Lebens zu ächten, die
harten Geſetze, daß aus Kampf nur das Leben
beſteht, daß Leben immer wieder neu erkämpft,
durch Opfer und höchſten Einſatz neu erworben
werden muß, daß lebenswürdig allein bleibt,
was lebensſtark und lebenstüchtig iſt, daß aus
Blut und Boden nur das Volk leben kann.

Am Meer

Weitab von allem Menſchenſein
Bieg' ich mich rücklings über einen Stein
So bin ich Brücke zwiſchen Meer und Land,
Unendlichem Gewoge zugewandt.

Bis ich die Wand, die von den Dingen
So wie von Gott mich trennt, nicht mehr

empfinde,
Und Licht, Muſik der Brandung und die

Winde
Das Jnnerſte der Sinne mir durchdringen.

Otto Gillen.

Damen von ihrem Vorfahren und dem Gebet
des Alten Fritz erzählt hatten.

Es war im Siebenjährigen Krige vor einer
der großen Schlachten, als die Zeit ſehr drängte.
Friedrich der Große wollte den Befehl zum
Angriff geben. Der Hofprediger Pfund mahnte
ihn, ſich und ſein Heer vor der
zu befehlen. Da brauſte der K
Er, daß Er aufs Pferd kommt; Jch kann
keinen Mann entbehren!“ Aber mit uner
ſchütterlicher Ruhe erwiderte ihm Pfund
„Majeſtät, erſt beten, dann ſchlagen Da iſt
der König vom Pferde geſtiegen, und alle ſind
niedergekniet und haben um Hülfe und Sieg
gebetet. Und Gott hat das Gebet erhört und
hat geholfen.

„Erſt beten, dann ſchlagen
mutige Wort nicht auch heute noch den Weg
aus Not und Nacht zu Sieg und Licht weiſen?
Ohne Gott geht kein Weg aufwärts.

Glückliche Künſtlerehe

Sollte dies

Meiſt ſind glückliche Ehen dünn geſät. Und
nun erſt gar Künſtlerehen! Iſt doch die Ehe
dasjenige Stück, daß zwei Schauſp die
miteinander verheiratet ſind, nur ſelten mit
einander zu Ende ſpielen

Doch Thereſe Devrient, die Gattin des be
rühmten Schauſpielers Eduard Devrient, lebte
mit ihm in glücklicher Ehe. Ging es auch
manchmal im Künſtlerhaushalt etwas beſchei
den zu, ſo war doch wenigſtens das Glück hier
zu Gaſt!

Einſt waren die Devrients bei Mendelſohns
zu Gaſt geladen. Nur eins bedauerte die
hübſche Thereſe, daß ſie ſo gar keinen Schmuck
befäße. Jhr Gatte dagegen hatte eine koſtbe
Brilliantnadel, die er ſtols in der Kr
trug.

Am Geſellſchaftsabend wollte ſich Thereſe
wie gewöhnlich das ſchwarze Samtband um den
ſchneeweißen Nacken binden, als Devrient ein
trat.

„Schatz, komm einmal her hier vor den
Spiegel und ſchließe die Augen kommandjerte
ihr Gatte. Als ſie gehorchte, ſpürte ſie plötzlich
etwas Kühles um ihren Hals.
öffnete ſie die Augen und ſah eine Reihe w
Perlen um ihren Nacken, die in zartem Ot
glanz ſchimmerten.

„O der herrliche Schmuck!“ ſtieß die junge
Frau erregt aus. Dabei fiel ihr Blick auf die
Krawatte ihres Mannes. Der blitzende Stein
war daraus verſchwunden.

Da ſchlangen ſich zwei weiche Frauenarme
um ſeinen Hals, zwei glückliche Augen tauchten
in ſeine und der Kuß der jungen Lippen war
bräutlich wie am erſten Tagel

Es gibt auch glückliche Künſtlerehen wie man
ſieht nur ſind ſie dünn geſät!

Deutſchland und der Rieſe Antäus
Wir ſehen es: Wo die Menſchen den Boden

unter den Füßen verlieren, vergehen ſie. Die
großen Städte ſind unfruchtbar geworden ſie
verſchlingen das Leben, das aus der Landfchaft,
der menſchennährenden und menſchengebüten
den, ihnen zuſtrömt, und fpeien es verbräuceht
wieder aus. Wenn die Kraft des flachen Landes
erſchlafft iſt, ſtirbt das ganze Volk.

Auch das deutſche Volk begann zu ſterben
Aber die Lebensmächte im deutſchen Menſchen

S -Puder gegenSonnenbrand.
Siilio und sparsam

tum waren noch nicht erloſchen, ſie flammten
wieder auf in elementarer Kraft, ſie wurden
immer ſtärker, bis ſie das ganze Volk wieder
ergriffen hatten Deutſchland fand zurück zu
den Geſetzen ſeines Lebens, das neue Deutſch
land, das in einem tieferen Sinne als nur dem
ſeiner Gegenwart ein neues, ein erneuertes
Deutſchland ſein ſoll.

Antäus erlag, als ſeine Füße nicht mehr den
Boden berührten und er nicht mehr Kraft aus
den Lebensmächten der Erde ziehen konnte. Der
deutſche Antäus ſteht feſt mit beiden F auf
der Erde, Deutſchland ſchöpft wieder Kräfte aus
den Wurzeln ſeines Seins: Scholle und Raſſe
und Volkstum. Deutſchland ir eherwird leben

Kurt Mäßmanmn.

a

ehee an e
Kindermehl heranzuziehen. Es genügt
empfiehlt es fich, das Opel' ſche Kalk-
ärztlichen Anforderungen, weil es das Gewicht
fördert, leicht verdaulich iſt, durchfälligen Stuhl
regelt, und weil es die Milch gut bindet.

Beim Uebergang auf feſtere Koſt
ſetzt die Mutter die nötige Kalkdarreichung
durch Verwendung des Opelmehls in Suppen

oder Breiform oder durch Heranziehung von
Opel's Kinder-Kalkzwieback fort. Beide können
auch mit Obſtſäften und Gemüſe verabreicht
werden. Sie tut damit viel für die Feſtigung
des Knochengerüſtes und der Zähne ihres
Kindes. Opel- Zwieback iſt mit reiner Butter
hergeſtellt. Jhr Arzt wird Jhnen beſtätigen,
daß „Opel“ gut iſt. Art und Wohlgeſchmack

können Sie aus Proben erſehen, die von O pe
Zwieback, Leipzig-Süd, mit dem Ernährungs-
ratgeber koſtenlos verſandt werden. Es koſten:

Opel-Mehl, 375-Gramm-Doſe 1,44
8/5Doſe 90 Pf.

Opel-Zwieback, 90-Gramm- Rolle 27 Pf.o

Beide erhältlich in Apotheken und Drogerien,
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reparieren? Bei ſtädtiſcM Hapag-Wochenendfahrt ich neFranz Ab hatte dnach c handSchürmfabrik

Rier 4 Sparkaeinschmieden 6 l ihß Eing. Gr. Steinstr. r aufme.
u

5 Die auf fgeb

M N 3 Kemeie Mimit Besucoh des Bergtheaterns KleinſiGrüne Bühne iſt amtliches nmaOrgan der ch28. 29. Fult (Gonnabend Gonntag) NSOAp Kirc
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und Annahmeſtellen: in Herseburgs
Arte r Markt s ſie pflegt denGroße Steinſtraße 15 Hapag- Vertreter F. W. Voigt anBuchhandlung E. Stoch AdolfHitlerStr. 11, Ruf 30 06 Heimat m StamSeIGET I Ge in
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a aus dem Gerichtsſaal

ein eitler Angeklagter
Das Sondergericht beim Landgericht

alle trat erſtmalsg wieder in Tätigkeit. Es
verhandelte gegen den 21jährigen Re ichen
bach aus Halle, dem Urkundenfälſchung und
unberechtigtes Tragen einer Uniform zur Laſt
gelegt wurde. Der Angeklagte ließ ſich in
einem Dorfe beim Gemeindevorſteher einen Be
rechtigungsſchein zur Löſung einer Arbeiter
rückfahrkarte ausſtellen. In dieſe Urkunde
ſchrieb er, daß er ein verdienter alter Partei
genoſſe ſei, der eine Mitgliedsnummer um
300 000 herum habe.
vannführer. Um den letzteren Schwindel zu be
träftigen, ſchickte der Angeklagte ſich ſelbſt aus
Anlaß der Beförderung zum Sturmbannführer
ein Glückwunſchſchreiben. Dann ließ er ſich eine
Sturmbannführeruniform machen. Zur Er

langung zeigte er die ſelbſtausgefüllte Beſchei
nigung mit der Unterſchrift des Gemeindevor
ſtehers vor.

Allzulange ſollte ſich der eitle Angeklagte
ſeiner Uniform nicht erfreuen können. Der un
echte Sturmbannführer wurde erkannt. Nun
hatte er ſich vor den Richtern zu verantworten.

Das Gericht ſah in dem Vergehen des An
geklagten mit Recht eine Handlung, der eine
große Portion Eitelkeit zugrunde lag, noch da
zu, da der Angeklagte als einwandfreier natio
naler Menſch bekannt iſt. Das Sondergericht
erkannte für die Urkundenfälſchung auf 30
Geldſtrafe an Stelle einer an ſich verwirkten

r Gefängnisſtrafe von 6 Wochen. Für das un
herechtigte Tragen der Uniform hielt es eine
Geldſtrafe in Höhe von 60 für ausreichend.

gſten

Ciedlungswerk deutſcher Gemeinden
n Auf einer Tagung des Fachausſchuſſes des

deutſchen Gemeindetaäges für Wohnungsweſen,
n. Andesplanung und Städtiſche Siedlung wurde

einmütig feſtgeſtellt, daß die Gemeinden und
Ecemeindeverbände ihre Erfahrungen und ihre

en I ſachliche Mitarbeit weitgehend in den Dienſt
es deutſchen Siedlungswerkes ſtellen werden.
ſotwendig ſei eine klare Scheidung der Zu
ſändigkeit der Gemeinden und der Heimſtätten

Ninmter der Deutſchen Arbeitsfront. Das Arbeits
al Ngbiet der Heimſtättenämter ſei mit der Be
ter N reuung und Auswahl der Siedler zur Mit
grann virkung in den Fragen der Arbeitsbeſchaffung

weit gegriffen. Jm übrigen müßten die Ge
nenden und Gemeindeverbände in ihren Be
niſſen ſelbſtändig und ſelbſttätig bleiben

In ber ſn im Hinblick auf. ihre genaue Kenntnis
örtlichen Bedürfniſſe, ferner wegen der

Heideb fünziellen Geſtaltung und im Intereſſe der
ehe Lmbeſchaffung, die ohne ſie nicht möglich ſein

irde. Bei Durchführung der Umſiedlung und
Jusſtedelung ſei ein Laſtenausgleich für die
beteiligten Gemeinden und die Heranziehung
der Wirtſchaft zur Löſung dieſer Aufgaben
unerläßlich. Der Deutſche Gemeindetag wurde
in all den mit dem Siedlungswerk zuſammen
hingenden Fragen weiterhin mit den zuſtän
digen Zentralſtellen enge Fühlung halten.

Annen

bringt
Koffer

tterber

n
rach.“

rtnachr.
eutſchen Cparkaſſenhypotheken

für die Kleinſiedlung
Auf eine Umfrage des Deutſchen Sparkaſſen

und Giroverbandes hat eine große Anzahl von
Sparkaſſen erklärt, daß ſie bereit ſeien, auch in
Zukunft Beleihungen zur Förderung von vor
ſtädtiſchen Kleinſiedlungen durchzuführen. Jm
Einvernehmen mit dem Deutſchen Gemeindetag
hatte der Deutſche Sparkaſſen und Girover
hand ſeine Mitgliederverbände gebeten, ihre
Sparkaſſen zu veranlaſſen, der Frage der Be
leihung vorſtädtiſcher Kleinſiedlungen weitere
ufmerkſamkeit zu widmen, zumal die vom

Reich zur Verfügung geſtellten Mittel vald
aufgebraucht ſeien. Die Verwaltungen der
meinden und Gemeindeverbände werden auf

die Möglichkeit zur Finanzierung vorſtädtiſcher
Klinſiedlungen erſte Hypotheken bei den Spar

t

gemacht.

Kirchliche Feiern zum
Gedächtnis des Weltkrieges

Gemäß Verordnung des Reichsbiſchofs ſoll
am Donnerstag, dem 2. Auguſt, mittags 12 bis
s Uhr, ein Gedächtnis läuten in
Allen Kirchen ſtattfinden, auch geflaggt werden.
In ſämtlichen evangeliſchen Kirchen werden
am Sonntag, dem 5. Auguſt, vormittags
10 Uhr, Gedächtnisgottesdienſte unter Mit
wirkung der Kirchenchöre veranſtaltet werden.

Gtichflamme an der
Hochſpannungsleitung

s Jn der vergangenen Nacht bemerkte ein
treifenwächter der Halleſchen Wach

und Schließgeſellſchaft m. b. H. auf
ſeinem Rundgang gegen 0.15 Uhr in Bitter
r an der Hochſpannungsleitung eine ſtändig
e Stichflamme. Er hat durch fernündlichen Anruf das Elektrigitätswerk ſofort

n Kenntnis geſetzt, das nach kurzer Zeit die
eighdaefahr beſettigen ließ. Durch die recht
getige Meldung des Wächters iſt ein Brand,
er erheblichen Schaden hätte anrichten könnenverhütet en

Gegen den Lichtmaſt!
auf n Donnerstag gegen 21.15 Uhr wurde der
Sürghe Lerkehrsinſel in der Ludwig Wucherer
In be Ecke Reileck ſtehende Lichtmaſt von

R Perſonenkraftwagen umgefahren. Der

l

Ferner ſei er Sturm

kaſſen zu beantragen, beſonders aufmerkſam

Führer des Kraftwagens und ein Mitfahrer
wurden durch Glasſplitter der Windſchutzſcheibe
leicht verletzt. Beide ließen ſich in der Klinik
verbinden und konten dann ihren Weg allein
fortſetzen. Der Wagen wurde ſtark beſchädigt.

Unfall mit Terzerol
Geſtern, gegen 20.30 Uhr, hat ſich in dem

unbebauten Teil der Schloſſerſtraße ein
16jähriger Lehrling mit einem Terzerol in die
Bruſt geſchoſſen. Er hatte die Waffe einem

anderen Lehrling zeigen wollen, wobei ſich der
Schuß löſte. Der Verletzte wurde dem Kranken
haus „Bergmannstroſt“ zugeführt, wo er Auf
nahme fand. Lebensgefahr beſteht nicht.

Die verſchwundene Hallenſerin. Zu der
kürzlich veröffentlichten Meldung über das
Verſchwinden einer jungen Hallenſerin er
fahren wir, daß das junge Mädchen aus plötz
lich erwachtem Reiſetrieb mit der Bahn von
ſ in die Bayeriſchen Berge
fuhr.

Brandnacht in Merſeburg

Großfeuer in der Engelhardt- Brauerei
Mälzerei vollſtändig ausgebrannt Brauereibetrieb wird aufrechterhalten

Jn der Mitteldeutſchen EngelhärdtBrauerei A.G., Abteilung Stadtbrauerei Merſeburg,
brach am Donnerstag in der 9. Abendſtunde ein Großfeuer aus, bei dem die mit mehreren
tauſend Zentnern Malz und Gerſte gefüllte Mälzerei vollſtändig ausbrannte. Gegen 20.30 Uhr
bemerkten Angeſtellte der Brauerei im Hofe einen ſonderbaren Geruch. Ehe man deſſen Ur
ſache feſtſtellen konnte, ſchlugen bereits helle Flammen aus dem Mälzereigebäude zum nächt

Die Engelhardtbrauerei vor dem Großfeuer. Links mit den beiden zuſammen
ſtehenden Schornſteinen die nachher völlig ausgebrannte Mälzerei.

lichen Himmel empor. Merſeburgs Freiwillige Feuerwehr war unter Führung von Brand
direktor Scheibe alsbald zur Stelle und nahm mit allen verfügbaren Schlauchleitungen ſo
fort die Bekämpfung des Großfeuers auf. Selbſt die letzten Geräte wurden herangeholt. Auch
die Schkopauer Feuerwehr kam in Eilſchritt herbei, während die Feuerwehr des Am
monialwerkes Merſeburg erſt ſpäter um ihre Mithilfe gebeten wurde, als das Feuer ein
immer größeres Ausmaß annahm. Da bis zum Eintreffen der Leunger Wehr bereits alle
verfügbaren Waſſerſtellen in Anſpruch genommen waren, legte dieſe eine Leitung nach dem
Gotthardteich.
Weißenfels und Corbetha teil.

An der Bekämpfung des Feuers nahmen auch die Feuerwehren von

Die Brandſtelle war bald das Ziel der geſamten Merſeburger Bürgerſchaft. Selbſt aus
den umliegenden Ortſchaften eilte man zu Fuß und mit Fahrzeugen aller Art herbei, um
Zeuge des ſchaurigſchönen Schauſpiels zu werden. Schutzpolizei und Angehörige nativnal-
ſozialiſtiſcher Gliederungen ſorgten dafür, daß Unberufene nicht an den Brandherd vordringen
konnten. Bereits um 21.06 Uhr traf auch der Lagerführer des hieſigen Arbeitsdienſtes, Unter

Ein rieſiger Feuerſchein erhellte die Nacht

feldmeiſter Pflügner, am Schauplatz des Großfeuers ein. Er beorderte ſofort 80 Arbeits
ſoldaten, die ebenfalls abſperrten und die Feuerwehr bei Verlegung von Schlauchleitungen
unterſtützten.

Bald nach Bekanntwerden des Großfeuers kamen auch RegierungsPräſident
Dr. Sommer, Oberbürgermeiſter Dr. Mo ſebach und der Leiter des hieſigen Pplizei
amtes Regierungsrat Niemeyer ſowie auch Direktor Lindemann der Städte- Feuer
ſozietät in der Engelhardt- Brauerei an.

An eine baldige Löſchung des Feuers war deswegen von vornherein nicht zu denken, weil
die Böden der Mälzerei ſtändig warm gehalten werden, und wie bereits erwähnt, dicht gefüllt
waren. Als glücklicher Umſtand darf es dagegen bezeichnet werden, daß geſtern nachmittag
aus der Mälzerei noch ein Transport Malz nach Halle verfrachtet wurde und außerdem
mehrere tauſend Zentner Malz in einem von dem Großfeuer nicht in Mitleidenſchaft ge
zogenen Gebäude lagerten. Auch der während des Brandes fallende Regen kam den ſtunden
lang angeſtrengt tätigen Feuerwehren außerordentlich zuſtatten.

Gegen Mitternacht war die ſchlimmſte Gefahr beſeitigt. Der entſtandene Schaden dürfte
recht hoch ſein. Er iſt durch ein Verſicherungs-Konſortium gedeckt, in dem die Merſeburger
Städte-Feuerſozietät die Führung hat.

Es iſt möglich, daß der große Brand durch Kurzſchluß entſtand.unbekannt.
Die Urſache des Feuers iſt zur Stunde noch

Rudelsburgtreffen
der Kriegsopfer

Jn Bad Köſen findet am Sonnabend,
dem 4., und Sonntag, dem 5. Auguſt, eine
große Tagung aller Kriegs verletzten aus
dem Gaubereich Halle- Merſeburg
ſtatt, der die Bezeichnung Rudelsburg-
treffen gegeben wurde Von dem Reichs
kriegsopferführer Pg. Oberlindober oder
ſeinem Stellvertreter werden bei dieſem Treffen

etwa 100 Fahnen der NSKDOV geweiht werden.
Ein Kameradſchaftsabend, Feldgottesdienſt,
Anſprachen führender Männer, Marſch durch
die Stadt und Kranzniederlegung am Ehren-
mal beim Kurmittelhaus ſowie Ausflüge nach
der Rudelsburg, Schönen Ausſicht uſw. und ein
großer Zapfenſtreich bilden das weitere Pro
gramm dieſer Zuſammenkunft, die in Form
einer Großveranſtaltung einen eindrucksvollen
Verlauf nehmen wird.

Rundgang durch
die BismarckKaſerne in Halberſtadt

Am 3. Auguſt ſendet der Reichsſender
Leipzig einen Vortrag von Oberleutnant
Schmidt, I. A. R. 4 in Halberſtadt, betitelt:
„Ein Rundgang durch die Bismarck
Kaſerne in Halberſtadt“. Der Vor
tragende will das Leben und Treiben in der
Kaſerne, die Ausbildung zu Fuß und Pferd
und am Geſchütz zeigen. Der Vortrag zeigt in
anſehnlicher Weiſe die verſchiedenen Dienſt
zweige und Dienſtverrichtungen, die für einen
Artilleriſten notwendig ſind. Ferner wird die
Unterbringung, die wohnliche Ausgeſtaltung
der Unteroffizier und Mannſchaftsſtuben ſowie
der Küchenbetrieb in der Kaſerne geſchildert.

Wer vermißt Damenuhr?
Einem verdächtigen Manne wurde jetzt eine

goldene Damenuhr abgenommen, die er angeb
lich bereits im Jahre 19833 von einem Unbe
kannten erwarb. Es handelt ſich um eine
goldene Damenuhr mit arabiſchen Ziffern, die
auch Vorrichtungen zum Tragen als Armband
uhr aufweiſt. Dieſe Vorrichtung trägt den
Fabrikſtempel Kollmar. Der Jnnendeckel des
Gehäuſes zeigt die Nr. 16198 und die Worte
„GAR. 10 Jahre. Offenbar bei einer Repara
tur hat der Uhrmacher folgende Zeichen ange
bracht: S. 567 (im Gehäuſedeckel) und S. 9391
(im Außendeckel). Zweckdienliche Nachrichten
nimmt das 8. Kriminalkommiſſariat, Polizei
präſidium Halle, Zimmer 108, entgegen.

Von vinten angefahren

Am Dienstag gegen 8.20 Uhr wurde vor
Marktplatz 18 ein Perſonenkraftwagen von
einem Lieferkraftwagen von hinten angefahren.
Perſonen wurden nicht verletzt. Beide Fahr
zeuge wurde leicht beſchädigt.

Am gleichen Tage gegen 11 Uhr wurde vor
dem Grundſtück Gr. Ukrich ſtr. 16 ein Per
ſonenkraftwagen von einem Straßenbahn-
wagen der Linie 3 angefahren und leicht be
ſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Treffen der Langemarckkämpfer in Koblenz.
Das Grüne Korps (26. Reſ.K. der Lange
marckkämpfeèr) begeht mit ſeinen ſämtlichen
Regimentsvereinigungen und ſämtlichen ehe
mals unterſtellten Formationen am 4. und
5. Auguſt 1934 in Koblenz die 20-Jahr-
Gedenkfeier der Schlacht von Langemarck.
Anſchließend am 7. Auguſt führt eine drei
tägige Fahrt zur Beſichtigung der Schlacht
felder und Patenfriedhöfe nach Flandern.
Nähere Auskünfte erteilt für Halle W.
Fruhnert, Am Steintor 22.

Die Leipziger Bücherei der NSDAP, die
eine vollſtändige Sammlung des nationalſozia
liſtiſchen Schrifttums beſitzt, wurde Anfang
1931 gegründet. Die Bücherei umfaßt heute
einen Beſtand von rund 25000 Bänden.

Wettervorherſage
für 27./28. Juli.

Lebhafte weſtliche Winde,
bewölkt, einzelne Regenſchauer.

Waſſerſtands Meldungen

mäßig warm,
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laß für die dugend!

An die alte Garde der Beamten
Uebertritt in den Ruheſtand als Kampfmaßnahme in der Arbeitsſchlacht

Kampf der Arbeitsloſigkeit iſt das erſte der
Hochziele, die ſich unſere Regierung aufs Pa
pier geſchrieben hat. Jn dieſem Kampfe war
ſchon im erſten Jahre der Hitlerregierung ein
Drittel des Feindes geſchlagen worden.
wir wiſſen, als es in dieſem Jahre Frühling
wurde, da ging man zu neuem Kampfe gegen
die Arbeitsloſigkeit vor. Neue große Arbeits
vorhaben der öffentlichen Hand und der Privat
wirtſchaft ſind in Ausführung begriffen, denn
wieder ſollen 2 Millionen, das zweite Drittel
arbeitshungriger Volksgenoſſen zu Arbeit und
Brot kommen.

Es iſt klar: Die erſten 2 Millionen unterzu
bringen, iſt leichter geweſen, als die weiteren
Millionen auf einen Arbeitsplatz zu bringen
und zu halten. Mit Hilfe ſtaatlicher Maßnah
men und des KHapitals der Privatwirtſchaft
wird viel geſchafft, aber damit allein kann das

Rieſenwerk
nicht vollbracht werden. Doch das Ziel muß
erreicht werden; Hilfstruppen müſſen- heran
gezogen werden oder freiwillig herbeikommen.

Der Führer hat am 30. Juni mit eigner,
ſtarker und raſcher Hand eine ganz gewaltige
Gefahr von uns abgewandt. Für uns hat
er es getan, für unſere Kinder, für das
Deutſchtum. Unſer Dank für ihn muß zur Tat
werden!

Darum müſſen wir im Kampfe um die Ar
beitsloſigkeit ihm beiſtehen. Bedenkt, es ſind
noch Millionen da, die ſeit Jahren nach einer
regelrechten, den Staat ſichernden Beſchäftigung
ausſchauen.

Jch weiß eine

Hilfstruppe,
die ſich hier einſetzen müßte, das iſt die
alte Garde der Beamtenſchaft und
der Lehrerſchaft ich meine damit
diejenigen aus ihrer Mitte, die in einem
Lebensalter von über 60 Jahren noch im
Dienſte ſtehen. Die Mehrzahl von ihnen hat
es am eignen Leibe doch nicht kennen gelernt,
wie dem zu Mute iſt, der aus dem Arbeitsprozeß heraus geſchleudert wurde auf den
Weg des Stempelns, der Wohlfahrtsunter
ſtützung und hier jahrelang auf Beſchäftigung
warket.

In dieſem Zuſammenhang iſt es auch er
ſchükternd zu leſen, daß der Reichsführer der
nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung
Oberlindober darauf hinweiſt, daß es noch
nicht gelungen iſt, alle Kriegsopfer zu den Ar
beitsplätzen der Nation zurückzubringen.

Darum mache Platz, du alte Garde der
Begmten und der Lehrerſchaft, du haſt treu
gedient, vorbildlich gearbeitet. Das Opfer,
das du bringſt, wenn du vor dem ſonſt für
die Penſionierung in Betracht kommenden
65. Lebensjahre in den Ruheſtand trittſt,
wird in gar vielen Fällen zu tragen ſein,
denn du haſt dir doch ein Ruhegehaltsrecht
erworben.

Das iſt kein neuer Gedanke, den ich aus
ſprach; er iſt den preußiſchen Beamten und
Lehrern ſchon faſt drei Jahre bekannt. In der
preußiſchen Geſetzſammlung iſt auf Seite 227
in der Verordnung vom 4. 11. 1931 zur Ab
änderung der Sparberördnung vom 12. 9. 1931
geſagt:

„Leiter und Lehrer an öffentlichen Schu
len, die das 60. Lebensjahr vollendet haben,
können auf ihren Antrag ohne Nachweis der

entgegen. Es heißt nämlich im 8 3a der ge
änderten Sparverordnung vom 12. 9. 1931
(Preußiſche Geſetzſammlung, Seite 227) „Das

Ruhegehalt
beträgt bis zu dem Tage, an dem der Beamte
wegen Erreichung der Altersgrenze in den

CT-Riebechplatz

eMeine Fraudie Schützenkönigin
Fünf der erfolgreichſten Humoriſten ver

ſuchen ihre Kunſt in dieſer Poſſe. Wenn es
trotzdem nicht gelingt. kann wirklich nur das
Drehbuch daran ſchuld ſein, das neben einer
wenig zugkräftigen Handlung recht viele
Schwächen aufweiſt. Ralph-Artur Roberts,
Hugo Fiſcher-Köppe, Fritz Servus,Paul Beckers und Oskar Sim a geben ſich
die erdenklichſte Mühe, ihre Rollen zu ge
ſtalten. Nur der einzigartigen Mimik dieſer
Komiker iſt es zu verdanken, daß hier und da
Lachen zu hören iſt. Lucie Engliſch über
treibt in ihrer Naivität das Spiel und wirkt
dadurch geradezu abſchreckend. So entſtand
wirklich kein Volksfilm. Umſo dankbarer iſt
jeder Filmbeſucher für ein gutes Beipro
gramm. Ein nettes Varietee mit artiſtiſchen
Glanzleiſtungen von Hugo FiſcherKöppe
ausgezeichnet konferiert weiß zu gefallen.
Auch die Wochenſchau bringt intereſſante Auf
nahmen.

CT. Große Ulrichstraße

Meine Lippen lügen nicht
Lilian Harvey, als HollywodStar zuſehen, iſt immerhin intereſſant. Dieſe ameri

kaniſche Film Produktion beweiſt aber wieder,
daß ſich nicht jegliches Milieu in Hollywood
hervorzaubern läßt. Die deutſche Kleinſtadt,
die hier im Film über die Leinwand rollt, weiſt
mancherlei Mängel auf. Lilian Harvey indes
verſteht es, ſich in jeder Weiſe, auch ſprachlich,
vorzüglich der amerikaniſchen Darſtellung an
zupaſſen. Sie iſt es denn auch, die gemeinſam
mit John Boles den Tonfilm dank vorzüg-
licher Darſtellungskunſt herausreißt. Geſpielt
wird wieder einmal eine Liebesgeſchichte aus
einer kleinen deutſchen Reſidenz. Der König

t.

Was bringt der Film?

auf dieſe „Muß“ Vorſchrift warten, ſondern
ſie wird die Pflichterfüllung, die
jahrzehntelang ihr oberſtes Geſetz im Dienſte
war, in vorſtehend angeregter Weiſe beweiſen
gegen das deutſche Volk, gegen die arbeits
loſen Volksgenoſſen als Dank gegen den

Führer. E. M.
nur ein ganz kleiner King verliebt ſich in
ein niedliches Tanzmädel. Aus dieſem Tat-
beſtand entwickeln ſich einige nette Szenen, die
von vornherein des Publikumserfolgs gewiß
ſind. Untragbar die engliſch radebrechende Figur
des Volksgartenwirts Weininger, Jrene
Browne, als Königinmutter weiß zu über
zeugen, Maude Eburne perſonifiziert eine
waſchechte Wirtin. Ergötzlich zu ſehen, wie ſie
ſich im Glanze ihrer jungen Mieterin ſonnt.
Die Ligiſon des Königs ſelbſt läuft ſchließlich
in das happy end in eine morganatiſche Ehe
aus. Vorzügliche Jnterieuxr-Aufnahmen und
eine flüſſige Muſik von William Kernell
machen dieſen Tonfilm trotz allem zu einer
unterhaltenden Angelegenheit. Jm Beipro
gramm läuft ein amerikaniſches Luſt
ſpiel, das wahre Lachſalben herausfordert.
Selten hat man ſich über Situationskomik ſo
herzhaft amüſiert, wie hier. Fox tönende
Wochenſchau bringt wieder das Neueſte aus

der ganzen Welt. Si.
Vom Regen in dieſer Nacht

Während ſchon ſeit Tagen in verſchiedenen
Teilen Deutſchlands ausgiebige Regen-
fälle gemeldet wurden, fehlten in Mittel
deutſchland und beſonders in der halli-
ſchen Gegend Niederſchläge bisher in
größeren Mengen. Erſt in der vergangenen
Nacht ſetzten auch hier ſtärkere Regenfälle ein,
die in der Zeit von 20—21.20 Uhr eine Regen
menge von 4 Millimeter und dann nochmals
in der Zeit von 24.30—3.20 Uhr 5 Millimeter
ergaben. Einſchließlich der in den Zwiſchen
zeiten gefallenen Regenmengen wurden von der
Wetterſtation des Land wirtſchaftlichen Jnſti
tuts der Martin Luther- Univerſität im ganzen
9,1 Millimeter Regen gemeſſen.

Es iſt anzunehmen, daß das unruhige,
regneriſche Wetter noch anhält, ſo daß für die
nächſten Tage mit weiteren Nieder
ſchlägen, allerdings, mit Unterbrechungen
gerechnet werden kann.

Mitteldeutſche Nattonal Zeitung re m ze u
Ruheſtand getreten wäre, ohne Rückſicht auf z jdie Länge der e gen gehe Parteiamtliche In
80 Prozent des zuletzt bezogenen ruhegehalts g.fähigen Dienſteinkommens. Die bis zum Bekanntmachungen s
65. Lebensjahre c mee verbrachte Zeit m ewird als ruhegehaltsfähige Dienſtzeit ange 6 geſterechnet. Erſt wenn der Beamte das 65. nene Amt für Volk geſund yrit n

ienſtunfähigkeit in. den Ruheſtand verſetzt jahr erreicht hat, wird ihm das Ruhegehalt Unter Bezugnahme auf die diesbezügliche aerregen 4 deſe nach den allgemeinen Vorſchriften berechnet.“ Verfügung vom 14. Juni 1934 mache ich n z
ſinngemäß für die preußiſchen Staatsbeam Die vorgenannten Beſtimmungen gelten, mals darauf aufmerkſam, daß für ſüintliche er
ken“, Zu vergl. Preußiſche Geſetſammlung, wie geſagt, nur für Preußen. Für die Lokö volksgeſundheitlichen Belange innerhalb der en

Und Jahrgang 1931, Seite 298 und S 38 der motibführer der Reichsbahn beſtehen beſondere Partei und ihrer Gliederungen allein das Amt Bild
2. Sparverordnung vom 23. 12. 1931. Vorſchriften. Die jungen Nationalſozialiſten für Volksgeſundheit“ zuſtändig iſt. Sämtlichen ch
Jeht, da Adolf Hitler Volt, Paterland, ja hoffen aber, daß Vorſchriften vorſtehender Art, anderen Parteidienſtſtellen iſt en Lerboten, a

das Deutſchtum gerettet hat und ſeit faſt ſoweit Unterſchiede nicht begründet ſind, ſelbſtändig in volksgeſundheitliche Belange ein e
1 Jahren in feſter ſicherer Hand hält, müßte gleichmäßig für das Reich erlaſſen sugreifen vder Entſcheidungen zu treften. Dies ng
dieſen Beſtimmungen Rechnung getragen werden, und zwar daß dies im Anſchluß an gilt insbeſondere für ärztliche und kaſſenärt rend
werden. das am 30. Januar d. J. angenommene Geſetz liche Angelegenheiten. lich e en iſt allein Kint

Darum faſſet den echt nationalſozialiſtiſchen über den Neuaufbau des Reiches herbeigeführt zuſtändig die als re iſe ſtliche e hat
Entſchluß und gebt euren Arbeitsplatz ſchon aus wird, und ſie hoffen weiter, daß dieſe Vorſchrif e der en henre kaſenteethe 8 Auf getat
reiner Dankbarkeit vor dem 65. und, wie ten nicht als „Kann“Vorſchriften, ſondern als n e iſt Ia d e kaſſens tn Erge
es für die Lehrer beſtimmt iſt, vor dem eindeutige „Muß“ Vorſchriften erſcheinen. einigung Deutſchlands. get Bohr mann

6 2. Lebensjahre auf zugunſten wartender, dar e ati m ignli angrvender Vortsgenoeni 1 n n e Große Deutſche Funkausſtellung Berlin ren
Dem, der vor Erreichung der genannten et die t de er Um allen Volksgenoſſen die Teilnahme an Opfe

Altersgrenge abgeht, kommt das Geſetz auch ſchaft und der Lehrerſchaft wird nicht erſt Pachden großen Rundfunkkundgebungen mit Beſuch
der Funkausſtellung in der Zeit vom 17. bis ſtürs
27. Auguſt zu ermöglichen, ſind vorläufig fol n
gende Sonderzüge vorgeſehen: am 19. Auguſt ry
und 20. Auguſt ab Halle Rückkehr angleichen Tage; am 25. und 26. Auguſt mit Hin G u
fahrt am Sonnabend, dem 25. und Rückkehr am t
Sonntag, dem 26. Auguſt. n

Der Fahrpreis beträgt ab Halle 4,30 A ein gebe
ſchließlich Feſtplakette. Die Benutzung der fand
Sonderzüge ohne Feſtplakette iſt nicht geſtattet Hiſche
Weitere Sonderzüge ſind vorgeſehen ah gäng
Naumburg und Sangerhauſen Der mals
Vorverkauf der Fahrkarten und Feſtplaketten richtl
beginnt in den nächſten Tagen bei den Funk der
warten der NSDAP, der Geſchäftsſtelle des ſtehe
Reichsverbandes Deutſcher Rundfunkteilnehmer,
Kaulenberg 4, und beim Hapag-Reiſebüro, im
Roten Turm.

Ortsgruppe Roßplatz.
Die Ortsgruppe Roßplatz veranſtaltet

am Sonnabend, dem 28. Juli, eine Waſſer-
fahrt nach Beuchlitz. Der Fahrpreis be
trägt für Hin und Rückfahrt 1,— RM. In
Beuchlitz findet geſelliges Beiſammenſein mit
Tanz ſtatt. Abfahrt pünktlich 20 Uhr an der
Genzmerbrücke. Nichtparteigenoſſen können ſich
an dieſer Fahrt ebenfalls beteiligen.

Ortsgruppe Waſſerturm Nord.
Die Ortsgruppen-Geſchäftsſtelle

Hindenburgſtraße 47 (Hof)
Muſeum) verlegt.

Sprechſtunden für PO: Montag, Mittwoch
Freitag von 18.30 bis 19.30 Uhr; für D.
Montag, Mittwoch, Freitag von 18.30 bis 190
Uhr; für NSV: Dienstag und Donnerstag
von 17 bis 18.30 Uhr; für NS-Frauenſchaft:
Dienstag von 16 bis 17 Uhr. Die Beiträgefür die Hilfskaſſe ſind während der Spra
ſtunden der PO vom 1. bis 8. eines jeden
Monats auf der Geſchäftsſtelle abzuliefern

Verſchiebung der „Stunde der jungen Nation
Die von der Abteilung S (Schulung) de

Reichsjugendführung in Verbindung mit de
Abteilung R (Rundfunk) im Rahmen de
Schulungsarbeit der HJ durchgeführte „Stunde
der jungen Nation“ ſollte Mittwoch abend von
20.354 bis 21 Uhr zum erſten Male ein
Sendung „Deutſche Frühzeit“ über alle deut
ſchen Sender bringen. Dieſe Sendung mußte
wegen Verlängerung der Reichsſendung „Saat
kundgebung“, die ſonſt Mittwochs von 20.10 bis
20.30 Uhr ſtattfindet, ausfallen. Die Stunde
der jungen Nation findet nun zum erſten Mal
am Mittwoch, dem 1. Auguſt, von 20.35 bis
21 Uhr unter dem Titel „Die deutſchen
Stämme“ ſtatt.

gez.: Fiedler, Bannſchulungsleiter.

iſt nach
gegenüber NS

Der feierliche Tanz
Der Tanz liegt allen Völker im Blute; ja,

im Tanze erkennt man ihre Eigenart; ſelbſt
durch den Geſellſchaftstanz dringt ſie hindurch.
Aber der Tanz iſt mehr als bloßer Geſell
ſchaftstanz. Er iſt auch mehr als rein rhhth
miſches Werben des Mannes um das Weib. Der
Tanz iſt für viele Völker mit ihren frohen und
ernſten Feſten eng verbunden, und dann iſt er
gelöſt von den Beziehungen der Geſchlechter zu
einander Er wird getragen von anderen Ge
fühlen bon anderen Gedanken, möchte
mancher hinzuſetzen. Jch glaube, Denken Und
Tangen vertragen ſich nicht. Der Rhythmus
ſitzt im Blüte und nicht im Kopfe. Das
Denken iſt höchſtens ein Hilfsmittel für die
Technik des Tanzes eine Vorbereitung. Tanz
iſt Hingabe an ein Leib und Seele beherrſchen
des Gefühl, und darum gehört der feier

liche Tang in frohe und ernſte Feſte.
Jch wohnte einer großen Kundgebung bei.

Zehntaufende junger Menſchen waren da. Von
der Bühne brachte der Lautſprecher Lieder und
Sprechchöre und die Worte einzelner Sprecher.
Alles verlor an Wirküng, die Uebertragung
nahm ihnen die Feinheit. Die Jugend blieb
gleichgültig und die Weite des freien Raumes
raubte den Farben, die ſpäter wirken ſollten,
die Macht. Hätte hier nicht ein feierlicher Tanz,
ein Reigen, ein feſtliches rhythmiſches Schrei
ten von Hunderten beſſer gewirkt? Weibliche
Anmut begeiſtert noch immer, und männliche
Kraft tut dasſelbe. Wir haben doch ſchöne
Schautänze. Wir haben doch noch alte
Schwertertänze. Die Siebenbürger Sachſen

z. B. pflegen ſie. Deutſche Turnerinnen gaben
dem Stuttgarter deutſchen Tag einen wunder
baren Reigen, der den Feſtzug eigenartig be
lebte. Die Steglitzer Heimatwoche brachte eine
Probe davon. Den Schwertertang nehmen
unſere Turneèr auch wieder auf. Hier liegen
Aufgaben für die Geſtaltung unſerer Feſte.
Laßt die Jugend unſere Feſte mit feierlichem
Tanz erheben und verſchönern. Wir werden
von ihnen ſicherlich mehr ergriffen als von
mancher langatmigen Rede. Das Feſt der
Zukunft muß bewegter ſein. Es muß

Anmut und Kraft mit dem leidenſchaftlichen
Volksgefühl erfüllen, das durch das Dritte
Reich ſtrömt, und dies leidenſchaftliche Volks
gefühl muß ſich den feierlichen Tanz ſchaffen,
der uns hinreißt und unſerer Jügend die
Tanz Freude veredelt. Jſt es der Muſik
gegeben, Leid und Freud, Schmerz und Luſt
in Tönen zu formen und das feſteſte Band
unſeres über die Welt verſtreuten Volkes zu
weben, ſo iſt das auch dem Tanze möglich. Am
Liede erkennt ſich der Deutſche in der Welt.
Das Lied erweckt verſchüttetes Deutſchtum zum
neuen Leben, warum ſoll es nicht auch der
Tanz tun? Die Deutſchen ſchufen den Walzer.
Die drei Sträuße zwingen die ganze Welt in
den Bann ihrer Walzermelodien. Es müſſen
uns Künſtler erſtehen, die uns die feierlichen
Tänze ſchaffen, die unſerer Feſte Form und
Jnhalt bereichern und eigenartiger geſtalten.
Und dann noch eine Aufgabe der Feſte: ſie
müſſen aus den Zuſchauern und Zuhörern
Mitwirkende werden laſſen.

Veues zur Erdbebenforſchung
Mit ihren fein ausgebildeten Jnſtrumen

ten machen es heute die um den Erdball ver
ſtreut liegenden Grdbebenſtationen möglich,
Exdbebenwellen bis auf viele tauſend Kilo
meter feſtzuſtellen und bis auf ihren Herd zu
rückzuverfolgen. Jm Laufe von Jahrhunderten
iſt die Erdbebenforſchung zu einer auf das ge
naueſte arbeitenden Wiſſenſchaft ausgebildet
worden, die hinſichtlich ihrer Berichterſtattung
einen hohen Grad von Zuverläſſigkeit und
Vollkommenheit erreicht hat. Dagegen war es
bisher nicht möglich, Erdbeben vorher-
zuſagen, obwohl man weiß, daß ſie vor
zugsweiſe immer an den gleichen Stellen auf
treten. Aus Japan, das von 1923 bis 1929 von
nicht weniger als 27 097 Erdbeben heimgeſucht
wurde und daher wohl das „klaſſiſche“ Land
der Erdbeben genannt werden darf, kommt
nunmehr die Nachricht daß es Profeſſor T.
Omari gelungen iſt, ein Verfahren
zur Vorherbeſtimmung von Erd
beben auszuarbeiten quf Grund von Hun

derten regelmäßig durchgeführter Meſſungen
in den gefährdeten Gebieten. Der kürzlich ver
ſtorbene Gelehrte ſoll noch kurz vor ſeinem
Tode die Bewohner eines Fiſcherdorfes vor
einem Erdbeben gewarnt und dadurch vor der
tatſächlich eingetroffenen Kataſtrophe gerettet
haben. Sollte ſich das neue Verfahren be
währen, worüber bisher allerdings noch kei
nerlei Beſtätigung vorliegt, ſo wäre damit
eine wiſſenſchaftliche Entdeckung von größter
Tragweite gemacht worden. Bisher ſchloſſen
die Japaner aus einem natürlichen Vorgang
aus dem Tierreich, namlich den Bewegungen
des Katzenfiſches, auf bevorſtehende Erdbeben.

Die Aufgaben der Dauthendey
Gemeinſchaft

Die kürzlich in Würzburg gegründete
Dauthendey Gemeinſchaft wird bis zu ihrer end
gültigen Konſtituierung die Verbindung Zwi-hen ihren Mitgliedern durch Rundbriefe
aufrecht erhalten. Als ihre Aufgabe nennt die
Gemeinſchaft eine Herausgabe von ausge
wählten Werken des Dichters als billiges
Volksbuch, ferner die Schaffung einer
Buchorganiſation, die ſich die Verbrei
tung der Werke angelegen ſein laſſen ſoll.
Sodann ſollen ſämkliche noch vorhandenen
Handſchriften Dauthendeys in einem
Archiv geſammelt und, wenn möglich, ſpäter
veröffentlicht werden.

Das verkannte „Zwiebelmuſter“
Jn der ganzen Welt verbreitet iſt das Ge

ſchirr der Staatlichen Porzellanmanufaktur
mit dem blauen Zwiebelmuſter, ſo genannt,
weil blaue zwiebelähnliche Früchte die glaſierte
Randfläche ſchmücken. Mit dieſem proſaiſchen
Namen tut man dem Muſter aber unrecht,
denn als im Jahre 1745 der ſächſiſche Blau
maler David Kretſchmar in Meißen das erſte
„Zwiebelmuſter“ ſchüf, diente ihm als Vorbild
eine chineſiſche Porzellanſchale aus dem Anfang
des 17. Jahrhunderts die noch heute im Künſt

zeigt ganz ähnliche Früchte, nur erkennt man
deutlich, daß es ſich um japaniſche Afr
handelt. Dieſe Früchte waren freilich dem
deutſchen Maler des 18. Jahrhunderts fremd
ſo daß er ſelbſt ſie für Zwiebeln halten mußte
So kam es zu der Bezeichnung „Zwiebel
muſter“, die ſich bis heute erhalten hat.

Neuformung des deutſchen Kongertleben
Jn Anbetracht des „Niederdeutſchen Muſik
ſeſtes“, das in den Tagen vom 8. bis 10. Augi
in Bad Oeynhauſen ſtattfindet und Urauf
führungen von Werken junger deutſcher Kon
poniſten bringt. hat der Gaukulkurwar
des Gaues WeſtfalenNord alle e
Kulturwarte und die NSeKulturgemeinden
ſeines Gaues zu einer Arbeitstagun
zuſammengerufen. Die Tagung, die ſich in der
Hauptſache mit dem bedeutſamen Thema
„Neuformung des deutſchen Kon
zertlebens“ befaſſen wird, findet an
10. Auguſt im Kurhaus ſtatt.

Guſtav Gründgens gaſtiert
Der ſtellvertretende Jnkendant des
Skaatstheaters, Guſtav Gründgens, gaſtiett
vom 1. bis 19. Auguſt in den en
chener Kammerſpielen als Fouche
Muſſolinis „100 Tage und als Dr. Jura
Bahrs „Konzert“.

Otto Erlers „Zar Peter“, der kürzlid
folgreich in Dresden urxaufgeführt u
kommt zu Beginn der nächſten Spielzeit a
Theater des Volkes (Großes Schauſpielhau
in Berlin mit Heinrich George
der Titelrolle heraus.

Ausſtellung „100 Jahre Dachauer
Die Erhebung der Marktgemeinde

diesmalig

in München
Berliner

vo ſtalten enſchau auf alle die Künſtler zu vereinigen e
7 findetſtellung „100 Jahre Dachauer Kunſt m

im alten Schloß in Dachau bei München ſta

gewerbemuſeum zu Dresden ſteht. Dieſe Schale und bleibt bis Oktober geöffnet,
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In religiöſer Verzückung
Sheikh Hanaf opfert ſeinen Sohn

Von dem Gericht von Bhagalpur iſt
eſtern Sheikh Hanaf zu lebenslänglicher VerPannung verurteilt worden. Sheikh Hänaf war

angeklagt, ſeinen vierjährigen Sohn ermordet
zu haben. Der Angeklagte behauptete allerdings
Hach wie vor, daß er das Kind nur Allah und
dem Propheten zum Opfer gebracht habe.

Die Verhandlung entrollte ein grauſiges
Bild von dieſer im Zuſtand religiöſer Ver
zückung begangenen Tat. Sie geſchah im ver
gangenen März. Der Vater begab ſich in eine
Moſchee, wo er zunächſt mehrere Stunden
ſang in tiefe Gebete verſunken war. Wäh-
rend der ganzen Zeit kniete das unſchuldige
Kind neben ihm. Vor dem Bild des Propheten
hat dann Sheikh Hanaf das feierliche Gelübde

etan, ſeinen Sohn zu opfern, um Allah ſeine
Ergebenheit zu beweiſen. eEr ging daraufhin mit ſeinem Kind in eine
angrenzende Halle, die zur Opferung von Tie
ren beſtimmt iſt, legte den Knaben auf eine der
Opferſchalen und durchſchnitt ihm die Kehle.
Rachdem die entſetzliche Tat geſchehen war,
ſtürzte Sheikh Hanaf in den Hof der Moſchee,
durch den die Gläubigen zu wandeln pflegen,
und verkündete den Vorbeigehenden, daß er
ſoeben ſeinen einzigen Sohn gevpfert habe.
Gleichzeitig forderte er ſein Recht, nun als
Fakir von der Gemeinſchaft der Gläubigen an
erkannt zu werden.

Der Täter wurde ſofort der Polizei über
geben. Jm Augenblick ſeiner Verhaftung be
fand er ſich zweifellos in einem Zuſtand etſta
tiſcher Erregtheit, aber er war ſich der Vor
gänge voll bewußt. Er zeigte daher ſchon da
mals ebenſo wenig Reue, wie jetzt bei der ge
richtlichen Verhandlung, und. iſt überzeugt, mit
der Opferung ſeines Sohnes nur ein ihm zu
ſtehendes, heiliges Recht (1) ausgeübt zu

haben.

Ein zehnjähriger Fndianerhäuptling
Der Jugend gehört die Welt! Das iſt das

Motto, unter dem die Indianer ſchon früher
lebten, und unter dem ſie in ihren Schutz
gebieten noch heute leben. Aus dieſem Grunde
erlangt es auch die Tradition der Krieger des
Wolf-Stammes in dem Jndianergebiet von
Caughnawaga in Kanada, daß ſie ihren Häupt
lizg aus den Reihen der Knaben des StammesDihlen. Das heißt, ſie haben eigentlich gar
nichts zu wählen, das iſt Sache der Frauen.

Tagelang ſitzen die Squaws zuſammen und
beraten, welchen der Knaben ſie wohl erwählen
ſollen. Bei der Wahl, die jetzt ſtattfand,
einigten ſie ſich nach ſechs Tagen auf den
jährigen Joe ZweiAxt, der der Sohn
des Oberhäuptlings Diminick Teharif-hoken
iſt. Der Grund für die Wahl gerade dieſes
ſnaben beſtand darin, daß er aus einem be
ſders reinblütigen Geſchlecht ſtammt, das
ſt langer Zeit an der Spitze des Wolf-
Ehmmes ſteht. Er wurde mit allen Rechten
und Würden eines Stammeshäuptlings be
leidet und erhielt den Namen Sa-wa-tis
ſarahoe wangh.

Nicht nur bei dem WolfStamm iſt es
üblich, daß Frauen die Häuptlinge erwählen,
ſondern bei den Jndianern in ganz Amerika.
Die Frauen kennen, nach Meinung der
Männer, am beſten die Fähigkeiten und Eigen
ſchaften der Kinder. Jſt dann ein Knabe in

Mitteldeutſche National Zeitung

Sie paßt auf, daß ihr Schützling nichts Un
gebührliches gegen die Sitten des Stammes
oder gegen die Häuptlingswürde Verſtoßendes
tut oder ſagt.

Stottern auf 116 Jahre.
Von dem Schwurgericht in Lambeth wurde

ein Mann zu 280 Pfund Sterling Geldſtrafe
verurteilt. Jedoch wurden ihm monatliche
Raten von 4 Schilling zugebilligt. Jn 116

Flucht ins
Paris im Juli.Gaſton Doumergue, Frankreichs Premier

miniſter, im Volksmunde kurz „Gaſtineau“ ge
nannt, iſt eine der Pariſer Bevölkerung wohl
bekannte Figur. Seine gedrungene Erſchei
nung mit Spitzbauch, Doppelkinn und rot
glühender Burgundernaſe kennt jedes Kind auf
der Straße. Eine gewiſſe Popularität erlangte
Doumergue, als er nach der Februarrevolte die
Zügel der Regierung ergriff, um mit eiſernem
Beſen der bis in die höchſten Kreiſe des Landes
tief eingewurzelten Korruption zu Leibe zu
gehen. Inzwiſchen aber hat ſich die Volks
gunſt, wie das in Frankreich ja ſattſam be
kannt iſt, bedeutend gewandelt und „Gaſtineau“
ſteht wieder einmal von allen guten Geiſtern
verlaſſen da. Es iſt ihm nicht geglückt, Licht in
die düſteren Affären hineinzutragen und das

Geſpenſt Staviſky
das heute nach wie vor in den Amtsſtuben
herumgeiſtert, für immer zu bannen.

Unlängſt fühlte Doumergue den unwider
ſtehlichen Drang, ſich einen kurzen Erholungs-
urlaub zu gönnen. Er fuhr nach dem Städtchen
Tournefeuille, wo er inkognito mit einem
ganz kleinen Gefolge abſtieg. Am nächſten
Morgen machte Gaſtineau einen Spaziergang
über Land. Es war ein herrliches Sommer
wetter und der Miniſterpräſident wandelte in
Hemdärmeln durch die blumigen Auen. Gegen
Mittag ſetzte gänzlich unerwartet ein heftiger
Regenguß ein, der Gaſtineau bis auf die Haut
durchnäßte. Als der Regen kein Ende nehmen

Vor vier Jahren verſchtwand aus dem
ungariſchen Dorfe Nemetland die bei allen
Dorfbewohnern verrufene Geliebte des Gaſt
wirtes und Fleiſchermeiſters Joſef Fath,
namens Katharinga Horvath, mit ihrem
Kinde. Die Dorfbewohner zerbrachen ſich
nicht ſehr den Kopf darüber, wo das Mädchen
geblieben ſein konnte. Sie waren froh, daß
es endlich verſchwunden war.

Doch die Polizei war um ſo eifriger
Zuerſt verſuchte ſie, die Mitarbeit der Dorf
bewohner zu erreichen. Aber ſie ſtieß auf all
gemeinen Widerſtand. Da arbeitete ſie allein
weiter, ohne daß ein Menſch davon etwas
ahnte. Es ſchien, als würde alle Arbeit ver
geblich ſein. Nicht eine Spur ließ ſich finden.
Bis der mit der Aufklärung des Falles be
traute Kriminalbeamte eines Nachts, als der
Gaſtwirt von ſeinem Hauſe abweſend war,

Amt und Würden eingeſetzt, ſo ſteht ihm die
„Stammesmutter“ ſtändig zur Seite.

Am 22.7 verſchied nach kurzem Krankenlager der
Gärtner der UniverſitätsNervenklinik Herr

dort eindrang. Er durchſuchte das ganze

Jahren alſo wird der Beſtrafte alles abbezahlt
haben.

Stalins Geheimgebote.
Man erzählt, daß Stalin für ſeine engſten

Freunde folgende Gebote erlaſſen habe: „Denke
nicht. Haſt Du gedacht, ſprich nicht. Haſt
Du geſprochen, ſchreibe nicht. Haſt Du ge
ſchrieben, laß es nicht drucken. Jſt es gedruckt, her ſhretbe es nicht. Haſt Du unter

Doumergue und der Platzregen Ganz Paris lacht

ſchrieben, dann krieche zu Kreuze

Jrrenhaus
wollte, beflügelte Doumergue ſeine Schritte und
eilte auf ein in einiger Entfernung liegendes
großes Gebäude zu. An der Tür angekommen,
läutete „Gaſtineau“ Sturm und ſchrie den ihn
mißtrauiſch müſternden Hauswart an: „Oeffnen
Sie ſofort ich bin Miniſterpräſident Dou
merguel“ Weit öffnete der dienſtbefliſſene
Portier mit liebenswürdigſter Miene das Tor,
begleitet von den Worten: „Jmmer herein
ſpaziert, Herr Präſident, die übrigen Kabinetts
mitglieder ſind auch ſchon dal“

un erfuhr „Gaſtineau“ zu ſeinem nicht
geringen Erſtaunen, an welche Adreſſe er ge
raten war. Jn Unkenntnis der näheren Um
gebung des Städtchens hatte er die iſoliert
liegende Jrrenanſtalt aufgeſucht. Der Portier
hatte den guten Doumergue für einen geiſtes
kranken Patienten gehalten und daher die
ſchlagfertige Antwort gegeben. Nakürlich blieb
„Gaſtineau“ nichts anderes übrig als eine

halbe Stunde im Jrrenheus
zu verweilen, bis der Regen aufgehört hatte.

Die Epiſode verbreitete ſich wie ein Lauf
feuer in Paris, und es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß die politiſchen Gegner des Miniſterpräſi
denten die Verkettung von Umſtänden nach
jeder Richtung ausnützten und an den Beſuch
Doumergues im Tollhaus mehr oder weniger
boshafte Kommentare knüpfen. Auch die Kaba
retts ſtürzten ſich auf den willkommenen Stoff
zur Bereicherung ihres Repertoires und riefen
mit dieſer Attraktionsnummer immer neue

Ein ungariſcher Harmann
Die Geliebte und ihr Kind zerſt ückelt und zu Seife verarbeitet

Haus, vom Keller bis zum Dachboden.

Hankfſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme und Kranzſpenden beim
Heimgange unſerer lieben Ent
ſchlafenen Frau

Gelma Börner

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:
Sonnabend, den 28. Juli 1934:

Heiterkeitserfolge beim Publikum hervor.

Dann machte er ſich auch an die Unter
ſuchung der Ställe. Schließlich fand er im
Schweineſtall etwas, was ſeinen Verdacht
erregte. Es war
ein faſt zu Staub zerfallener Knochen.

Der Kriminalbeamte nahm ihn mit ſich
und übergab ihn einem Gerichtsſachverſtän
digen, der feſtſtellte, daß das der Knochen einer
menſchlichen Hinn lade war. Nun ſchien
das Verſchwinden des Mädchens und ihres
Kindes aufgeklärt. Am nächſten Tage wurde
der ahnungsloſe Gaſtwirt bei ſeiner Rückkehr
aus der Stadt verhaftet. Zwar leugnete er
anfänglich, als man ihm aber den Knochen
vorlegte, brach er zuſammen und geſtand, daß
er ſeine Geliebte ermordet hatte. Unglücklicher
weiſe war das Kind, das mit ihr in einem
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Um jede Spur ſeiner Tat zu verwiſchen,
zerſtückelte dieſes Untier in Menſchengeſtalt die
beiden Leichen und warf die Eingeweide den
Schweinen zum Fraß vor.
Aus den Körperteilen kochte er Seife

welche er an die Dorfbevölkerung verkaufte.
Soweit geht ſein Geſtändnis. Das ungariſche
Blatt „Függentlenſeg“ iſt jedoch von der
Kriminalpolizei dahingehend informiert wor
den, daß Fath dieſer Tage ſein Geſtändnis
erweitern wird, indem er zugibt, die Leichen
teile auch zur Herſtellung von Wurſt- und
Fleiſchwaren verwandt zu haben, die er
ebenfalls an die Dorfbevölkerung verkaufte.

Merkwürdigerweiſe fand es die 9Dorf
bevölkerung noch nicht einmal ſo entſeßtzlich,
daß der Gaſtwirt ſeine Geliebte und deren
Kind ermordete. Als ſie aber erfuhr, daß die
Seife, mit der ſie ſich gewaſchen hatte, aus den
Körperteilen der Ermordeten hergeſtellt war,
war ſie einigermaßen in Aufruhr. Der Ar
tikel in der Zeitung über das noch zu er
wartende Geſtändnis des beſtialiſchen Mörders
ließ alle Einwohner von Nemetlad geſchloſſen
nach dem Kreisgerichtsgefängnis marſchieren,
um es zu erſtürmen und Joſef Fath zu
lynchen. Dem energiſchen Auftreten der
Gefängniswärter iſt es zu verdanken, daß der
Fall den Gerichten zur Aburteilung überlaſſen
wird, die wohl das Urteil fällen werden, das
man allgemein erwartet.

Letzte Nachrichten
Schwerer Fugzuſammenſtoß

Auf Bahnhof Wilmersdorf
Kottbus, 27. Juli. Geſtern gegen 22.30

Uhr fuhr aus Bahnhof Wilmersdorf der
Bahnſtrecke Köttbus Frankfurt a. O.
der planmäßige Durchgangsgüterzug 7169 auf
den im Bahnhof haltenden Nahgüterzug 8378
auf. Beide Lokomotiven. und 8 Wagen ent
gleiſten, ſtürzten zum Teil um und wurden
zertrümmert. Ein Packwagen verbrannte. Vier
Eiſenbahnbedienſtete wurden bei dem Unfall
leicht verletzt. Der Sachſchaden iſt be
trächtlich. Der Perſonenverkehr wurde durch
Umſteigen aufrecht erhalten. Die Urſache des
Unfalls ſoll auf die mangelhafte Fahrſtraßen-
prüfung durch den dienſthabenden Fahrdienſt
leiter zurückzuführen ſein.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Sport Verein „Boruſſig 02“ E. V., Halle a i
verweiſen nochmals auf das am Sonntag, der 9.
in Sansſouet ſtattfindende große Sommer Und Ki
feſt. Beginn 15 Uhr. Alle Freunde und Angehörige
ſind einzuladen Ferner finden ſtatt, am uſt
Generalverſammlung und am 11. Auguſt Waſſerfahrt.
Wir bitten um Vorbereitung und rege Teilnahme.

ReichsbahnTurn Und Sportverein: Handballabteilung:Heute abend 20 Uhr Monatsverſammlung im Vereinsheim
TiſchTennisAbteilung:

An

(RAW). Teilnahme iſt Pflicht.
Sonntag, den 29. Juli 1984, Turnier gegen Berlin.
lunft der Gäſte 10.17 Uhr Hauptbahnhbof, anſchlie
Spaziergang durch das Saaletal. 15 Uhr: Turnt
Polenſaal (Thielenſtraße). Ab 18 Uhr gen
ſammenſein im Schultheiß“, Merſeburger
tritt zum TiſchTennis-Turnier und gemütl. B
ſein frei! Fußballabteilung: Uebungsſtunden f
kommenden Dienstag aus.

Die Jah auptverſammlung des Geſafindet am Dienstag, dem 51. Jult 1934, aben
im Saale von „Alt-Halle“, Leipziger Straße 68,

mtvereins
20 UhrZimmer ſchlief, erwacht, ſo daß es die Untat

mit anſah. Da mußte er es auch beſeitigen.

e
Speisezimmer

J

Unbedingtes Erſcheinen fämtlicher Mitglieder wird
wartet.

Berichtigung
Fraug Gteinmler

im Alter von 49 Jahren. Herr Stemmler hat über
26 Jahre ununterbrochen der Klinik treue Dienſte ge
leiſtet und ſich während dieſer Zeit allgemeine Hoch

t ſchätzung erworben Er war ein aufrechter deutſcher Mann,

der ſein Vaterland 4 Jahre an der Front verteidigte und
der ihm auch nach Kriegsende ſtets die Treue gehalten

hat. Wir bedauern ſein frühzeitiges Scheiden aufrichtig
und werden ihm immer ein treues Gedenken bewahren.

Für die UmiverſitätsKervenklimik

Prof. Dr. Hauptmann
Direktor

Plötzlich und unerwartet verſtarb in der

3

9 Salon Seg:

ſagen wir allen
herzlichen Dank.
Herrn Pfarrer Geßner für ſeine
troſtreichen Wort

Jm
trauernde:

Gott

jParfümerie Piesker, Universitätsring 1
bParfümerie Kormann, Steinweg 34

M lo Uhr, Advlf-HitlerRing 13:
1 Dezimalwaage, 1 Stockpreſſe, 3 Ra
dio (Tefag), 2 Schreibmaſchinen
(Regina), 1 Emaillierofen, 1 Kupfer
und Nickelbad, 1 Regiſtrierkaſſe,
1 Poſten Bücher, 1 Damenfahrrad,

hierdurch unſeren
Beſonderen Dank

e am Grabe.

Namen aller 1 Billard, 1 Autvolieferwagen (Opel),
n Hinterbliebenen 15 Schürzen, 36 Gürtel, 1 Poſten
lob Börner Herren und Damenſchühe, Möbel

u. a. S.Dietrich, Ober-Gerichtsvollzieher,
Halle a. S., Johannisplatz 15.

Sonnabend, den 28. Juli 1934:
o Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
l 1 Hobelbank, Fellautvodecke.

Dupuis, Ober-Gerichtsvollzieher,
Am breiten Pfuhl 6.

Sonnabend, den 28. Juli 1934:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Kredenz, I Ausziehtiſch,
4 Lederſtühle, 1 Plüſchſofa, 1 Spiegel
m. Marmorplatte, ca. 40 Zentner
ungedroſchene Gerſte, 1 Radioapparat,
Wäſcheſtoffe, Reiſekoffer, Kriſtall
VaſenSchalen, 3 Kaffeeſerv., KüchenNacht vom Sonntag zum Montag unſer

lieber Kamerad, der

SAMann Paul Schilling
Wir verlieren in ihm einen treuen Kame
raden und werden ſein Andenken ſtets in
Ehren halten.

SAStandarte 75
SASturmbann II
SA Sturm 25

Nach ſchwerem, mit großer Geduld und Gott
nd ertragenem Leiden verſchied heute mein
angfähriger treuer Mitarbeiter,

err Georg Thiel
im Alter von 43 Jahren.

ein t ihm iſt ein wahrhafter, aufrechter Männ,
h Wägennühiger Freund, ein aufopfernder Vater

und Gatte dahingegangen.
Er wird mir unvergeßlich bleiben.

Eduard Bickel

hen shalre mr
KinderHergen nur 98
GchweineNie
GchweineHer

Kouladen

Er zerleſehge

geſchuitten nur

W darteschweinesie 00.
Caßler Kamm nur
pokel-Kamm

rijcher 6ulaſch nur

nur

a nii

ner Langroch, Gr. Ulrichstr. 54
und Haushaltsgeräte, 1 Eßſerv.,
1 Bett m. Matratze, Meſſer undGabeln.48

Sonnabend, den 28. Juli 1934:
ren o ühr, AdolfHitlerRing 13.

verſchiedene Möbel wie Büfett, Kregen J denz, Bücherſchrank, Sofas, Kleider
ſchrank, Küchenſchrank, Tiſche, Seffel,
Chaiſelongue, Eisſchrank, ferner
2 Klaviere, 1 Motorrad (AgS.),
2 Schreibmaſchinen (Remington und
Underwopd), 1 Radivapparat (Nora),
Grammophon, 1 Vervielfältigungs-
apparat, 2 elektr.
1 Warenſchrank.

Schmidt, Gerichtsvollzieher,
Gr. Ulrichſtr. 18.

alte famen- Anzeigen

gehören in die MNZ.
Schon für ein paar Mark

Heizöfen und

Nur

724

48.
Butter, Wurſt S
Fleiſchwaren

unr
können Sie eine Geburts-,

Verlobungs- oder Vermäh-

lungs Anzeige aufgeben.

Uhrengroßhandlung
Halle (Saale), Große Steinſtraße 88 Werbt für

unsere Presse!
Wirklich gute Kletterwesten

Kaufen Sie bei Schnee am besten

Voigt, Gerichtsvollzieher

sind Leistungsbeweise
unseres Hauses

neuseitlich die Form
3 sorgfältig die Arbeit

große Auswahl zu
350, 425, 510, 1269 Mk.

Bedarfsdechungsscheine
werd. in Zahlg. genommen. S

Heichsautobahnen
In der gestrigen Anseige durfte es
bei Los 7 nicht m 18 34,9 heißen,
sondern es mußte

Los 7krn 2834, S lauten
Reichsautobahnen Oberste

Bauleitung Halle (S.)
h

Albrechtstr. 37h

ErziehungsPraktikant,
mindeſtens 23 Jahre alt, mit Erfahrungen auf
dem Gebiet der Jugendführung, ſportlich und
ev. muſikaliſch befähigt wird ſofort für Ver
tretung für 5 Monate eingeſtellt.
Station und 15,
Bei Bewährung

RW. Taſchengeld monatlich

ei Einrücken in Erzieherſtellemöglich. Meldung mit Lebenslauf, Lichtbild
und Zeugnisabſchriften umgehend an den

Direktor des Lehrlings u. Geſellenheims

Wittenberg, Bezirk Halle

athhilfe

erteilt erfahrener
Akademiker in all.
Fächern. Fürſten
tal 9, part., links.Autoreifen Sprechzeit I bis 260

hr.
gebr., viele Größen
verkauft

Trautmann,
Alter Markt 36.

verkauft
Gr. Sandberg 15.

Völlig freie

Mittagstiſch

77 Privat. Schiller
itraße 45, Part. r.

Friſeuſe
tüchtige, ſofort ge
ſucht. Oſterburg,
Kl. Steinſtraße 3.

Lernende
Verkäuferin für
Uhren und Gold-
varengeſchäft zum
1. 8. geſucht. An
geb. mit ausführl.
Lebenslauf u. Licht
bild unt. L 2944
MRN8, Geiſtſtr. 47.

h

Zimmer,
möbliertes (Zen
trum), Hermann-
ſtraße 35, Vorder
haus 2 Tr., links.

zimmer
großes, leeres, z.
I. 8. zu vermiggen.
Brüderſtr. 14, III.

Knabenrad,

gut erhalten, zu haus
kaufen geſucht. p Schröter FriedrichAlbin Troſchke, 5 la Lrerge
Brachwitz (Saalkr.) l empfiehlt ſich.

Kleineuzeigen
gehöcen n Alie M

Diütſpeiſe

Kleine
leere Stube, Erd
geſchoß, im Süden
zu mieten geſucht.
Heiz Und Waſſer
gelegenheit. Angeb.

unter L 2942 an
MN8, Geiſtſtr. 47.

e
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Der deutſche Film
Mitteldeutſche National Zeitung

Ufa-Start 1934/35
Wir geben den Ueberblick über die neue Ufa

Produktion in der Anordnung, die die Firma
ſelbſt für die Stoffgebiete ihrer Filme gewählt hat.

Der vote TodDieſer Film hat die baltiſche Landſchaft als
Hintergrund. Carl Ludwig Diehl wurde für
die Hauptrolle verpflichtet.

Die JnſelHans Steinhoff wird als Spielleiter für
dieſen in zwei Faſſungen entſtehenden Film
eingeſetzt. Werner Bochmann ſchuf die Muſik,
die von Hans Otto Borgmann bearbeitet
wurde. Brigitte Helm, Willy Fritſch ſind die
Hauptdarſteller.

Donogoo Tonka, die Geſchüächte
einer ſeltſamen Stadt
Willy Fritſch iſt als Hauptdarſteller vor

geſehen.

Ein Mann will nach Deutſchland
Paul Wegener hat hier ſeinen zweiten Ton

film vollendet, nach einem Drehbuch von Phi-
lipp Lothar Mayring und Fred Andreas.
Carl Ludwig Diehl, Brigitte Horn ehy
ſpielen die Hauptrollen. Die Muſik ſchrieb
HansOtto Borgmann.

Liebe, Tod und TeufelStevenſons phantaſtiſch- unheimliche Novelle
„Das Flaſchenteufelchen“ liegt dem Drehbuch
von Lieſelotte Gravenſtein und Pelz von
Felinau zugrunde. Käthe von Nagy wird
die Hauptrolle ſpielen.

Sieg der Jugend
Hier wird Richard Schneider Eden

koben wieder als Spielleiter eingeſetzt.

Vererbte Triebe
Jm Rahmen eines Kriminalfilms ein Bei

trag zum Kampf gegen die volksgefährdende
Vererbung infolge ungehinderter Fortpflan
zung Minderwerkiger. n

Wo liegt das Glück?
Ein Drehbuch von Hans Mar ſchall und

Dr. Wallner wird von Hans Deppe zu
einem Film entwickelt, in dem Dorit
HKreysler, Hermann Speelmanns, Maria
Meißner, Fritz Odemar und Walter Steinbeck
die Hauptrollen ſpielen. Leberecht bon Gu al ba
ſchafft die Muſik.

Der junge Baron Neuhaus
Guſtav Ucicky, der Staatspreisträger, ver

ſucht ſich hier an einem unbeſchwerten, heiteren
Film. Stefan von Hamare und Gerhardt
Men zel zeichnen für den Jnhalt. Käthe von
Nagy und Victor de Kowa ſpielen die
Hauptrollen. Die Muſik ſchreibt Alois
Melichar.
Turandot

In einer deutſchen und einer franzöſiſchen
Verſion inſzeniert Gerhard Lamprecht die
ſen Film mit Käthe von Nagy, Willy
Fritſch, Paul Kemp und Jnge Liſt.

Liebe und die erſte EiſenbahnHaſſo Preis führt die Regie, Curt J.
Braun ſchrieb das Drehbuch.

Palos Brautfahrt eDieſer bereits uraufgeführte Film, der das
Vermächtnis des großen däniſchen Forſchers

Paula Weſſely
Den Hallenſern bekannt ſeit ihrer Gaſtvporſtel
lung in Hauptmanns „Sonnenuntergang“ im
hieſigen Stadttheater, tritt jetzt zum erſten
Mal im Tonfilm, auf. Sie ſpielt die Levpoldine

in dem Tobis-Saſcha-Film der Ufa
„Maskerade“,

Rasmuſſen darſtellt, hinterließ einen tiefen
Eindruck.

Die Männer von Aran
Dieſem FlahertyGaumont-BritiſhFilm geht

ein ungewöhnlicher Ruf voraus.
Fürſt Woronzeff

Arthur Robiſon arbeitet an dieſem Film,
lange Zeit weilte er mit ſeinem Stab bei
Außenaufnahmen.

Lockvogel
Hans Steinhoff iſt der Regiſſeur, Lud

wig von Wohl und Philipp Lothar May
ring ſchrieben das Drehbuch. Victor de
Kowa, Jeſſie Virogh, Oskar Sima und
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Tod
t

Jungfrauſgegen Mönch Matineen ſehen, aber dem großen Publikum tet
Willy Rath ſchrieb das Drehbuch zu dieſem dem regelmäßigen Kinobeſucher, bleiben ſie miniſ

Film mit dem amüſanten Titel. E. W. Emo
wurde für die Regie, Dorit Kreysler,Harald Paulſen, Jda Wüſt und ErikOde
wurden für die Hauptrollen verpflichtet.

Friſcher Wind aus Kangda
Ein friſcher Titel, für den ein neuer Mann,

Heinz Dietrich Kentner, als Regiſſeur ein
geſetzt iſt.

Ein Film derPfeiffer-Produktion,
wahrſcheinlich mit Käthe von Nagy und
Willy Fritſch in den Hauptrollen beſetzt,
deſſen Titel noch nicht feſtſteht.

ZigeunerbaronKarl Hart verfilmt in zwei Verſionen die
berühmte Johann-StraußOperette.

Das iſt Brigitte
Brigitte Helm als Marin in dem UfaTonfilm „Die Jnſel“,

Hilde Weißner ſeien von der intereſſanten
Beſetzung genannt.

Punks kommt aus AmerikaCarl Ludwig Diehl, Camjlla Horn und
Richard Romanowſky werden hier in
einem Drehbuch von Curt J. Braun die Haupt
rollen ſpielen.

0

MaskeradeWilly Forſt ſchuf dieſen Film mit Olga
Tſchechowa, Paula Weſſely, Hilde von
Stolz, Julig Serda, Walter Janſen,
Hans Moſer, Peter Peterſen, Adolf
Wohlbrück.

Die Schloßherrn vom Libanon
Ein Gemälde aus den Kämpfen zweier

Großmächte um überſeeiſchen Beſitz.

Schloß Hubertus
Hans Deppe inſzenierte hier ein Drehbuch

von Willy Rath, Philipp Lothar Meyring
und Peter Oſtermayr. Franz R. Friedl
lieferte die Kompoſitionen. Paul Richter,
Hanſi Knotek, H. A. v. Schlettow, Fried
rich Wilmer, Arthur Schröder, Marga-rete Parbs, Hans Schlenk, Viktor Geh
ring, Hertha Morell und Grete Roman
ſtehen auf der Darſteller-Liſte.

Ferien vom JchNach dem geleſenſten Roman des ſchleſiſchen
Heimatdichters Paul Keller führt uns eine
höchſt vergnügte Handlung nach Schleſien in
ein recht ſeltſames Sangatorium.

Olaf Ffjord, der zuſammen mit Hans
Marſchall den Roman bearbeitete, hat die
Spielleitung übernommen.

Spiel mit dem Feuer
Dieſer Film entſteht unter der Spielleitung

von Ralph Artur Roberts, der hier erſt
malig das Regiezepter ergriffen hat. Jn den
Hauptrollen ſieht man Elga Brink, Ellen
Hille, Paul Hörbiger, Trude Marlen.

Ein Kiepura-Film,
deſſen Art und Wirkungsſicherheit
Können des Hauptdarſtellers liegt.

in dem

BarcaroleDieſer zweite Film Guſtav Ucicky s bringt
Brigitte Helm in der deutſchen und franzöſi
ſchen Faſſung. Der Name des Autors Gerhard
Men zel bürgt dafür, daß dieſer Film keines
wegs auf ausgetretenen Handlungspfaden
wandern wird.

Das Beiprogramm
Von der Erfahrungstatſache ausgehend, daß

einerſeits nur ein erſtklaſſiges Beiprogramm
für die Lichtſpieltheater Zweck hat, anderſeits
ein ſolches dann aber auch entſcheidend zum
Erfolg in jeder Hinſicht beitragen kann, ſind
die im ganzen 56 Beiprogramm-
Filme der Ufa in zwei große Gruppen ein
geteilt:
28 Kulturfilme von 1, 2 und 8 Akten
ſuchen ihre Stoffe auf allen Gebieten des
Wiſſens und der Forſchung.
28 ein, zwei und dreiagaktige Kurz

filme,
in der Hauptſache deutſcher, in geringem Um
fang amerikaniſcher Herkunft, verſuchen in
Form des Luſtſpiels, der Groteske, der Satire,
der Burleske, der Parodie und der farbigen
Trickzeichnung alles das auszuſchöpfen, was der
Alltag an ſeltſamen, verrückten und luſtigen
Einfällen bringt, und möchten hin und wieder
auch ein Stückchen Weltweisheit predigen.

Gtiefkind Kulturfilm
Es iſt nicht zu leugnen, daß der deutſche

Kultuxfilm in jeder Spielzeit eindeutig große
Leiſtungen und hervorragendes Können ge
zeitigt hat. Gerade auf dem Gebiet des Kultur
films iſt Deutſchland allen Ländern der
Welt voraus, und nur die eine Tatſache iſt be
dauerlich: daß man die guten Kulturfilme
nicht zuſſehen bekommt. Gewiß, hier und
da, wenn man Glück hat, kann man ſie in ge
ſchloſſenen Vereinsvorſtellungen oder in

ordne ich an:

meiſt unbekannt. Es iſt ein betrübliches italie:
Zeichen, daß der Kulturfilm „Der Bamberger De
Dom“ und die beiden Willfried BaſſeFilme nalen
„Wittenbergplatz“ und „Deutſchland zwiſchen ungeg
geſtern und heute“ keine Verleiher gefunden eignif
haben, ſo daß regelmäßißge Aufführungen reich
unterbleiben mußten, obwohl gerade der ſchein
DeutſchlandFilm vom Reichsfilmdramaturgen Aktiot
beſonders ausgezeichnet wurde und für die Vor niſſen
führung auf der Biennale in Venedig beſtimmt
iſt. Auch der ausgezeichnete NoldanFilm „Was
iſt die Welt?“ hätte wahrſcheinlich nie das Licht gegen
der Leinwand erblickt, wenn ſich ſeiner nicht die Augen
Deutſche Filmbühne“ angenommen hätte, die merkſ

den Film dann in Deutſchland populär machte folgen
Die Schuld für eine ſolche Behandlung des zu be

Kulturfilms liegt alſo zweifellos beim Ver handel
leiher, der im Kulturfilm ein mühevolles Da
und wenig erträgliches Geſchäft ſieht.

Wie anders handelt man dagegen in rechtzu
Amerika! Da iſt z. B. jetzt für alle das O
Theaterbeſitzer, die den Film „Hotel auf dem Die
Ozean“ bringen, die Vorführung eines ſo nahme
genannten „Kulturfilms“ obligatoriſch, der an tino h
geblich „Jntereſſantes aus aller Welt“ bringt,
in Wirklichkeit allerdings wiſſenſchaftlichen Un
ſinn enthält, wenn er etwa vbehauptet, daß Das
Finnland neun Monate im Jahr unter Eis
und Schnee liegt. Trotz ſeiner Wertloſigkeit
aber muß dieſer amerikaniſche Film gezeigt Wi
werden und der Verleiher hat keine Bedenken

Um ſo trübſeliger muß es für uns Deutſche ſtark
ſein, wenn eine ganze Reihe ausgezeichneter ſeht m

deutſcher Kulturfilme aus geſchäftlichen die Sp
Gründen dem Publikum vorenthalten wird. J Fenſter
Gerade beim Kulturflim müßte das Wort ſhoſſer
vom Gemeinnutz, der vor Eigennutz geht, ver
wirklicht werden. Jeder Verleiher ſpricht ſogern vom Film als einem Kulturfaktor; V

er ſollte ſein Kulturbewußtſein aber auch in
der Praxis beweiſen durch intenſive Pflege des

Kulturfilms. VerMit gutem Beiſpiel geht jetzt die Uf a vor
an, die in ihrem ſoeben veröffentlichten Produk m
kionsprogramm 28 kleine und drei abend tet
füllende Kulturfilme nennt, die in ihren e
eigenen Verleih herauskommen. m In

hrau

Programmgeſtaltung lund 3
äne Hi

P vo
endgültig geregelt.

Zwei Anordnungen des ſtellvertretenden Präſi
denten der Reichsfilmkammer. h das

Der ſtellvertretende Präſident der Reichs Mill.
filmkammer hat unter dem 18. Juli 1934 fol Hreten
gende allgemeine Anordnungen erlaſſen: 1145
„„Auf Grund des 8 25 der erſten Durch erke

führungsverordnung zum Reichskulturkammer- R auf
geſetz vom 1. November 1933 (RGVBl. 1 S. 797) Von

ſhaftse

bſonde

wikelt.

1. Mit dem 31. Auguſt 1934 tritt meine An
ordnung über die vorübergehende Zulaſſung
von 1600 Meter Beifilmen außer Kraft.

2. Es iſt vom 1. September 1984 an nur
noch geſtattet:

1. Wochenſchau;
2. einen anerkannten

ſigt n
Verglei

b Mil

Kulturbeifilm im
Sinne meiner Anordnung vom 17. Juli 1634 D

3. bis zu drei Akten und höchſtens ins
geſamt 900 Meter ſonſtiges Beiprogramm Aug
B. Luſtſpiele, Grotesken uſw.) neben einen
abendfüllenden Spiel oder Kulturfilm zu Dan

seigen Unterlan Ge
Film anſtatt Bildſtreifen e

In der Verordnung über die Vor P Letrieb
führung aus ländiſcher Bildſtrei- den Aufen“, durch die das deutſche Kontingent um ein M überſcht
Jahr verlängert wird, heißt es, das Wort Bild en Vie
ſtreifen ſei durch Film zu erſetzen. der Jnt

Damit verſchwindet ein Begriff aus dem M befü
deutſchen Wortſchatze, den das Amtsdeutſch in in See
der Zeit der Entſtehung des alten Reichslicht
ſpielgeſetzes erfunden hat. Volkstümlich war
der Bildſtreifen nie. Wenn er jetzt amtlich be
graben wurde, ſo iſt damit nur unter einem
de Tatbeſtand der Schlußſtrich gemacht
worden.

Da
nimmt

e
eingedei
Vohnhe

S e l
Wedeicht
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„F wiſchen Himmel und Erde“

Karin Hardt und Heinz Klingenberg in den
neuen Bavariag- Film.
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guch Paris gegen
internationalen Schritt

Paris, 26. Juli. Die Ermordung des Bun
deskanzlers Dollfuß hat in Paris wie eine
Bombe eingeſchlagen. Die Preſſe bedauert den
Tod des Bundeskanzlers. Jm Zuſammenhang

t Bundesländern in einzelnen Orten die Kämpfen mit den Ereigniſſen findet natürlich auch die noch weiter fortzugehen. Die bei hgeen
kum, Unterredung große Beachtung, die Außen Mitteilungen von amtlicher Seite laſſen das
u ſie miniſter Barthou am Mikkwoch mit dem Ausmaß der Unruhen immerhin erkennen. So
liche J ilalleniſchen Votſchafter in Paris gehabt hat. wird von amtlicher Seite erklärt. daß die
erger Der „Petit Pariſien“ hält einen internativ
Filme nalen Schritt nicht für geboten und ſchreibt,
ſchen ungeachtet der Erregung, die die Wiener Er
inden eigniſſe in Jtalien und hauptſächlich in Frank
ingen J reich und in England hervorgerufen hätten, er

der J ſcheine keine unmittelbare internationale
irgen Aktion möglich. Man ſtehe in der Tat Ereig-
Vor niſſen
r innerpolittiſcher Naturh gegenüber. Alles was die Regierungen im
ſt die Augenblick tun könnten, ſei, mit größter Auf

bie merkſamkeit die Entwicklung der Lage zu ver
achte ſolgen und untereinander engſte Fühlungnahme
g des zu behalten, um gegebenenfalls ohne Verzug
her handeln zu können.
volles Das „Journal“ erklärt, man müſſe alles

tun, um die Unabhängigkeit Oeſterreichs auf
n in J rechtzuerhalten. Man müſſe dafür ſorgen, daß

alle I das Opfer Dollfuß nicht umſonſt geweſen ſei.
dem Die Italiener hätten als erſte Alarmmaß-
z ſo nahmen ergriffen und die Truppen im Tren
r an no hätten es bis Jnnsbruck nicht weit.
ringt,

i Undaß j das Ravaghaus

i ſchwer beſchädigtezeigt Wien 26. Juli. Das Ravaghaus hat durch
nken. den Kampf, der e das e rut ſtark gelitten. Jn den einzelnen Stockwerken rn Feht man an Türen, Büromöbeln und Wänden aus dem Hauſe der Wiener Rundfunkgeſellſch
lichen die Spuren zahlreicher Geſchoßeinſchläge. Auch
wird. Fenſterſcheiben und rahmen ſind völlig zer

Wort P ſhoſſen. Säuberungsaktion in Steiermarker gute Fortſchritte mache; in Südſteiermarkht ſo herrſche bereits völlige Ruhe Die Ortekor; Reichsſteuereinnahmen Stain z und Liezen ſeien von den Truppen

ch in im Juni e ae ei Selzthal ſei wiederhergeſtellt. Jn KärnBerlin, 27. Juli. Das Aufkommen an e e ßbnivor nern Jollen an Abgaben n e ch le Es wird gemeldet daß in Gröbning, Dong
odut e a e witz, Bad Außen, Leoben noch Kämpfe imJuni 1934 wieder ſehr gut entwickelt. An Gauge ſeien. Bei den Kämpfen um Altenbergen Peſt und Verkehrsſteuern wurden ſollen auf beiden Seiten erhebliche Opfer zu
ihren h Mill. A vereinnahmt gegen 385,5 Mill. verzeichnen ſein. Aus Niederöſterreich ſind

in Juni des Vorjahres;, Zölle und Ver Truppen nach Steiermark in die Kampfzone
rauch s ſteuern erbrachten 2519 (2182) entſandt worden. In St. Peter bei Graz ver
Mill. Das Geſamtaufkommen an Steuern ſuchten die Aufſtändiſchen das Konzentrations
d 35 len erreichte im Berichtsmonat ſomit lager, in dem ſich Nationalſoßialiſten befanden,
n Höhe von 7101 (608,7) Mill. Für die zu ſtürmen Hierbei kam es zu Kämpfen mitPräſi l vom 1. April bis 30. Juni 1934 ſtellten
das Geſamtaufkommen auf 1885,2
l. gegen 1617,8 Mill. in der ent
ſrhenden Vorfahrsgeit, davon entfielen
4105 (992,8) Mill. auf Beſitz undLerkehrsſteuern und 742,7 (625,5) Mill.
auf Zökle und Verbrauchs ſteuern
Lon den für die Beurteilung der Wirt

ſhaftsentwicklung wichtigſten Steuern hat ſich
ſonders die Lohnſteuer weiter gut ent
wikelt. Das Aufkommen im Juni 1934 über
kigt mit 66,91 (60,4) Mill. dasjenige des
Lergleichsmonats um nicht weniger als
b Mill. C.

Danzig außer Gefahr
Auch in Pommerellen normale

Zuſtände.
Danzig, 27. Juli. Das Hochwaſſer iſt imUnterlauf der Weichſel ſo ſtark le daß

im Gebiet des Freiſtaates Danzig ſämtliche
Fähren mit Ausnahme der kurg vor der Mün-
dung bei Schiewenhörſt verkehrenden Fähre den

8or PWetrieb einſtellen mußten. Die Wieſen zwiſchen
rei en Außen und Jnnen-Deichen ſind weithin
m ein Nüberſchwemmt und mußten von dem weiden
Bild Peen Vieh geräumt werden, Eine Ueberflutung

er Jnnendeiche iſt auf Danziger Gebiet kaum
zu befürchten, da der Abfluß des Hochwaſſers
in See ſich glatt und ſchnell vollzieht.

Das Hochwaſſer in Pommerellen
u einen normalen Verlauf. Jn der
Shwetzer Niederung ſind die Felder der nicht
äingedeichten Dörfer überſchwemmt. Die

ohnhäuſer ſind nicht gefahrdet. Zwiſchen
s uns Fordon ſtehen die nicht ein
e Felder ebenfalls unter Waſſer; doch

iſt die Lage auch hier nicht beſorgniserregend.

Kleines DillingerNachſpiel
in e r 27. Juli. Jm Bundesjuſtizamt
en ago, das im 19. Stockwerk liegt, ſprang
n Dann Namens James Probasco am

re aus dem Fenſter. Probasco war
cgiern nehinung geladen worden, weil die
n unterrichtet worden war, daßn der n einer ſeiner Hauptgefährten ſich
heraus Probascos einer chirurgiſchen

n tion zur Veränderung ihrer Gechorde a ge unterworfen hätten. Die Juſtiz
e ſucht noch immer den Arzt, der die

D
O

n

den Heimwehren, wobei drei Nationalſozialiſten
getötet und 26 verhaftet wurden.

Wien, 27. Juli.

Der Heimatſchutz berichtet:
Die Preſſeſtelle der Bundesführung des

öſterreichiſchen Heimatſchutzes meldet: Die
Säuberungsaktion in Steiermark hat große
Fortſchritte gemacht. Der PyhnPaß, der wich
tige Uebergang vom Ennstal nach

Blutige Kämpfe in gang Gteiermark
Faſt alle Landesteile waren in den Händen der Aufſtändiſchen

Während in Wien im Oberöſterreich mußte
weſentlichen Ruhe herrſcht, ſcheinen in den ſtändiſchen geräumt werden.

Abtransport eines ſchwer verwundeten Poliziſten

ſtundenlangem Feuerkampf von der Polizei geſtürmt wurde.

Gefangene Aufſtändiſche werden abgeführt
die nach dreiſtündiger Verteidigung des Hauſes der Rundfunkgeſellſchaft ſich der Polizei er

geben mußten.

von den Auf
Jn Judenburg wurden mehrere hundert

Gewehre erbeutet und vom Heimatſchutz wur
den viele Gefangene gemacht. Jn Unterſteier
mark iſt noch in Haln rein Gefechtstätigkeit.
Weſtſteiermark iſt frei. Einige Störungen im

e

aft, das von den Aufſtändiſchen beſetzt und nach

Eiſenbahnverkehr in Oſtſteiermark wurden be
reits behoben. Von privater Seite laufen über
die Kämpfe in Steiermark noch immer die ver
ſchiedenartigſten Meldungen ein. Während es
auf der einen Seite heißt, daß die Kämpfe in
Steiermark im großen und ganzen abge
ſchloſſen ſeien und ſich jetzt allerdings ein neues
Widerſtandszentrum in St. Veit an der
Glan in Kärnten gebildet hat, lautet ein
verläßlicher Bericht aus Graz erheblich anders.

Jn der Nacht ſei Leoben z. T. noch im Be
ſitze der Aufſtändiſchen. Es ſeien heftige
Straßenkämpfe im Gange zwiſchen Bleiburg
und Völkermarkt in Kärnten ſei die
Eiſenbahnlinie unterbrochen. Militärzüge ſeien
beſchoſſen worden. Es ſei jetzt nahezu das ge

ſamte Bundesheer aus Wien abgezogen und in
die Aufſtandsgebiete geworfen. Bei Schlad
ming (Steiermark) ſoll nach verläßlichen
Meldungen

Artillerie eingeſetzt

werden. Auch aus Wolfsburg in Kärnten
werden Unruhen gemeldet. Die Züge der Süd
nete werden kurz vor Leo ben aufge

alten.

Maſſenwerhaftung von Nationalſozialiſten
5wei Freunde Rintelens feſtgenommen

Wien, 27. Juli. Jm Zuſammenhang mit
der Verhaftung des Geſandten Dr. Rintel en
ſind, wie man jetzt erfährt, auch andere Feſt
nahmen erfolgt. Verhaftet wurden der Präſi
dent der Oeſterreichiſchen Luftverkehrs AG.,

peration vornahm. Wagner, ehemaliger Sekretär des Chriſtlich- in großem Ausmaße durchgeführt wor
deutſchen Arbeiterbundes in Graz, ferner Hof

rat Böhm, ehemaliger leitender Beamter im
Bundeskanzleramt und einer der intimſten
Freunde Dr. Rintelens. Jm Laufe der Nacht
und des heutigen Tages ſind Verhaf-
tungen von Nationalſozialiſten

nicht bekanntgegeben; es wird jedoch angenom
men, daß allein in Wien mehrere
hundert Nationalſozialiſten feſt-
genommen worden ſind.

Guerilla Krieg
Die Zahl der Toten auf Seiten der

Exekutive in der Steiermark wird offiziell mit
15 angegeben.

In Loeben ſollen die Regierungstruppen
vorläufig keine entſcheidenden Erfolge erzielt

aben.v Es ſei mit den Aufſtändiſchen ein Waffen

ſtillſtand bis 6 Uhr früh vereinbart und an
die Aufrührer der Appell gerichtet worden, ihre
Waffen um dieſe Zeit abzuliefern. Jn Gröb-
ming und Schladming ſollen die Kämpfe wieder
aufgeflammt ſein. Die Taktik der Aufrührer
iſt offenbar die, daß ſie ſich nicht an einzelne
Punkte klammern, ſondern die Stellungen beim
Angriff durch die Exekutive ſehr ſchnell räumen,
um ſich an anderen Orten feſtzuſetzen. Dabei
kommt ihnen das unüberſichtliche gebirgige
Gelände der Steiermark zu Hilfe. Nach den
privaten Meldungen ſoll die Zahl der Toten
allein auf Seiten des Heimatſchutzes bisher
28 betragen.

Leoben nach Artillerievorbereitung
eingenommen

30 Tote beim Heimatſchutz.
Aus Heimatſchutzkreiſen erfährt man, daß

insbeſondere die Kümpfe um Leoben äußerſt
blutig waren. Leoben ſoll erſt nach Artillerie
vorbereitung eingenommen worden ſein. Auf
Seiten des Heimatſchutzes ſollen nach deſſen
eigenen Angaben dreißig Tote zu verzeichnen
ſein. Man hört auch, daß die Kämpfe noch
immer nicht völlig abgeſchloſſen ſind.

Jm großen und ganzen kann man ſagen,
daß die Kämpfe an Schwere jene von den
Februartagen übertrafen. Man muß bedenken,
daß am 12. Februar große Teile des Bundes
heeres in Wien und in Oberöſterreich gebunden
waren, während diesmal ein großer Teil der
Truppen für Steiermark zur Verfügung ſtand.
Die Aufſtändiſchen müſſen ſich nach den vor
liegenden Meldungen mit dem Mute der Ver
zweiflung gewehrt haben.

Straßenbahn nur bis 22 Uhr
Wien, 27. Juli. Auf Grund des über

Wien verhängten Standrechtes ſtellen die
Wiener Straßenbahnen und die Stadtbahn
ihre Betriebe bis auf weiteres um 22 Uhr ein.
Die Kinos, Varités uſw. dürfen bis 21 Uhr
ſpielen, für Theater wird die volle Spielzeit
belaſſen. Sämtliche Haustore müſſen um
20 Uhr geſchloſſen ſein. Die Bevölkerung wird
vor Uebertretungen der Polizeivorſchriften
gewarnt.

Grundſteinlegung zu einem Denkmal für
die ermordeten Polizeihauptleute Anlauf
und Lenck. Auf dem Horſt-Weſſel-Platz vor
der Volksbühne wurde am. Donnerstag in
ſchlichter Form der Grundſtein zu dem Denk
mal für die von Kommuniſten ermordeaten
Polizeihauptleute Anlauf und Lenck gelegt. Jn
den Grundſtein wurde eine verlötete Kapſel ge
ſenkt, die außer der üblichen Urkunde unter
anderem noch eine Zeitſchrift „Der Polizei
offizier“ mit der Schilderung des Mordes ein
Exemplar des „Angriff“ mit der Schilderung
der Sühne für die Mordtat und ein Exemplar
des erſten Spatenſtiches für den neuen Horſt
Weſſel-Platz enthält.

Arbeitsdienſt und 30. Juni
Zu dieſer Frage und der ſich daraus ergebenden

weiteren Entwicklung des Arbeitsdienſtes insbeſondere
zur Arbeitsdienſtpflicht und die organiſatoriſche Unter
ſtellung vom Reichsarbeitsminiſterium unter das Reichs
innenminiſterium nimmt in einem Leitaufſatz der Zeit
ſchrift Deutſcher Arbeitsdienſt', dem amtlichen
Organ der Reichsleitung des Arbeitsdienſtes, Berlin
SW 11, der Gauarbeitsführer und Leiter der Unterrichts
abteilung Kretzſchmann ausführlich Stellung.
führungen ſind um ſo bedeutungsvoller, s
Ernennung des Staatsſekretärs und Reichsar
Hierl zum Reichskommiſſar nunmehr der T
eine vom Reichspräſidenten und von der Rei

zieher im ſtrafrechtlichen Sinne von Dr. Spohr,
machen auch dieſes Heft der Zeitſchrift Deutſcher Arbeits-
dienſt“ wiederum außerordentlich wertvoll für jeden, der
ſich überhaupt mit Arbeitsdienſt dienſtlich oder privat
beſchäftigt.

Kiel,

Parteiamtliche
S Bekanntmachung

Aufnahme von Mitgliedern des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes in die

DAs
Der Schatzmeiſter der Deutſchen Arbeits
front hat folgende Anordnung erlaſſen:

Drotz der beſtehenden Aufnahmeſperre zur
Deutſchen Arbeitsfront können Volksgenoſſen,
die aus dem Freiwilligen Arbeitsdienſt ent
laſſen werden, in die Deutſche Arbeitsfront
aufgenommen werden.

Heil Hitler!
den. Die Zahl der Verhafteten wird noch gez. Brinkmann, Schatzmeiſter

Die Ausgabe

der Kartenhereme Se Fatarfe a
braucht nicht mehr nach dem Weg zu frogen. För öber 80 der größten deutschen Städte
sind diese Karten neben vielen SHELL- Straßen- und SHELt- Tovrenkorten innerhalb
unseres Reisedienstes, der heute bei vielen unserer Tonkstellen eingerichtet ist, erschienen.

erfolgt an
den Tank-
srellen, die

durch ein
SHELL. Reise

dienstplakast
kenntlich ge-

macht sind



Freikag, 27. Juli 1931

Gachſenwergleich Kupferauſſchlußarbeiten

Gen.Dir, Stahl über die Pr
In der von Generalkonſul Dr. v. Scho en

geleiteten HV. vertraten 11 Aktivnäre 12 879 200
Mark Aktienkapital. Zu Beginn der Verſamm-
lung nahm

Generaldirektor Stahl
das Wort. Er führte aus:

„Jn der vorjährigen Hauptverſammlung habe
ich der NUeberzeugung Ausdruck gegeben, daß
unſere Geſellſchaft nach Ausgründung der
kupfererzeugenden Betriebe und nach Bereini-
gung der damit verbundenen Kapitaleinbußen
wieder ein lebensfähiges, geſund fundiertes
Unternehmen darſtelle, das im Rahmen der ge
ſamten Wirtſchaftsentwicklung Ausſicht auf
baldige Wiederherſtellung der Rentabilität
habe. Der Verlauf des letzten Geſchäftsjahres
hat dieſe Auffaſſung beſtätigt.

Es iſt gelungen, gegenüber dem Jahre 1932 die
Betriebsüberſchüſſe unſerer Hauptabteilungen
nach Vornahme ausreichender Abſchreibungen um rund
1,7 Mill. M auf faſt 2,7 Mill. X zu ſteigern und den
hauptſächlich durch die Zinſenlaſt bedingten Verluſt
der nichtbetrieblichen Vermögensverwaltung um rund
363 000 C zu verringern. Hierbei iſt zu berück
ſichtigen, daß im Jahre 1932 die außerordentlichen Er
träge im Ergebnis der nicht betrieblichen Vermögens
verwaltung verrechnet wurden, während ſie in der Ge
winn und Verluſtrechnung für 1933 der beſſeren Ueber
ſicht wegen im Geſamtergebnis erſcheinen.

Was den
Sachſenvergleich

angeht, deſſen Genehmigung als beſonderer
Punkt auf der Tagesordnung der heutigen
Hauptverſammlung ſteht, ſo darf ich die Einzel
heiten im Hinblick auf die Darſtellung im Ge
ſchäftsbericht als bekannt vorausſetzen. Die
Verwaltung empfiehlt Jhnen die Annahme des
Vergleiches in der Ueberzeugung, daß durch die
Bemühungen des vom Reichswirtſchaftsmini
ſterium benannten Schlichters nach jahrelangen
Verhandlungen ein für beide Teile annehm
barer Jntereſſenausgleich erzielt wor
den iſt.

Die Zeche Sachſen iſt ſeinerzeit zwecks Verbreiterung
der Koksbaſis für unſere Kupferhütten von uns ſelbſt
abgetäuft worden und war urſprünglich unſer alleiniger
Beſitz. Man darf bei der Beurteilung des Vergleichs
nicht überſehen, daß unſere Geſellſchaft beim Verkauf der
506 Sachſenküxe an die Firma Otto Wolff im Jahre 1924
durch den damaligen Sturz der Kupferpreiſe
finanziell beengt war und jahrelang erhebliche Vorteile
gus dem Kapital- und Zinsgenuß des verhältnismäßig
hohen Erlöſes von über 7 Mill, ziehen konnte, ab
geſehen von der finangiellen Hilfsſtellung des Mit
gewerken Wolff bei dem betrieblich unentbehrlichen Kokerei
und Wäſcheneubau. Jch will dabei die Doktorfrage un
entſchieden laſſen, ob für die Zukunft die Beteiligung
an Steinkohle oder an Zink ausſichtsreicher iſt.Für unſere Geſellſchaft hat ſich jedenfalls nach den un
erfreulichen Erfahrungen der letzten Jahre, die zur Aus
gründung und Subventionierung ünſerer traditionellen
Kupferbetriebe führten, eine andere Betrachtungsweiſe er
geben, als ſie noch bei dem Erwerb des Stolberg
Paketes gerechtfertigt war. Nach Durchführung der
Umſtellungen und Neuanlagen unter Tage erhoffen wir
für die Gewerkſchaft Sach ſen, eine weitere Belebung
des Steinkohlenmärktes vorausgeſetzt, den nicht zu fernen
Eintritt des Zeitpunktes, wo die Zeche ſich zum mindeſten
ſelbſt trägt.

Die im laufenden Geſchäftsjahre bisher er
zielten Ergebniſſe der Hauptabteilungen unſerer
Geſellſchaft ſind im allgemeinen weiter be
friedigend und rechtfertigen die Erwartung auf
eine allmähliche Steigerung der Rentabilität
unſeres Unternehmens. Bei der Kupfer-

eſſellſchaft arbeiten wir allerdings unter
chwierigen Verhältniſſen, insbeſondere auch in

bezug auf das neu feſtgeſetzte Selbſt ko ſt e n
ſoll, als im Vorjahre, wo für die Mutter
geſellſchaft eine Prämie herausgewirtſchaftet
werden konnte. Leider muß man ſich mit einer
Herabſetzung der jährlichen Kupfer

obleme der Mansfeld A, G.
malmaß aus techniſchen und wirtſchaftlichenGründen abfinden. Wir ſuchen aber rn W

wirkung der öffentlichen Hand dieſen gerade
bei den heutigen Deviſenſchwierigkeiten be
dauerlichen Nachteil für die Zukunft dadurch
auszugleichen, daß wir auf dem Wege über
die neugegründete Studiengeſellſchaft Deutſcher
Kupferbergbau

umfangreiche Aufſchlußarbeiten
in unſerem außerhalb der Mansfelder Mulde
gelegenen Felderbeſitz machen. Die Aufrecht
erhaltung der erfreulich guten Beſchäftigungunſeres Kupfer und Beiſtng werten
das Anfang Auguſt 1934 auf ein 25jähriges
Beſtehen zurückblicken kann, iſt natürlich von
der Möglichkeit ausreichender Metallverſorgung
abhängig.“
Die Verſammlung genehmigte ſodann ein

ſtimmig den Abſchluß für 1933 ſowie den mit
der Firma Otto Wolff abgeſchloſſenen Vergleich
wegen der Gewerkſchaft Sachſen. Die Dividende
von 3 v. H. iſt ſofort zahlbar. Neu in den Auf
ſichtsrat gewählt wurde an Stelle von Ge
heimrat Strauß Herr Siedersleben in Firma
Otto Wolff und ferner Direktor Schippel
(Dresdner Bank).

Im Gau Halle Merſfeburg:
Arbeitsloſigkeit

auf faſt ein Viertel geſunken
Von Ende Februar 1933 bis Ende Juni 1934

um faſt 100 000.

Die nunmehr für Ende Juni abgeſchloſſene

milleldeutſche Nattönal Zeitung

der Arbeitsloſigkeit im Gau HalleMerſeburg,
der bekanntlich unter den hochinduſtriellen
Gauen in der Arbeitsſchlacht an der Spitze
ſteht, belegt zahlenmäßig den Rückgang von
188378 auf 40852, das iſt um 70,5 v. H.
in ſechzehn Monaten. Gelang es im erſten
Jahre, die Zahl zu halbieren. ſo hat das vierte
Jahrdrittel den prozentugalen Rückgang noch
überholt. Der Juni allerdings leitet ſchon in
die Sommerſtille ein, ſo daß in dieſem Monat
in den Kreiſen Torgau und Wittenberg
eine gexingfügige Aufwärtsbewegung einſetzte,
die gerade in dieſen Kreiſen, die mit 94 v. H.
(Wittenberg) und 85 v. H. (Torgau)
neben Bitterfeld (88 v. H.) den größten
Geſamterfolg erzielen konnten, eine bedeu-
tungsloſe Schwan-kung bedeutet.

Den größten abſoluten Rückgang, nämlich
40 856, weiſt die Gauſtadt Halle auf. Erſt
in weitem Abſtand folgen naturgemäß die an
deren Kreiſe, an der Spitze Bitterfeld mit
17608 Rückgang. Jmmer noch kommen jedoch
auf je tauſend Einwohner in Halle 40 Ar
beitsloſe, erheblich weniger als im Kreiſe
Zeitz (69 auf 1000), aber immer noch in wei
tem Abſtand von Wittenberg (5) und
Torgau (9). Gerade aus dieſen Unter
ſchieden erſieht man, wie organiſch die Zurück
führung an die Arbeitsſtätten im Gau erfolgte,
deſſen Grenzen ſich allerdings mit den Arbeits
bereichen der Arbeitsämter an manchen Stellen
überſchneiden.

Verwendung inländiſchen neutralen
Schweineſchmalzes bei der Margarineherſtel-
lung. Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft hat unter dem 25. Juli eine
fünfte Verordnung über Verwendung inlän
diſchen neutralen Schweineſchmalzes bei der
Herſtellung von Margarine und Künſtſpeiſefett
erlaſſen. Der Hundertſatz an inländiſchem
neutralen Schweineſchmalg wird für Auguſt
1934 auf 12,5 v. H. derjenigen Menge Marga
rine und Kunſtſpeiſefett feſtgeſetzt, die der

Statiſtik der Arbeitsämter über den Rückgang Betrieb in dieſem Zeitraum herſtellt.

Teilweiſe erholt
Berliner Effektenbörſe vom 26. Juli.

Die Börſe eröffnete mit ſchwächeren Kurſen, ohne
daß größeres Angebot hèrvortritt. Das Publikum neigt
in Anbetracht des nahenden Ultimos zu Realiſationen.

Die guten Ergebniſſe der Stahlvereins-Neuordnung
konnten ſich nicht auswirken. Jm allgemeinen betrugen
die Kursverluſte 1,5--2 v. H. Darüber hinaus abge
ſchwächt waren am Montan markte Mansfelder Und
Stolberger Zink mit Minus 3 v. H., Rheiniſche Braun
kohlen Minus 4 v. H. Von Maſchinenfabriken gaben
Berlin Karlsruher 4 v. H. und Berliner Maſchinen 3,75
v. H. nach. Von Bau werten gingen Berger auf 107 zu
rück. Von Elektro werten verloren Lahmeyer 8,75
v. H., während kleine Chade- Aktien 5,50 M. höher feſt
geſetzt wurden. Behauptet ſind Schiffahrts werte.
Reichsbank anteile gewinnen 0,25 v. H. Textil-
werte halten etwa ihren Küursſtand. Der Renten-markt lag ruhig, Altbeſitz verlor 0,25 v. H. In
duſtrieobligattonen kaum verändert. Retchs
n e und Umtauſchdollar-bonds lagen etwas leichter, Ausländer kaum ver
ändert. Der Geldmarkt war etwas feſter, der Satz
n an togett für erſte Adreſſen erhöhte ſich auf 41
i 16.Der Schluß war teilweiſe erholt. Der Dollar

m amtlich mit 2,616 und das Pfund mit 12,67 zur
Notiz.

Berliner Metallnotierungen vom 26. Juli. Preiſe
in RM. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr. Elektrolyt
kupfer 42,25. Originalhüttenaluminium, 98/99 Proßz., in
Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160, 99 Proz., in Walz
oder Drahtbarren 164. Reinnickel, 98/99 Proz. 270. An
timon-Regulus 49-—-52. Feinſilber 38,25—41,25.

Terminmarkt. Kupfer: Juli 38,25 B., 36,25 G.;
Auguſt 39 B., 37 G. September 39,50 B., 37,50 G. Oktober

produktion auf ungefähr das frühere Nor 39,75 B., 38 G. November 40 B., 38,50 G. Dezember

Börſen und Närkte
40,50 B., 39 G.; Januar 1935 41 B., 89,50 G. Februar
41,50 B., 40 G. März 42 B., 40,50 G. April 42,50 B.,
41 G.; Mai 43 B., 41,50 G.; Juni 43,50 B., G.Tendenz: luſtlos. Blei Juli B., 19,25 G.;
Auguſt 20,25 B., 19,25 G. September 5 B., 19,25 8
Oktober 20,25. B., 19,25. G. November 20,25
Dezember 20,25 B., 19,25 G.;

O

Dezember 22,50 B., 28 G
Januar 1935 23 B., 22,25 G. Februar 23,25 B.,
G. März 28,50 B., 22,75 G. April 28,50 B., 23 G.;
in 23,75 B., 28,25 G. Juni 24 B., 23,25 G. Tendenz
till.ſti e

Kartoffelnotierungen vom
Rahmen der Abſatzregekung von Frühkartoffeln feſtge
ſetzten Preiſe, die nicht unterſchrikten werden dürfen,
lauten für die Zeit vom 26. 7. 1934 bis auf weiteres
wie folgt: a) für geſchloſſene Anbaugebiete bei Abgabe
durch die Bezirlsvertriebsſtelle: 1. Kurmark (ohne
Größenangabe) 4,80 2. Berlin, inneres Gebiet (ohne
Größenängabe) 4,60 b) für nichtangeſchloſſene An
baugebiete bei Abgabe des Erzeugers an den zugelaſſenen
Verteiler: 1. Kurmark (ohne Größenangabe) 8,94
2. Berlin, inneres Gebiet (ohne Größenangabe) 4,24
Die Preiſe gelten für 50 Kilogramm ausſchließlich Sack.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 26. Juli.
Bei reichlichem Angebot bewegte ſich die Umſatztätig

keit im Berliner Getreideverkehr weiter in ruhigen Bah

26. Juli. Die im

W J

nen. Während von Brotgetreide
lediglich Waggon r o g

S S

3

S So 44s t

jetzt auch Kähnware ſtellenweiſe Unterkunft.
möglichkeiten blieben
Ernte wird nach wie vor gefragt.
ſind Futtergerſten nicht angeboten und auch
gerſten werden kaum offeriert, da man beſtreb
als Braugerſten zu verkaufen.

aber begrenzt. We

aber lediglich Ausſtichqualitäten Beachtung.
alter Ernte hat

irregu l r.
Amtlich feſt geſeste Preiſe

Berlin, 26. Juli 1934

Märk. Weizen
Durchſchn. /677
Preisgebiet II
Handelspreis
Preisgebiet III
Handelspreis
Preisgebiet IV
Handelspreis

Märk. Futterw.
Märk. Sommerw.
Märk. Roggen

Durchſchn. 72173

Preisgebiet II
Handelspreis
Preisgebiet III
Handelspreis
Preisgebiet IV
Handelspreis

Braugerſte,
feinſte neue

frei Berlin

Sommergerſte,
mittl. Art u. Güte

ſich

Grundſtimmung iſt
haben laufendes Bedarfsgeſchäft,

202,00-212,09

ab märk. Stat, 193,00.205,00

die Situgtion
hier weiter

Märk Hafer
199,00 Durchſchnit
190,00 frei Berlin
193,00 ab Station
193,00 Dezember
199,00 März
195 00 Weizenmehl
201,00 Preisgebiet II 50

Preisgebiet III 2695
Preisgebiet IV

Roggenmehl
159,00 0,82 Aſche

(Type 0--700
Weizenkleie
Roggenkleie
Raps 1000 Reg

Viktoria Erbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen

frei Berlin 180,00-190,00 Gelbe Lupinen
ab märk. Stat. LeinkuchenWintergerſte, Erdnußkuchenzweizeilig Trockenſchnitzel
frei Berlin 179,00-190,00 SojaSchrot
ab märk. Stat. 170,00-181,00 Kartoffelflocken

Wintergerſte,
vierzeilig

frei Berlin 170,00-1785,00
ab märk. Stat. 161,00- 166,00

Berliner E
handseier: G. 1laſſeKlaſſe A 8550,
6/50. G. 2 (friſKlaſſe B. 6,75, Klaſſe C

r Holländer 9,25, 8,50, 8,
den 9, 8,25, 7,75, Eſtländer und Finnen 8,75,

etwas freundlicher,

landseie
Witterung: warm.

Berliner Roggennptierungen.
vom 24. Juli 1934 hat der Amtliche Großmarkt für Ge
treide und Futtermittel zu Berlin folgendes beſchloſſen
Vorläufig wird mi
liche Notierung feſtgeſetzt: Fü
Durchſchnittsqualität Rogg
von 71/72 kg mit
Schmachtkorn
Hinzugefügt wird,
Notiz gelangen
kommen.

97 Kühe,

gramm
Bullen: 1.
1. bis 3. Kl.
4. 28—33, 5. 22--27. Schafe: 1. bis 5.
I. 2. 47, 3. 45--46, 4. 43-44, 5. 40-42, 6. 39Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Se7. 40-—45.

Kälber mittel,
42 Rinder,

iſt zuläſſig“,

werden,

46 Färſen),
Schweine; zuſammen 2562.
34 Kälber, 159 Schafe, 184 Schweine. Preiſe für 50

Lebendgewicht für:

davon 7
7 Färſen, Kälber, 105 Schafe, 71 Schweine

iernotierungen vom
(vollfriſche)

26.
Sond

Sonde
Klaſſe

Stimmung:

t ſofortiger Wirkung nach
Roggen (mä

mit einem 9
dem Zuſatz

je 1000 kg
daß auch

ſofern ſolche

530 Kälber,
Direkt zuge

Ochſen: 1.

Kälber: 1. 2. 38-4

Schweine langſam. Ue
Ochſen, 12 Bullen

neuer Ernte
gen vereinzelt abzuſetzen war,

Am Gerſken matſe

Von Braugerſ
nicht verändert

freundlich. 9Ausfuhr ſche t eine

Leinſaat 1000 Reg

B 7,75, Klaſſe O 7,25, Klaſſe
laſſe 8,25, Klaſſe A.

5 Aus

In ſeiner Sihung

bis 5. Kl.
2. 25--28, 3. 21—24, 4. 18--20, Klh

2. 20 27, 15 19, 4. 10 17,
Schwein

bisher

Die h
Zen alle

i

Induſtrie
t iſt, dieſe

ſten finden
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60 reuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Ind. 7.0 „00Linde's Eismaſchinen 5, 50 Allg. Deutſch. Credit Anſt. 3,02 48,25 Allg. Lokalb. und Kr. 115,79Reichs u. Gtaats anleihen Peelete R. 3, 6, 10 90,50 33 Buderus Eiſenw. 76501 78, 50ſLingel hlebrit nes n Se iner e u 9100 Zt. Reiches Vorz. Akt. m
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Hie weltumſpannende Werb

Außenhandelspropaganda!

eorganiſation des Leipziger
Meßamts

Von Regierungsbaurat a. D. Rudolf Stegemann, Direktor des Leipziger Meßamts

Die Frage der planmäßigen Exportförde
rung iſt, zur Zeit in ein Stadium höchſter
Aktualität getreten. Zur Durchführung einer
Soforthilfe für die notleidenden Gxportindu
ſtrien im Intereſſe einer ſinnvollen Geſtaltung
der geſamten Ein und Ausfuhrwirtſchaft ſind
Maßnahmen notwendig, die weder koſtſpielig
noch langfriſtig wirkſam ſein dürfen. Als
ſolche Exportförderungsmaßnahmen kommen
in der Hauptſache zwei Formen in Frage:
Exportpropaganda und Exporthilfe.

Unter Exporthilfe ſind dabei alle Formen der
Unterſtützung deutſcher Exportfirmen bei der
Anbahnung und Durchführung von Einzel
geſchäften durch Nachweis von Bezugsquellen
und Abſatzmöglichkeiten, Berichterſtattung über
Marktlage in einzelnen Ländern, Beſeitigung
von Lieferungsdifferenzen uſw. zu verſtehen.

Das Leipziger Meßamt iſt bis heute das
einzige Jnſtitut in Deutſchland geblieben, das
beide Formen der Exportförderung, die Ex
port propaganda und die Export
hilfe in ſeiner Arbeit vereint und ſowohl in
ſeinem Zentralamt in Leipzig als auch in ſei
nem Auslandsapparat bereits zu einer ſchlag
kräftigen und wirkungsvollen Form entwickelt
hat. Die Werbung des Leipziger Meßamts und
ſeiner Auslandsorganiſation zur Gewinnüng
von Einkäufern für die Leipziger Meſſe iſt zu
nächſt und unmittelbar denfenigen Jnduſtrien
von Nutzen, die meſſefähige Artikel erzeugen
und ausſtellen, ſie dient aber darüber hinaus
der geſamten deutſchen Wirtſchaft, denn jede
Werbung für die Leipziger Meſſe ſchließt an
ſich eine Werbung für die deutſche Exportware
ſchlechthin ein.

Die Prapaganda wird in den mannigfach
ſten Formen durchgeführt. Es gehört dazu der
Verſand von über 600 000 verſchiedenſprachigen
Einladungen zu den Meſſen, die Verſorgung
der redaktionellen Teile der Tages und Fach
preſſe des Auslands mit Artikeln, der Annon-
renſpalten mit Jnſeraten, die Verbreitung von
Plakaten in den dazu geeigneten Ländern,
Lichtreklame, Vortrags- und Filmweſen, Licht
bildz, Diapoſitiv, Kliſchee- und Materndienſt
iſw. Außerdem kommen illuſtrierte Branchen
kataloge für verſchiedene Jnduſtrien zum Ver
ſand. Zur Verteilung und wirkſamen Unter
hringung aller Werbemittel wird das Netz der
WAehrenamtlichen

Vertreter in 81 Ländern
ſrangezogen.

Die Werbung wendet ſich nicht wahllos an
M breite Publikum, ſondern an Kaufleute,
Lechniker und andere Fachleute. Dieſe indivi
duelle Bearbeitung wird durch eine über 500000
Adreſſen umfaſſende Kartei von Anſchriften
ſbezififch intereſſierter Kreiſe in der ganzen
Velt ermöglicht.

Das Meßamt hat einen beſonderen
Ausſtellerdienſt

geſchaffen, der die rund 8000 Ausſteller der
Leipziger Meſſe über Abſatzmöglichkeiten in
aller Welt, über Zollhemmniſſe und Deviſen
ſchwierigkeiten unterrichtet und den auslän
diſchen Einkäufern, auf der Leipziger Meſſe
deutſche Bezugsquellen nachweiſt. Es gibt zu
dieſen Zwecke auch neben der individuellen Be
rätung mit Erfahrungsmaterial, das nur einen
beſtimmten Teil von Ausſtellern intereſſiert,
beſondere allgemeine Mitteilungen des Aus
ſtellerdienſtes“ heraus, in denen laufend Be
richte von den ehrenamtlichen Vertretern aus
ganzen Welt über Marktlage uſw. Abdruck
inden.

Ein beſonderer „Neuheitendienſt“ unterrich
tet ausländiſche Tageszeitungen, Fachblätter
und Einzelintereſſenten von techniſchen und ge
ſchmacklichen Neuſchöpfungen der deutſchen Jn
duſtrie.

Darüber hinaus beantwortet die Zentrale
in Leipzig Anfragen von jeder deutſchen Firma
über Export und Deviſenfragen, wobei wieder
um das Netz der ehrenamtlichen Vertreter aus
giebig zu Rückfragen herangezogen wird. Die
Verlagsanſtalt des Leipziger Meßamtes hat
gußerdem beſondere Verlagswerke, die WEZ.
Wirtſchafts und Exportzeitung, die wöchent

Aenderung der Butterpreiſe
Die Berliner Butternotierungskommiſſion

hat mit Wirkung vom 27. Juli 1934 folgende
v nterpreiſe notiert: Deutſche Marken-
ter 130 deutſche feine Molkerei
atte 1,27 und deutſche Molkerei-
Weg 1,23 Die Preiſe verſtehen ſich ab

dolkerei einſchließlich Faß.

9 Mit dieſer Preisfeſtſetzung erreichen die
Kuerpreiſe wieder den Stand, den ſie am
e des Jahres hatten, jedoch mit der Ein
Hränkung, daß ſeinerzeit die Koſten des
e noch hinzukamen. Es handelt ſich bei
derte sänderung keineswegs um kine Butter
n euerung ſchlechthin, ſondern vielmehr

meine gerechte Anpaſſung an die jahres
zeitlich bedingte Sgten Sch tVutteranfalls lung jegliche Uebervorteilung der Verbraucher
darf der Butter knappen Zeit zu verhindern,

rig r Tielbgave an den Verbraucher der
Drntſche Mekt beſte Butterſorte, nämlich die

n g arkenbutter, nirgends höhe inals 1,60 je Pfund gends höher ſe
Die Klſorken halten erkaufsvreiſe der übrigen Butter

Prechen un ſt ihren Einſtandspreiſen ent
Martenb er den Kleinverkaufspreiſen für

utter. Bei Landbutter und Kochbutter
ird vorerf tWrerſt von einer Notierung abgeſehen

lich abwechſelnd in deutſcher, engliſcher, fran
zöſiſcher und ſpaniſcher Sprache erſcheint, und

Exportadreßbücher

ausländiſche Kaufleute abgegeben werden. Jn

Exportfirma Aufnahme. Das Leipziger Meß
amt unterhält außerdem noch einen

techniſchen Auskunftsdienſt
im Ausland. An wichtigen Stellen ſind be
ſondere Techniſche Vertrauensleute ſtationiert.

Der meßamtliche Apparat dürfte von aller
möglichen Formen einer Exporthandelsorgani
ſation die am wenigſten koſtſpielige ſein. Zur
Zeit arbeitet er unter ſeiner Kapazität. Dieſe
wieder voll auszufüllen und zu erweitern, iſt
im Intereſſe eines einheitlichen und rationellen
Einſatzes aller verfügbaren Kräfte eine
dringende Notwendigkeit.

verkehr

zwiſchen Deutſchland und der
Schwei z.

Jn Berlin iſt geſtern ein Abkommen über
den Verrechnungsverkehr zwiſchen Deutſch
land und der Schweiz unterzeichnet worden.
Die Neuordnung erſetzt die bisherige Regelung
des Zahlungsverkehrs im Warengeſchäft über
das Sonderkonto der Schweigzeriſchen National
bank bei der Reichsbank. Mit Wirkung ab
1. Auguſt d. J. können in beiden Ländern ſämt
liche Zahlungen nach dem anderen Land grund
ſätzlich nur noch auf dem Wege der Ver
rechnung über die beiden Notenbanken
erfolgen. Gleichzeitig ſind Vereinbarungen über
die Ermäßigung deutſcher Zölle für
ſchweizeriſche Waren und über die Erhöhung
von ſchweizeriſchen Hontingenten für die
Einfuhr deutſcher Waren getroffen worden.

700 000 Volksempfänger aufgelegt
Die erweiterten Rundfunk

apparateverträge
Wie erxinnerlich, ſind die zu Ende April

1933 abgeſchloſſenen Rundfunkapparateverträge
nach Ablauf der Vertragsfriſten am 31. Juli
dieſes Jahres verlängert worden. Zu Be
ginn dieſes Monats ſind die neuen Wirtſchafts
verträge und zwar der Wirtſchaftsvertrag der
Rundfunkempfangsapparate- und der Wirt
ſchaftsvertrag der Lautſprecherfabriken von
ſämtlichen dafür in Frage kommenden Firmen
unterzeichnet worden. Die Wirkſamkeit der
neuen Verträge beginnt am 1. Auguſt 1934.
Sie enden am 831. Dezember 1935. Die neuen
Vereinbarungen unterſcheiden ſich ihrem Jn-
halt nach nur wenig von den bisher in Kraft
befindlichen Vertragswerken. Als Geſchäftsſtelle
der Verträge waltet in Zukunft nicht mehr die
Wirufa G. m. b. H. An ihre Stelle tritt viel
mehr die im Zuge des Neuaufbaues der Wirt
ſchaftsorganiſationen gebildete Wirtſchaftsſtelle
der deutſchen Rundfunkinduſtrie e. V. (WDR
Die Durchführung des Anerkennungsverfahrens
von Groß und Einzelhändlern erfolgt unter
Ausſchluß aller Wettbewerbsgeſichtspunkte und
unter genguer Berückſichtigung der kartell-
rechtlichen Beſtimmungen.

Von den Volksempfängern
700 000 Stück aufgelegt worden. Hiervon haben
etwa 600 000 Stück den Weg zum Verbraucher
gefunden. Schließlich ſei noch darauf hin
gewieſen, daß ſich die Rundfunkapparate-
induſtrie entſchloſſen hat, durch Preisherab-
ſetzung der höherwertigen Apparate um 10 bis
25 v. H. einen leichteren Abſchluß der Läger zu
erreichen. Der Anteil des Volksempfängers am
Geſamtabſatz aller Rundfunkgeräte iſt bis
Dezember vorigen Jahres auf 25 bis 30 v. H.
geſchätzt worden.

ſind bisher

iſt. G enommen und vom König Vergebung für alles,
was er ihm getan oder tun wollte, erbeten

Aus Antwerpen wird 1570 gemeldet, daß

machung die Verhaftung

hafteten.

haben die Zeitungen vergeſſen

Fugger-Genſationen
Feitungsbetrieb im ausklingenden Mittelalter

Das 500 jährige Jubiläum des Buchdruckweſens
(Gutenberg druckte aller Wahrſcheinlichkeit nach
1434 zum erſten Mal in Straßburg) lenkt auch
die Aufmerkſamkeit auf die Entſtehung des
Zeitungsweſens.

Die eigentlichen Schöpfer des Zeitungs
weſens waren die großen deutſchen Handels

in den gleichen Sprachen, die koſtenfrei an J häuſer. Sie begannen die ihnen zugegangenen
Berichte von verſchiedenen Plätzen durch Ab

5 2 n I ſchrif z rvielfälti untereinanderihnen findet nicht nur der Ausſteller der Leip e en e e Zei
ger Meſſe ſondern auch fede andere deutſche I nngen nahmen die „Fugger-geitungen“ eine

führende Rolle ein. Dieſe Zeitungen oder viel
mehr die Berichte, die die Zeitungen darſtellen,
ſind heute geſammelt. Sie umfaſſen die Jahre
1568 bis 1604, zählen 35 000 meiſt eng be
ſchriebene Seiten und befinden ſich heute in der
Wiener Nationalbibliothek.

Was ſtand in den FuggerZeitungen?
Als die Berichtſammlung begann, wurde in

Mittel und Weſteuropa noch immer um den
Glauben gekämpft. Luthers Stimme war zum
brauſenden Sturm angewachſen, und die

römiſche Kirche verſuchte, ihre Herden in den
einſtigen Gehorſam zurückzuzwingen. „Jm

Abkommen über den Verrechnungs et An 21 F es nd aus Mabrs
Länder.
der

Am 24. Juli 1568 wird aus Madrid

Tod Don Carlos

jgemeldet. Es wird erzählt, wie der Prinz, als
die Hitze angefangen, die Ruhe in ſeinem Ge
fängnis verloren habe. „Er ſoll ſein Gemach
gar feſt mit Waſſer haben begießen laſſen und
darin etliche Male barfuß umgegangen ſein.

Vor zehn Tagen hat er etliche Tage, wie ſie
ſagen, bis zu ſechs, nichts als Früchte gegeſſen

und ſehr viel kaltes Waſſer darauf getrunken
haben. Am Vormittag iſt er dermaßen erkrankt,
daß er vergangene Nacht um 1 Uhr verſchieden

Er hat ein gar gutes, chriſtliches Ende ge

Hman den ſtädtiſchen Schatzmeiſter verhaften
wollte, weil er über 150 000 Gulden unter

ſchlagen habe. Er ſei aber in den Keller ge
gangen und von dort ins Freie geflüchtet.

Greuel in Rußland
weiß ein Bericht aus Moscowien vom Jahre
1572 zu erzählen. Es heißt: „Von neuer Zei
tung weiß ich diesmal nur, daß der Mosco
witer (Jwan der Schreckliche) fein eignes Land
und Leute verwüſtet und verdirbt. Das Volk
wird jämmerlich und erbärmlich zu vielen Tau
ſenden in allen Städten und vielen Flecken er
ſchlagen. Es erfriert und wird grauſam um-
gebracht. Das Getreide, Vieh wird verbrannt,
das Korn auf die Gaſſe und Felder geſtreut
und ſehr übel gehauſt.“

Ein Bericht aus Wien vom 18. September
1572 ſpricht von der

Judenvertreibung.
Daß ein kaiſerliches Generalmandat aus
gegangen ſei, und daß alle Juden, die in Jhrer
Majeſtät Landen wohnhaft und bis anhero zum
nicht geringen Schaden der Jnwohner ſeßhaft
geweſen, zwiſchen jetzt und dem künftigen
Palmſonntag mit Weib und Kind den Platz
räumen ſollen.

Maria Stuarts Hinrichtung
Darüber wird ein langer Bericht geſendet.

Gr ſchließt mit den Worten:
„Der Nachrichter nahm das Haupt und zeigte

es dem Volke, das rief: Gott bewahre unſere
Königin von England. Das Haupt fiel aus
dem Schmuck, den es getragen hatte, und da
konnte man ſehen, daß das Haar ganz grau
und friſch über den Kamm geſchoren war. Die
Kleider der Marig Stuart und ihre Sachen
wurden auf Befehl aus den Händen des Nach
richters genommen. Alles, was mit ihrem Blut
beſpritzt worden war, auch die Kleider des
Nachrichters und anderes, wurde alsbald weg-
genommen und gewaſchen. Die Bretter, das
ſchwarze Tuch und auch alles andere wurde
ſofort ins Feuer geworfen, damit kein weiterer
Aberglaube damit getrieben werden könne. Jhr
Leib wurde hinausgetragen, einbalſamiert und
zum Begräbnis zugerichtet. Maria Stuart iſt
24 Jahre alt und bei ihren Lebzeiten die
ſchönſte Fürſtin geweſen.“

Franzöſiſche „Kampfmethoden“

Kriegsblinder als „Gaar-Gpion“ verhaftet
Deutſcher nach Frankreich gelockt, um ihn zu verhaften

Saarbrücken, im Juli.
Die deutſchfeindliche Saarpreſſe und die

franzöſiſche Preſſe bringen in großer Auf
3 eines „Spions

bekannten Großindu
ſtriellen, der kürzlich wegen angeblicher
Sabotage und Spionage gegenFrankreich vor den Richtern im Saargebiet
ſtand. Tolle Geſchichten bringen die benannten
Zeitungen über die Arbeitsweiſe des Ver

Man kann ihn danach nur als
Meiſterſpion bezeichnen. Nach Ausſagen dieſer
Blätter, hat der Verhaftete, namens Rathke,
ſchon ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt, in
dem er viele Angehörige der Deutſchen Front

Röchlings“, des

im Saargebiet, hohe Beamte der Saarregie-
rung und Röchling ſchwer belaſtete. Nur eines

zu berichten,
nämlich,
daß der verhaftete Rathke ein Kriegs
blinder

iſt. Und einen Kriegsblinden wird der ſaar
J ländiſche Großinduſtrielle kaum als Spion

jengagieren. Obtvohl offiziell noch keines dieſer
Gerüchte um die Verhaftung Rathkes beſtätigt
wurde, gehen die Zeitungen ſogar ſoweit, zu

behaupten, gegen den Kriegsblinden würde ein
Verfahren auf Grund des Artikels 1 des fran
zöſiſchen Geſetzes vom 26. Januar 1984 betr.
Unterdrückung von Spionage und Straftaten,

die die äußere Sicherheit Frankreichs gefährden,
eingeleitet. Die Richter von der Militärſpio-

nage des Kriegsblinden zu überzeugen, dürfte
dem Staatsanwalt ſchwer fallen. Denn im all

gemeinen verlangt man von Spionen, daß ſie
ſehr gute Augen haben. Es ſoll in der verantStagnierende FuniBilanzen

der deutſchen Banken.
Die Zahl der Monatsbilanzen veröffent

lichenden Banken iſt zum Ende des Monats
Juni um 4 zurückgegangen. Die Girozentralen
haben einen Zugang erfahren. Das Merkmal
der Bankbilanzenn zum Ende Juni iſt, wie
bereits in den Vormonaten, äußerſte Gerin g
fügigkeit der Aenderung der Bilanz
ziffern und auf der Anlagenſeite eine Ver
ſtärkung der Barbeſtände, die ſich aus der Vor
bereitung für den Halbjahreswechſel ergibt.

Bei den Berliner Großbanken hat der Rückgang der
Kundſchaftskredite weitere Fortſchritte gemacht. Er be
trägt diesmal 20 Mill. gegenüber 16 Mill. K. imVormönat. Auf der anderen Seite ſind aber die Jn-
landseinlagen diesmal ſtärker geſtiegen als die Kund-
ſchaftskredike abgenommen haben, und zwar insgeſamt
um 25 Mill. A gegenüber 13 Mill. im Vormonat,
ſo daß insgeſamt die Kreditoren bei den Großbanken
eine Steigerung um 25 Mill. gegenüber einem Rück
gang von 3 Mill. K. im Vormonat erfahren haben.

Zu den Bilanzziffern der Girozentralen
ſchreibt der Deutſche Sparkaſſen und Giro
verband u. a. wie folgt: Jm Juni jeden Jahres
pflegt die Einlagenbewegung der Sparkaſſen
zu ſtagnieren. Die zur Finanzierung der Ar
beitsbeſchaffung vielfach notwendig gewordenen
Rückgriffe auf die Spareinlagen haben in
dieſem Jahre dieſe ſaiſonmäßige
Schwankung verſtärkt und einen geringen
Spareinlagenrückgang im Juni ver
urſacht. Auch die Kreditoren der Girozentralen
ſind daher im Berichtsmonat etwas geſunken;
die Noſtroguthaben der provinziellen Giro
zentralen bezw. die Wechſelbeſtände der deut
ſchen Girozentralen ſind dementſprechend
zurückgegangen.

nämlich
legramm

J richtsurteil,

wortlichen Staatsanwaltſchaft auch Stimmen
geben, die für eine
unauffällige Liquidation des Falles

ſind. Nicht nur, daß dieſe Stimmen fürchten,
daß die franzöſiſche Juſtiz dadurch in ein ſon

derbares Licht gerät, iſt auch noch das Ein
fangen des Kriegsblinden nicht ganz ſauber.

Die franzöſiſche Kriminalpolizei lockte ihn
durch ein fingiertes De

über die Grenze nach
Frankreich, damit ſte ihn verhaf

ſten konnte. Dieſes Vorgehen hat ſogar in
der Regierungskommiſſion einiges Aufſehen er
regt, über das ſich die erwähnten Zeitungen
ſelbſtverſtändlich gründlich ausſchweigen. Die

ſaarländiſche Oeffentlichkeit erwartet geſpannt
die amtliche Mitteilung über das „Geſtänd
nis“ Rathkes, die ſonderbarerweiſe immer

noch ausſteht; außerdem iſt man geſpannt, wie
wohl die Urteilsbegründung lauten wird, wenn

man den Kriegsblinden wegen Militärſpionage
aburteilt. Vorläufig jedenfalls hat es den An
ſchein, als wollten die deutſchfeindlichen ſaar
ländiſchen Zeitungen und die franzöſiſchen für
die franzöſiſchen Kriminal- und Staats
anwaltsbehörden Stimmung machen, damit
man über eine eventuelle Aburteilung ſpäter

nicht zu erſtaunt iſt. Das ganze Vorgehen der
franzöſiſchen Kriminalbehörden und die Erwäh-
nung des Namens Röchlin beweiſen, daß ſich
die Franzoſen und ihre Freunde mit dem Ge

das im Falle Röchlin gefällt
wurde, nicht zufrieden geben wollen.
Jeder deutſchfühlende Saarländer iſt in
ihren Augen ein Verräter
an Frankreich. Aber die Verhaftung eines

Kriegsblinden als „Röchlin-Spion“ kann wohl
nicht anders bezeichnet werden, als ein Fehl-
griff, der dem Anſehen der an ſich ſchon ſchwer
belaſteten franzöſiſchen Juſtigz nicht beſonders

förderlich iſt. M.P.
Räud M den Seclball

Hat er das im Haag gehört?
Der Chineſe Wang Chung-hui, der als Mit

glied des internationalen Schiedsgerichts aus
dem Haag ſoeben heimkehrend in Kanton ein
Jnterbiew gab, behauptet: „Ein neuer Krieg
iſt unbermeidlich. Chinas Heil liegt nur in
Chinas Hand. Kein Außenſeiter kann ihm
helfen l“

Polizei braucht Nachtwächter.
Jn Memphis in Tenneſſee (U. S. A.

hat ſich die Polizei entſchloſſen, für ihr Polizei
hauptquartier einen Nachtwächter anzuſtellen,
da dort in letzter Zeit mehrere Einbrüche vor
gekommen waren.

Taſchendiebe bevorzugen Bettler.
Die Bettler-Organiſation von Delhi hat

ſich hilfeſuchend an die Polizei gewandt. Jn
den letzten Wochen iſt eine ungeheure Zunahme
der Taſchendiebſtähle zu verzeichnen, deren
Opfer die meift offenbar recht wohlhabenden
Bettler von Delhi ſind.

Mit Dynamit auf der Seeſchlangenjagd,
Da in Canadg am Battle-Fluß erneut die

berühmte OgopogoSeeſchlange geſichtet worden
ſein ſoll, ſind jetzt Fiſcher und Neugierige mit
Dynamit auf der Jagd nach dem Ungeheuer,
das man mit dieſem gewaltſamen Mittel auf
ſcheuchen will. Bisher hat es ſich nicht blicken
laſſen.

Man ſchießt nach den Wolken.
Um die über der Jnſel Kiuſhiu lagernden

Wolken zum Ausregnen zu bringen, ließ man
eine ſchwere Artillerie-Batterie die Wolken
beſchießen. Aber es fiel dennoch kein Regen.
Jetzt verſucht man es an anderer Stelle mit
1000 Granaten der leichten Feldartillerie. Be
kanntlich ſollen derartige Exploſionen die Kon
ſiſtenz der Wolken verändern können.

10 700 Fernſehapparate in England bereits
beſtellt.

Auf Grund der Hoffnungen, die die eng
liſchen Experimentatoren für den kommenden
Winter erweckten, ſind die erſten 10700
Fernſehapparate in Beſtellung gegeben
worden.

Norwegen will Elektrizität exportieren.
Wie man hört, verhandelt die norwegiſche

Regierung mit Schweden, Dänemark und
Deutſchland wegen der Möglichkeit von Strom
lieferungen, die durch Kabel gehen ſollen, die
über die Berge nach Schweden und durch das
Wien nach Dänemark und Deutſchland führen
ſollen.

25 Jahre Gefängnis für mordende Knaben.
Gegen drei Schüler in Budapeſt, die einen

Deputierten Popoviſi mit Raubabſicht ermor
deten, wurden Gefängnisſtrafen von drei, zehn
und zwölf Jahren Gefängnis verhängt. Sie
erſchlugen den Deputierten mit einem aus
einem Muſeum geſtohlenen Mordinſtrument,
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Erſte Vorbereitungen für die
„Große Deutſche Fünkausſtellung“

die unter dem Protektorat von Reichsminiſter
Dr. Gvoebbels vom 17. bis 26. Auguſt auf dem
Berliner Meſſegelände veranſtaltet wird: Das
Standbild „Das Volk ringt ſich empor“ wird für
den Ausſtellungszweck ins Rieſenhafte über

tragen.

Achtungl Achtung!
Am 19. und 26. Auguſt findet je eine

große Sonderfahrt zur Funkaus-
ſtellung und Rundfunkkundgebung nach
Berlin ſtatt. Der Fahrpreis einſchließlich Feſt
plakette beträgt nur 4,30 für Hin und
Rückfahrt. Fahrkarten dazu ſind zu
haben nur bei den Funkwarten der
NSDAP und in der Geſchäftsſtelle des
RDR, Kaulenberg 4.

Sichern auch Sie ſich rechtzeitig die Teil
nahme zur Funkausſtellung, da nur eine be
ſchränkte Anzahl Fahrkarten ausgegeben
werden kann.

Die große Aufgabe
Die Geſchichte dieſer Welt teilt man ein

nach den Mitteln, die der Menſch der Erde ab
rang. Wir ſind nicht alt genug, um zu wiſſen,
wie die Entdeckung des Feuers die menſch
lichen Gedanken bannte und wie die Geſtal
tung des Steins und der Bronze zu Mittel
und Waffe zwingende Formen wurden.
Zwingende Formen: es gibt genug Menſchen,
die den äußeren Einfluß der Dinge ganz ab
lehnen möchten. Und das iſt gut ſo, denn ſo
ſind die Fahnenträger des innerenfu vorhanden, die immer notwendig
ind.

Daß ſie nicht völlig im Recht ſind, iſt eine
andere Sache. Sie müſſen ſein, um dem zwie
ſpältigen Herzen der Menſchen die Hauptrich
tung zu erhalten.

Aber in allen dieſen Dingen ſteht das große
Aber, das Urteil und Entſchluß für den Tag
verlangt. Der Menſch der Steinzeit
rang für den Tag von heute, mit ſeinen
Mitteln, und ohne es zu wiſſen. Der Men ſch
von geſtern hat nicht gerungen, er hat nur
geerntet; der Menſch von heute, der Na
tionalſozialiſt, hat ſich nun eingeſchaltet als
eine Generation, die vielleicht zum erſten Male
bewußt an das Morgen denkt. Dieſe Erde
zu erobern: ob man nun an die Entdeckung des Feuers denkt oder der Bronze; ob
man nun an eine mühſelig durch Sandſtraßen
ſich durcharbeitende Batterie des Alten Fritzen
denkt oder ob man nun an die Männer denkt,
die auf leinwandbeſpannten Drahtgeſtellen ſich
zum erſten Male in die Luft erhoben; dieſe
Erde zu erobern, iſt den Menſchen
gelungen.

Eroberung iſt nicht Beſitz: Eroberung iſt
Verpflichtung, iſt Aufgabe.

Die raſenden Fortſchritte, die das Mittel als
ſolches in dieſen Jahrzehnten nahm, bergen für
die lebende Generation eine ungeheure Auf
gabe. Nach dem Willen der lebenden Genera-
tion aller Völker, die Selbſtſtolz haben, liegt
das Ziel (das zeitliche Ziel) in dem Durch
ſetzen der Nation. Es gibt keinen anderen
Marxſchweg, weder für uns noch für andere
Völker, wenn ſie leben wollen.

Ich habe den Funk kennen gelernt, als in
einer Schlucht Frankreichs einem geheimnis

Wichtige Gendungen

Heinrich Marſchner Richard
Knut Hamſun

Die Stunde der Nation am 30. Juli
iſt Heinrich Marſchner (1795-1861) ge
widmet, einem Romantiker von echt deutſcher
Haltung, der vor einem Jahrhundert eine füh
rende und einflußreiche Stellung im deutſchen
Muſikleben einnahm, von deſſen Weſen und
Wirken aber heute Vieles aus dem Bewußtſein
geſchwunden iſt. Marſchner iſt in der Haupt
ſache noch bekannt durch ſein muſikdramatiſches
Schaffen. Wenn Marſchners Bedeutung in
ihrem Schwergewicht auch in der Kompoſition
für die Bühne liegt, ſo hat er doch auch auf den
Gebieten des Liedes und Chorliedes und der
Kammermuſik Bedeutendes geſchaffen. Die
Stunde der Nation will nachdrücklich auf ſeine
gänzlich vergeſſene Kammermuſik hin
weiſen, die Werke für Klavier, Duos, Klavier
trios und ein Klavierquartett umfaßt. Man
hört zwei Sätze aus dem Duo für Klavier und
Violine Werk 174 und das Klaviertrio Werk 135.
Dazwiſchen ſteht ein kleines Vokalwerk „Die
Nymphen im Rhein“ für drei Frauenſtimmen
und Klavier.

Am 30. Juli, 21 Uhr, wird vom Reichs
ſender HKöln ein neues Werk Euringers
uraufgeführt, das der Reichsſender Leipzig
übernimmt. „Schlachtruf der Jugend
heißt das Spiel, das Richard Euringer für die
H geſchrieben hat und auch von der HJ ge
ſpielt wird. Der Spießer muß weichen vor dem
Anſturm der Jugend. Der Muskot, der Bauer,
der Schmied, der NSBO und SAMann, der
Trommler, der Steinmetz, ſie alle marſchieren
mit der deutſchen Jugend, um gemeinſam mit
ihr alles Morſche und Alte zu beſeitigen.

„Die Zinken auf! Und miſtet aus!
Jugend in die Breſchen!
s gibt noch was zu dreſchen.
Hoe, hue, hueſt und hott!
Den Flegel drauf, HJ!“

So wird „der Werktag zum Gedicht, das Helden
lied zum Weltgericht“. Mit einem Bekennt
nis zum Führer ſchließt die Sendung.

Das Leipziger Sinfonieorcheſter unter
Generalinuſikdirektor Hans Weisbach ſpielt am
1. Auguſt 20.80 Uhr zunächſt ein Gelegen
heitswerk Max Regers, ſeine während des
Weltkrieges entſtandene „Vaterländiſche Ouver
türe“, und an zweiter Stelle die 8. Sinfonie
Esdur (Eroica) von Ludwig van Beet
hoven. Die Geſchichte dieſes koloſſalen
muſikaliſchen Heldenepos iſt unſeren Hörern
ebenſo bekannt, wie der ſeeliſche und Er
lebnisGehalt dieſer heroiſchen Sinfonie, die
Note für Note dem kämpferiſchen Geiſt unſerer
Zeit aus dem Herzen geſchrieben iſt. Zwiſchen
den beiden Orcheſterwerken fügt ſich als macht
volles und erhabenes Bindeglied die Toccata

vollen Käſtchen Summertöne entſtrömten, die

und Fuge Demoll von J. S. Bach ein, die von

hoch oben, unter den Wolken, ein Flieger er
zeugte, um uns einzuſchießen. Das iſt länger
her als das zweite Kennenlernen: damals
kamen aus Kopfhörern und Lautſprechern die
r u des e e Jnterregnums, das
mit uns, mit unſerem Deutſchland, BaiſſeSpekulation betrieb. v

Nun iſt, keine zwanzig Jahre nach dem
letzten großen Aufmarſch der Nation, der
neue Aufmarſch erfolgt. Jhm müſſen und
werden die modernſten Mittel dienen, die der
Menſch ſchuf. Wurde die Erde zu eng für die
Menſchen? Nein, es iſt Platz genugl Haben
die Völker dieſer Erde, haben ihre Führer und
ihre Menſchen ſchon den großen und planvollen
Gleichſchritt aller gefunden Nein. Jn tauſend
Winkeln ſtinkt es noch nach dem Staub über
wundener Methoden und überwundener Mittel.

Das Ziel von heute und morgen iſt, die
Achtung der Nativnen untereinander und
die Anerkennung ihrer Lebensbedingungen
zu erzeugen; das zweite Ziel für eine Na
tion iſt (oder iſt es das erſte?), die innere
Geſchloſſenheit und Geſundheit zu ſchaffen

und aufrechtzuerhalten.
Das ſind zeitliche Ziele oder auch nur Voraus
ſetzungen für die Erreichung zeitlicher Ziele.

Die große Aufgabe iſt, auf dieſer
Erde menſchenwürdige Zuſtände zu ſchaffen
auf die lange Sicht, in der ſich unſer
kugelrunder Weltkörper durch den ewigen Raum
bewegen wird.

Das Steinbeil von einſt, der Feuerſtein, der
Kampf um das Meer, der Kampf um die Luft,
der Kampf um alle Schätze dieſer Welt: all
dieſer Hämpfe Sinn lag niemals in der Ver
nichtung und immer in der Selbſtbehauptung.
Und nun iſt da eine neue Waffe. Der Rund
funk kann, wenn er will, unendliches Gift
ſtreuen; er kann, wenn man anders will,
Brücke ſein um den ganzen Erdball. Das iſt
eine Aufgabe von morgen. Die Aufgabe von
heute iſt: er ſoll Brücke ſein zwiſchen
den Deutſchen dieſer Welt, wo auch
immer ihre Hütte ſteht.

der nächſten Woche

Euringer Ginfonie-Kongert

Profeſſor Högner auf der Orgel des Gewand
hauſes vorgetragen werden wird.

Niemand, der einmal in den Zauberkreis
der Dichtung Knut Hamſuns gekommen
iſt, kann ſich der Tiefe ſeiner Lebens und Welt
ſchau und der unperſönlich naturhaften Macht,
aus der heraus er ſchafft, entziehen. Jn Ham
ſuns Werken ſind die hellen Nächte des Nordens
die Einſamkeiten und weiten Landſchaften der
Seele und der Erde und die reine Klarheit des
Wortes. Knut Hamſun ſieht in das Leben der
Menſchen wie in ſeine nordiſchen Wälder, und
was er erblickt, iſt immer das lautloſe, einſame
Menſchendaſein.

Wenn wir heute in Deutſchland anläßlich
ſeines 75. Geburtstages des großen nordiſchen
Dichters gedenken, ſo wollen wir uns mit
Dankbarkeit und Freude daran exinnern, daß
Knut Hamſun aus tiefſtem Verſtehen und
ſeeliſcher Verwandtſchaft heraus unter den
wenigen war, die ein offenes und freiherziges
Bekenntnis zu dem großen weltanſchaulichen
Umbruch unſerer Nation fanden. Der Reichs
ſender Leipzig widmet dem Dichter am
4. Auguſt 17.30 Uhr eine Gedenkſtunde.

un
Die „Antennenpkanderei

des Vadiokritikus“
muß dieses Mal wegen Beurlaubung
des betr. Mitarbeiters aus fallen.

Die Schriftleitüng.

Rundfunk, Gaſtwirte und Arheberrecht
Ein Komponiſt hört ganz zufällig durch den

Lautſprecher in einem Gaſthaus ein von ihm
geſetztes Tonſtück. Nun verklagt unſer Komponiſt
dieſen Gaſtwirt auf Zahlung von Tantieme.

Das Reichsgericht jedoch entſchied, daß die
Gaſtwirte Deutſchlands keine Tantieme zu
zahlen hätten. Durch die Aufſtellung und Jn
betriebnahme eines Lautſprechers iſt ein Ur
heberrecht des Tonſetzers nicht verletzt, obwohl
eine, öffentliche Vorführung der Muſikſtücke
und zugleich eine gewerbliche Verbreitung vor
liegt. Ausſchlaggebend aber iſt, daß es ſich nicht
um eine Aufführung, ſondern nur um die ge
nehmigte Wiedergabe einer anderen Auffüh
rung handelt. Der Tonſetzer muß ſich mit der
Tantiemezahlung zufrieden geben, die bereits
durch die Sendegeſellſchaft erfolgt iſt. Der Gaſt
wirt ſpart zwar eine eigene Kapelle, er hat
aber auch einerſeits alle ſeine Verpflichtungen,
namentlich auch der Sendegeſellſchaft gegenüber
durch die Zahlung der Rundfunkgebühr ab
gegolten.

Die Kunſt des Lehrens durch Rundfunk
Das amerikaniſche Jnnenminiſterium hat

intereſſante Ausführungen über die „Kunſt
des Lehrens durch Rundfunk“ veröffentlicht,
denen wir folgendes entnehmen:

Nach Dr. Hillis Lumley vom „Bureau of
Educational Reſearch“ der ſtaatlichen Ohio
Univerſität erfolgt die Durchgabe der
Nachrichten im Rundfunk
mit einer Schnelligkeit von etwa 200 Worten in
der Minute, Bildungsvorträge für Erwachſene
werden mit etwa 160 Worten in der Minute zu
Gehör gebracht. Eine kleine Muſterſammlung
von Schulfunkdarbietungen ergab 170 Worte in
der Minute. Die Schnelligkeit ſchwankt je nach
dem Stoff und der Hörerſchaft. Die Schnellig
keit muß bei Kindern etwas geringer als für
Erwachſene ſein. Ein Redner, der bei einer
intereſſanten Erzählung etwa 140 Worte in der
Minute ſpricht, wird die Schnelligkeit auf 90
Worte in der Minute ſenken, wenn er den
Hörern eine Anleitung gibt. Der Redner
im Rundfunk ſoll gemächlich ſprechen, doch
nicht zu langſam. Wird die Langſamkeit über
trieben, ſo wirkt die Rede geſpreigt.

Zu der
Ausdrucksweiſe
wie ſie von der Amerikaniſchen Akademie für
Künſte und Wiſſenſchaften gebraucht wird, ge
hören Ausſprache, Gliederung, Ton, Betonung
und allgemeine kulturelle Wirkung.

Die gute Ausdrucksweiſe umfaßt Stimm-
qualitäten und Ausſprache, die es dem Redner
ermöglichen, ſeine Perſönlichkeit vor dem Mi
krophon ſo zu Gehör zu bringen, daß man ihn
verſteht und die perſönliche Gegenwart des
Redners ſo wenig wie möglich vermißt. Eine
gute Ausdrückstweiſe wirkſame Stimment-
faltung iſt für den Unterricht im Rundfunk
von größter Wichtigkeit. Redner mit angeneh
men Formen und angenehmer Stimme haben
im Rundfunk ſelbſt dann Erfolg, wenn ſie nicht
viel zu ſagen haben. Die Ausdrucksweiſe ſoll
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angenehm, jedoch nicht zu gewählt oder hoch
trabend ſein. Da ſie nur den Gedanken über
mittelt, darf ſie nicht die Aufmerkſamkeit der
Hörer vom Gegenſtand ablenken.

Jm Rundfunk darf man ſich nur auf das
Wort und einige ausſchmückende Beigaben ver
laſſen. Die Ausdrucksweiſe des Redners muß
genau ſein, ſie darf keine beſondere Mühe ver
raten. Die meiſten guten Rundfunkredner
ſprechen langſam und deutlich.

Der Rundfunkredner ſoll die
Worte deutlich ausſprechen
und Worte vermeiden, die er undeutlich aus
ſprechen könnte. Schlechte und falſche Ausſprache
iſt ſchlimmer als gar keine Ausſprache. Fol
gende Fehler ſind bei der Ausſprache anzu
führen: Worte, die durch Nachläſſigkeit ſchlecht
ausgeſprochen werden, Wortverdrehungen. aus
ländiſche Worte und Namen, und ſolche Worte,
die wir häufig im Druck ſehen, die wir jedoch
nie laut ausgeſprochen haben, und wahrſchein
lich auch niemals hören werden.
Der ſchlimmſte Fehler bei der Ausſprache

dürfte wohl der ſein, daß man die Stimme
am Ende des Satzes ſenkt. Beſöndere Aufmerk
ſamkeit iſt den Endkonſonanten, beſonders s, d
und t zu widmen,

Der „Nationale Ausſchuß für Stimm-Tech
nik“ empfiehlt dem Redner, er möge nach einer
durchſchnittlichen Gtimmhöhe
mit mittlerer Reichweite ſtreben. Von vielen
Lehrern im Rundfunk werden diejenigen Stim
men, die für den Rundfunk gewünſcht werden,
mit „gut“, „angenehm“ und „klar“ bezeichnet.
Als andere Eigenſchaften gelten: ſtark, lebhaft,
niedrig, gut-moduliert, ſchwer, hörbar, über
zeugend, anziehend, voll, ausdrucksvoll, ernſt
anziehend, biegſam, tief, natürlich, lebendig,
freundlich, warm, aufrichtig. Mit: rauh, ſcharſ,
heiſer, kreiſchend, ſchrill, hoch, kehl, raſſelnd,
flach, aufbrauſend, krampfhaft, krächzend wer
den Stimmen bezeichnet, die ſich für den Rund
funk nicht eignen. Schreiende Betonung und
Obertöne ſind ebenfalls zu verwerfen.

DHra matiſche Pauſen
und geheimnisvolle Stimmung ſind wwvichtige
Hilfsmittel, um Spannung zu erzielen und die
Einbildung bei dramatiſchen Stellen anzuregen.
Jm allgemeinen ſollen jedoch Pauſen im Rund
funk kürzer als auf der Bühne ſein. Eine gut
bemeſſene Pauſe iſt bei RundfunkAnſprachen
wirkſamer als lautes Schreien. Man muß die
geiſtige Rückwirkung der Hörer prüfen, um die

n der dramatiſchen Pauſe zu ver
ſtehen.“

Das Wäichtigſte aus dem
Leipziger Wochenprogramm

Sonntag, 29. Juli:
8.00: Deutſche Chorkantaten.
8.45: Aus DHresden: Orgelkonzert auf der Silbermann

orgel, geſpielt von Domkirchenkantor Hans Heintze,
9.30: Das ewige Reich der Deutſchen

10.00: Vom Deutſchland ſender Viermal Sport. Staffel
funkbericht (Reichsſendung).

Rund um das Kampfſpielſtadion,
Stimmungsbild aus Nürnberg.

11.30: Aus München:

14.25: Deutſches Bauerntum: Vom Grabſtock zum Pflug.
18.30: Aus München: Reichsſendung „Schlußtag der Deut

ſchen Kampfſpiele“.
21.20: „Gianni Schicchi“, Oper von Giacomo Puccint.

Montag, 30. Juli:
17.00: Siebenbürgiſche Ergähler: Otto Alſcher „Die Zi

geunerin“.
19.35: Deutſche Frömmigkeit.
20.15: Aus Berlin: Stunde der Nation: Heinr. Marſchner.
21.10: Aus Köln: Schlachtruf der Jugen d. Hör

ſpiel von Richard Euringer.22.50: Bläſer-Kammermuſik, ausgeführt von der Kammer
muſikvereinigung des Leipziger Sinfonieorcheſters.

Dienstag, 31. Juli:
17.00: in Tag im Zeltlager des BDM, Untergau Leipgig

Oſt.
17.25: Hausmuſik.
18.00: Die Durchbruchsſchlacht bei Gorlice-Tarnow.
20.15: Aus Frankfurt Stunde der Nation: „Die dunklen

Und die heiteren Loſe.“20.45: „Kabale und Liebe“, ein bürgerliches Trauerſpiel
von Fr. v. Schiller.

Mittwoch, 1. Auguſt:
15.20: Das mittelalterliche Drama: Roswitha von

Gandersheim.
16.00: Für die Jugend: Jugend auf Fahrt an der Saat
16.40. Vom großen Abendm ahl. Dichtungen von

Walter Flex.18.00: Die Wiederauferſtehung des Odals, von Wilhelm
Scheuermann.

19.35: Dem unbekannten deutſchen Soldaten.
20.10: Aus Frankfurt: Reichsſendung Unſere Saat

den Weg frei zur Verſtändigung20.30: Orcheſter konzert des Leipziger Sinfonie
orcheſters, Leitung: Generalmuſikdirektor Hans
Weisbach.22.30: Kein ſchönrer Tod iſt in der Welt Der
deutſche Soldat in Wort und Lied.

Dvnnerstag, 2. Auguſt:15.20: Für die Jugend: Hitler- Jungen beim maſuriſchen
Baueéèrn.

18.20: Feierabend: 1. Das Dienſtjubiläum, ein heiterer
Einakter; 2. Mandolinen konzert aus Dresden.

19.35: Deutſcher Wehrwille ſpricht aus Stadtgrundplänen
20.15: Aus Hamburg: Stunde der Nation: „Lüderitzbucht,

Hörſpiel von Albert Peterſen.
Freitag, 3. Auguſt:

17.20. Aus Dresden: Max Reger, Sonate eMoll,
Werk 122.20.15: Aus München Stunde der Nation: „Genius und
Werk“, vom Wunder künſtleriſchen Schaffens.

21.15: Die deutſchen Rundfunkorcheſter (Schallaufnahmen
der deutſchen Reichsſender).

Sonnabend, 4. Auguſt:14.15: e unſerer Zeit, Buchbericht von Dr. H. L
Raymann.17.30. Kunut Hamſun, der Dichter und das Werh
Gedenkſtunde zum 75. Geburtstag.

.35. Die Minneſänger als Hüter des Reichsgedankens.
15: Ein garſtig Lied.“ Politiſches Kabarett.
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